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Das ganze deutſche Volk ehrt Ludendorff
Reichswehrminiſter und Chef der Heeresleitung bei dem Siebzigjährigen in Tutzing

Tutzing, 9. April. Etwa 40 Kilometer von
München liegt Tutzing, der Wohnſitz des
großen deutſchen Feldherrn General Luden-
dorff, der heute ſeinen ſiebzigſten Geburts
tag feiert. Jeden Morgen gegen 7 Uhr geht
der General am Ufer des Starnberger Sees
ſpazieren und um 8 Uhr erledigt er mit ſeiner
Privatſekretärin die Poſt. Bis in den ſpäten
Abend hinein beſchäftigt ſich der General mit
ſeiner Arbeit. Nur ſelten einmal fährt ein
fremdes Auto an ſeiner Villa vor, um Be
ſuche r zu bringen. Der erſte Eindruck, den
man bei einem Beſuch Ludendorffs empfängt,
iſt überraſchend. Man kommt ſich unwillkürlich
klein vor, wenn man dieſem Mann gegenüber
ſteht. Trotz ſeiner 70 Jahre hat er eine
große, kerzengerade, auf gerichtete
Statur. Schneeweißes Haar deckt ſeinen
Kopf und ſein Blick iſt ſcharf und durch

Sein geſundheitliches Befinden bedringend. e geſund
dendorff ſelbſt als ſehr gut. Er will
Jur

zeichnet Lu
ſeinen Geburtstag in Tutzing bei ſeiner Fa
milie verbringen, wo er als gebürtiger Preuße
ſeine zweite Heimat gefunden hat. Nur ge
legentlich begibt er ſich auf ſein kleines Beſitz
tum nach la is in den Bayriſchen Bergen
bei Garr Das Haus, in dem er wwohnt,
wirkt trotz ſeiner Schlichtheit eindrucksvoll ünd
maſſig, ein wahrer deutſcher Herren
ſitz. Trotz ſtarken Regens bringt am Vor
abend des Geburtstages des Generals eine
zahlreiche Menſchenmenge vor ſeinem Hauſe
begeiſterte Ovationen. Um 1928 Uhr fährt eine
Abordnung des Kyffhäuſerbundes
vor, dann kommen die Vertreter der alten
Schützen von Tutzing mit brennenden
Fackeln und überbringen herzliche Glückwünſche

iederkranz von Tutzing ſingt vor
des Generals, der mit ſichtlicher Er

griffenheit mit ſeiner Familie dem Geſange
lauſcht. Dann dankt er für die Freundlichkeit

r

D

und fordert alle Anweſenden zu Einigkeit und
if. Bei Scheinwerferlicht folgen

Vorführungen des
Laufe Sonntag und Montag ſind im Hauſe
des Generals ganze Körbe von Glückwunſch
telegrammen und Briefen aus allen Schichten
des deutſchen Volkes eingegangen. Unendlich
groß iſt auch die Zahl der Geburtstagsgeſchenke.

e Gemeinde Tutzing hat einen Aufruf zur
Beflaggung und Ausſchmückung der Häuſer er

Geſchloſſenheit a
Turnvereins Tutzing. Jm

Die

laſſen. Eine große Zahl von Gebäuden iſt noch
geſtern abend dieſer Aufforderung nach
gekommen. Unter den Telegrammen, die an den
General gerichtet wurden, befinden ſich Glück-
wünſche des Reichsminiſters Dr. Goebbels,
der Gauleitung „Bayeriſche Oſtmark!,
der Landesſtelle dieſes Gaues, des Staats
kommiſſars Dr. Lippert, des Oberbürger-
meiſters von München, Fiehler, im Namen
ſeiner Stadt, des Reichs verbandes der
Baltikumer. Weiterhin ſchickte der Führer
der Reichskriegsopferverſorgung Oberlind
ober, der Reichsverband DeutſcherOffiziere, der Bundesführer des Kyffhäuſer
undes Oberſt a. D. Reinhardt Glück

wunſchtelegramme.
Weiter überbrachten u. a. der Reichswehr

miniſter Generaloberſt von Blomberg und
er Chef der Heeresleitung der General der

Ein einziger deutſcher Soldatenbund

Bayreuth, 9. April. Jn drei Rieſenkund
gebungen, die in Hof, Bayreuth und Bamberg
ſtattfanden, kam ſpontan der einmütige Wunſch
aller Frontſoldaten zum Durchbruch, an Stelle
der zahlloſen Krieger und Militärbereine am
Geburtstag des Führers einen einzigen
deutſchen Soldatenbund unter na
tipnalſozialiſtiſcher Führung zu erhalten. So
wie ehemals in nahezu 20 Organiſationen
zerſplitterte Kriegsopferorganiſationen, die
ſich gegenſeitig bekämpften, zu einem großen

Verband nach dem großen Tag von Potsdam
im Jahre 1933 zuſammengeführt werden konn
ten, ſo hoffe man auch ein großes Einigungs
wert aller Frontſoldatenorganiſationen zur
Tatſache werden zu laſſen.

Artillerie Freiherr v. Fritſch dem General
der Jnfanterie Ludendorff perſönlich die
Glückwünſche der Wehrmacht.

Um 11 Uhr nahm eine Ehrenkompagnie
mit den Fahnen des ehemaligen Füſilierregi
ments General Ludendorff (niederrheiniſches
Nr. 39) in Anweſenheit des Befehlshabers im
Wehrkreis 7 ſowie der übrigen Vorgeſetzten der

Truppe Aufſtellung. Eine Abordnung des Ver
eins des ehemaligen Füſilierregiments 39 iſt
an der Ehrung beteiligt.

Der Reichswehrminiſter hat außerdem für
den 9. April bei allen Truppenteilen Appelle
angeordnet, bei denen die militäriſchen Lei
ſtungen des Feldherrn Ludendorff gewürdigt
werden.

Drei Miniſterprä
Max Donald will die

London, 9. April. (Eigener Bericht.) Die
Vorbereitungen für Streſa ſind indas Stadium der erſten Vorentſcheidungen ein
getreten. Jn London fand geſtern der ange
kündigte außerordentliche Kabi
nettsrat ſtatt, der als neue Tatſachen
zunächſt die Teil nahme MacDongalds
ander Konferenz brachte und der ferner

dieeine bedauerliche Gewißheit über Er
kranküng des engliſchen Lordſiegelbewahrers verſchaffte, über die bis
geſtern nur unkontrollierbare Vermutungen
vorlagen. Es iſt gewiß ein Zeichen der außer
ordentlichen Sympathien, derer ſich der eng
liſche Lordſiegelbewahrer erfreut, daß die eng
liſche Oeffentlichkeit an ſeiner plötzlichen Er
krankung lebhaften Anteil nimmt. Jn einem
perſönlichen Telegramm des Füh-rers an den engliſchen Lordſiegelbewahrer iſt
es ebenfalls ſchon ausgeſprochen, daß auch die
deutſche Oeffentlichkeit die Nachricht von der
Erkrankung des hervorragenden engliſchen
Staatsmannes mit lebhaftem Bedauern auf
genommen hat, und daß ſie ſie mit dem auf-
richtigen Wunſch ſeiner baldigen Wieder
geneſung verbindet.

Jn einer engliſchen Zeitſchrift finden wir
den Bericht über ein bemerkenswertes Ge
ſchehnis während des britiſchen Miniſterbeſuchs
in Berlin. Bei einem Eſſen habe der Lord-
ſiegelbewahrer Eden von ſeiner Frontſoldaten-
zeit geſprochen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß
Adolf Hitler und Eden längere Zeit in
demſelben Frontabſchnitt der Weſt
front gelegen hatten. Eden nahm, wie die
Londoner Zeitung erzählt, gleich eine Speiſe
karte zur Hand und zeichnete die Lage der
damaligen engliſchen Stellung auf. Er bat
den Führer, die deutſche Stellung einzuzeichnen.
Dieſe Karte halte Miniſter Eden als An
denken an ſeinen Berliner Beſuch
in beſonderen Ehren, ſo ſchließt der
Bericht.

Das engliſche Kabinett trat am ſpäten Nach
mittag des Montag unerwarteterweiſe noch
einmal zuſammen. Die Sitzung dauerte
etwa zwei Stunden.

Jn dieſer Erkenntnis wird England
wahrſcheinlich in Streſa ſeinen Einfluß dahin
geltend machen, die Bildung eines a nti
deutſchen Bündniſſes zu verhin-
dern. Man werde ſogar verſuchen, zu er
reichen, daß bei allen abzuſchließenden Ver

fekretär Edens, Lord

identen in Streſa
Roamanen beruhigen

Zu den insgeſamt mehr als vier Stunden
dauernden Beratungen des Kabinetts über die
europäiſche Lage berichtet der diplomatiſche Be
richterſtatter des Daily Telegraph“
MacDonald und Simon würden bei ihrer Reiſe
nach Streſa von dem parlamentariſchen Privat

Craänborne, und dem
Sachverſtändigen des Foreign Offieie, Wilktam
Strang, begleitet werden, die beide an
Edens letzter europäiſcher Reiſe teilgenommen
haben. Jm allgemeinen hätten die Miniſter
den Eindruck, daß das Gefühl der Sicherheit in
Europa und beſonders in Oſteuropa nicht auf
regionaler Grundlage alſo nicht
durch den Oſtpakt!) erhöht werden könne. Jn
folgedeſſen werde ein Plan erwogen, der
Europaals Einheit behandele. Eine be
ſondere Erklärung über die Unverletzlich-
keit von Grenzen ſei möglich. Um aber
der Erklärung größere Wirkſamkeit als Ab
ſchreckungsmittel gegen einen Angriff zu geben,
werde angeregt, die in der Völkerbunds-
ſatzung vorgeſehene Aktion deutlicher
zu bezeichnen.

Die britiſche Regierung ſei der beſtimmten
Anſicht, daß Erfolge nur möglich ſeien, wenn
jede ins Auge gefaßte Aktion auf einer Völker
bundsgrundlage beruhe. Es werde darauf hin
gewieſen, daß hierdurch jeder Anſchein eines
gegen einen beſtimmten Staat gerichteten
Syſtems vermieden und Deutſchland der Bei
tritt mit allen damit verbundenen Vorteilen
ermöglicht werden ſollte.

Der liberale News Chronicle er
klärt ſich in einem Leitartikel damit einver-
ſtanden, daß die britiſchen Vertreter in Streſa
große Bewegungsfreiheit haben müſſen, drückt
aber die Hoffnung aus, daß ſie eine entſchie
dene Politik befolgen würden. Wenn in Streſa
der Eindruck entſtehe, daß Großbritannien ſich
abſeits halte, dann würden Frankreich,
Sowjetrußland und Jtalien ein
Militärbündnis gegen Deutſchland ſchließen.

Paris, 9. April. (Eigener Bericht.) Nach
der Feſtlegung der Marſchroute auf engliſcher
Seite iſt es anzunehmen, daß auch der heutige
franzöſiſche Miniſterrat, der ſeine Entſchei
dungen Sonnabend bekanntlich noch vertagte,
zu einem klaren Ergebnis kommen wird. Die
Teil nahme auch des franzöſiſchenMiniſterpräſidenten Flandin an
den Verhandlungen in Streſa wird die Kon
ferenz zu einer Konferenz der Miniſterträgen Deutſchland der Beitritt offen

gehalten wird. präſidenten ſtempeln.

Keine zuſchüſſe mehr

für die badiſchen Kirchen

Karlsruhe. Das letzte badiſche Kirchen
dotationsgeſetz, das die Zuſchüſſe des badiſchen
Staates für die Kirchen regelte: iſt außer Kraft
gekommen. Jm Rechnungsjahr 1934 betrugen
die ſtaatlichen Zuſchüſſe für die Beſoldung der
katholiſchen Geiſtlichen noch 670 000 Mark, die
der evangeliſchen Geiſtlichen 404 300 Mark und
für die der altkatholiſchen 14600 Mark. Die
Zuſchüſſe, die als freiwillige Leiſtung des
Staates anzuſehen waren, haben damit aufge
hört. Man weiß nicht, auf welche Weiſe die
Kirchen den Ausfall decken wollen.

Feierſtunde im Gtadthaus
VDA- Kundgebung für Danzig

Der ſiegreiche Wahlkampf in Danzig hat
wiederum die gewaltige Stärke deutſchen
Volkstums gezeigt. Gleich der Saar hat auch
hier deutſches Volkstum alle ſeparatiſtiſchen
Umtriebe zu Boden geſchlagen. Die Danziger
Bevölkerung hat durch die Wahl ihre Treue
zum Reich von neuem bewieſen. Darum
veranſtaltet der VDA Halle heute abend eine
öffentliche Kundgebung um 19.30 Uhr im
Stadthaus, Maxkt 2, wo u. a. ſowohl Prof.
Pg. Dr. Noack als auch ein Vertreter der
Freien Stadt Danzig das Wort ergreifen.

felder Gebirgskreis): 1,70 M. zuzüglich 25 Pf. Trägergeld; 1,60 M.
zuzüglich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzettung. Anzeigenpreiſe
für Geſfamtauflage u. f. Halle u. Umg. z. Zt. Preisliſte 4 gültig.

braune Front“ G.
Fernruf 276 31 (nach Geſchäftsſchluß 336 66).

Filtalen an allen wichtigen Plätzen des Gaues.
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Der Titan des Weltkrieses
feiert seinen 70. Geburtfstas

IIIDDDDDDDDCCDD0D0DDDDDDDDDDDDDDcDDDdddddddddddoodDudccuuuue

Franzöſiſche Widerſprüche
Von unserem Pariser Korrespondenten

Paris, 9. April.
Am lauteſten gebärden ſich in dieſen Tagen

wieder einmal die Kreiſe, die mehr oder
weniger offen unter dem Einfluß des Großen
Generalſtabs und der Rüſtungsinduſtrie ſtehen.
Hier wurde die von Dr. Beneſch zuerſt ver
kündete Formel der gegenſeitigen Hilfe“ aus
gearbeitet, und zwar unverhüllt als ein
Syſtem von Militärbündniſſen, das
an die Stelle der alten diplomatiſchen Bünd
niſſe treten ſoll. Von dieſer Seite iſt gegen
England ein richtiges Trommelfeuer eröffnet
worden, weil man in dem gegenwärtigen Leiter
der engliſchen Außenpolitik das ſtärkſte Hinder
nis gegen die ſo verſtandene „Befriedung
Europas“ erblickt. Gegen Simon wird ſeine
Haltung im Juli 1914 angeführt, man gräbt
die Erinnerungen des Lord Morley aus,
zitiert die Geiſter von Asquith und Grey-
Anderſeits enthüllt Pertinax, Muſſolini
habe in der zweiten Märzhälfte dem franzö
ſiſchen Außenminiſter Pierre Laval ein
förmliches Bündnisangebot gemacht, und Lit-
win o w werde nicht müde, ein gleiches zu
tun: nur lebe Laval in der „engliſchen Hyp-
noſe“, und er regiere Frankreich wie ſein
Bürgermeiſterſtädtchen Aubervilliers. Noch
ſtärkeres Geſchütz führte der Abgeordnete
Taittinger auf. Aber er gab ſchließlich
doch nur die Ausführungen wider, die in
geheimer Ausſchußſitzung von den Rüſtungs-
miniſtern gemacht worden waren. Polen ſoll
dadurch vor die letzte, entſcheidende Wahl ge
ſtellt werden, entweder den Militärbündniſſen
beizutreten oder das politiſche Bündnis vom
Jahre 1921 zu kündigen, damit Frankreich im
Oſten völlig freie Hand erlange.

Für die Kreiſe um den Quai d'Orſay und
den Außenminiſter Pierre Laval gilt nach
wie vor als oberſter Grundſatz, daß Frankreich
nichts ohne oder gar gegen England untera
nehmen dürfe „Mein Spiel iſt nicht voll-
ſtändig!“ rief Herr Laval in der Kammer aus.
Das militäriſch- politiſche Dreimännerkind, der
Politiker BeneſchLitwinow-Barthou,
wurde von Barthous Nachfolger inſofern auf
die Arme genommen, als England durch die
Londoner Erklärung vom 83. Februar bereit
erſchien, es mit einigem Wohlwollen zu be
trachten. London lehnte zwar die Patenſtelle
ab, aber man gab ſich in Paris trotzdem Hoff
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nungen hin. Die Enttäuſchung kam jetzt raſch
und gründlich. Der Quai d'Orſay ſucht gegen
wärtig zu retten, was zu retten iſt. So hört
man von „Abänderungen“ des Oſtpakts, von
deren „Anpaſſung“ an die nun einmal ge
gebene Lage, wobei man auf die europäiſchen
Gedanken Briands, ja ſogar auf das „Proto
koll“ vom Jahre 1924 zurückzugreifen ſcheint.

Aus all dieſen Widerſprüchen und Jntrigen
ergeben ſich für die bevorſtehende Zuſammen
kunft in Streſa etwa folgende Ausſichten

Der Oſtpakt in ſeiner urſprünglichen Form
iſt kaum noch als Requiſit zu gebrauchen. Der
Kampf geht nun darum, den Pakt zu einem
Protokoll umzuarbeiten, wobei Frankreich,
die Sowjetunion und die Tſchechoſlowakei die
erſten Unterſchriften geben würden. Es beſteht
natürlich nicht die geringſte Ausſicht, daß ein
ſolches Abkommen je verbindlich werden könnte,
es ſei denn, man befriſte die Zuſtimmungszeit:
in dieſem Falle handelt es ſich gang einfach um
ein Manbver der Bündnispolitiker, das weniger
noch gegen Deutſchland und Polen, als gegen
England gerichtet erſcheint.

Ein dritter Plan, der gemeinhin dem Quai
d'Orſay und Laval perſönlich zugeſchrieben

wird, betrifft das Zuſtandekommen eines all
gemeinen Paktes, der alle bisher ab
geſchloſſenen zwei und mehrſeitigen Abkommen
in ſich begreift. Jm Grunde würde ein ſolcher
Pakt Genf erſetzen, zum mindeſten für die
europäiſche Völkergemeinſchaft; wir glauben
jedoch nicht, daß dadurch die wichtigſte Voraus
ſetzung jeder Zuſammenarbeit im Dienſte des
Völkerfriedens, nämlich die Losl ſung
von Verſailles, erfüllt wäre.

Der letzte Vorſchlag betrifft einen „ab
geſchwächten Oſtpakt“, wobei der Unſinn ſchon
im Worte ſelber liegt. Die Verpflichtung zur
gegenſeitigen Hilfeleiſtung ſoll durch eine bieg
ſamere Beſtimmung erſetzt werden: praktiſch
blieb natürlich immer noch das Militär
bündnis zwiſchen Frankreich, der Sotvjet
union und der Tſchechoſlowakei, das heißt in
harten, klaren Worten: die Einkreiſung
Deutſchlands!

Die franzöſiſchen Blätter finden, daß das
gefeierte Streſa, wo ſich zum ſovielten Male
„Europas Schickſal entſcheiden ſollte, plötzlich
keinen Jnhalt mehr habe. Will man den
ganzen Theaterdonner für das nachfolgende
Genf aufſparen?

G P-Gewinn: GSechs Mandate
44 Nationalſozialiſten 28 Gyſtemleute im Danziger Volkstag

Dangzig, 8. April. Das Wahlamt hat am
Montagnachmittag das nachſtehende vorläufige
amtliche Ergebnis der Wahlen zum Danziger
Volkstag bekanntgegeben. Danach e e
Stimmen (in Klammern die Ergebniſſe der
Wahlen vom 28. Mai 1688):

(109 029„NSDAP 139 043
SPD 88015 (87 882)Kommuniſten 7990 (14 566)

entrum 81 525 (31 886)
iſte Weiſe 9691 (18 596

Liſte Pietzſch 882 cPolen 8810 (6748
Wahlberechtigt waren 287 016, dazu ab

gegebene Wahlſcheine 18 482.

Gültige Stimmentige 24 956Ungültige Stimmen 1777

Jnsgeſamt: 286 788
Die Berechnung der Mandate nach dem

Proportionalſyſtem ergibt folgende Verteilun
der Sitze im Volkstag, die allerdings no
geringfügigen Verſchiebungen unterworfen ſein

nn:
NSDAP 44 (38)SPD 12 448Kommuniſten t
entrum (10)iſte Weiſe (frühere
Deutſchnationale) 8

Polen 2 (2S ergibt ſich daraus, daß unter Berück
ſichtigung der höheren Wahlbeteiligung alle
Oppoſitionsparteien Verluſte er
litten haben. Nur die NSDAP hat ſechs
Mandate gewonnen und die Poleng
haben ihre beiden Sitze behauptet.

Mehrheit auch in den Gemeinden

In den Landkreiſen Danziger Höhe
ſowie der Stadt Zoppot fanden am Sonntag
gleichzeitig mit den Volkstagswahlen auch Neu
wahlen zum Kreistag und zu den Gemeinde

vertretungen ſtatt. Nach dem Ergebnis dieſer
Wahlen hat die NSDAP ebenſo wie es bereits
im November vorigen Jahres in den beiden
anderen Danziger Landkreiſen der Fall war,
nunmehr auch im Kreiſe Danziger Höhe ſowie
in der Stadt Zoppot überall die abſolute
Mehrheit, im Kreistag Danziger Höhe
ſogar eine überwältigende Mehrheit erzielt.

Der Kreistag Danziger Höhe ſetzt ſich nun
mehr aus 15 Nationalſozialiſten,

Sozialdemokraten, 3 Zentrumsvertretren und
1 Polen zuſammen.

Jm neuen Zopotter Stadtparlament ver
teilen ſich die Sitze wie folgt: RSDAP 15
(bisher keinen), Sozialdemokraten 8 (8), Zen
trum 7 (6), Gruppe Weiſe früher Deutſch
nationale 2 (9), Polen 1 (1). Die Kommu-
niſten, die bisher einen Sitz inne hatten,
ſind in dem neuen Zoppoter Stadtparlament
nicht mehr vertreten.

übergehen werden.
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Stadt der Veichsparteltage wird ausgebaut
Der Rürnberger Zweckverband geht an die Arbeit

Nürnberg, 9. April. Unter dem Vorſitz des
Reichsminiſters Kerrl, der vom Führer zur
Leitung des Zweckverbandes „Reichsparteitag
Nürnberg“ berüfen iſt, ſowie unter Beteiligung
des Gauleiters Julius Streicher hat die
erſte Sitzung dieſer Körperſchaft im Prunk
ſaale des Rathauſes zu Nürnberg ſtatt
gefunden. In dieſer Sitzung wurden nicht nur
die erſten, zur Einrichtung des Zweckverbandes
erforderlichen Entſcheidungen getroffenſondern weit darüber hinaus Pedent a aſseue
Arbeit geleiſtet, die für die Stadt Nürn ber g
von größter Tragweite ſein wird.

Bauherr für die geſamten Großanlagen
des Reichsparteitages wird von nun an der
Zweckverband ſein, in deſſen Eigentum
auch die in Frage kommenden Grundſtücke

Die ſtädtiſchen Grundſtücke
werden dazu als Sacheinlagen eingebracht, im
übrigen wird aber die Stadt von der
Tragung weiterer Baukoſten entlaſtet.
Nach dem in der Sitzung feſtgeſtellten vor
läufigen außerordentlichen Haushalts-
plan des Zweckberbandes für das Rechnungs
jahr 1935 wird zunächſt ſofort mit der Aus
führung der folgenden Arbeiten begonnen, die
bis zum Reichsparteitag 1935 fertiggeſtellt ſein
ſollen: Jn der LuitpoldArena ſollen dieTribünenanlagen mit entſprechenden Unter
führungen zu einem einheitlichen ge
ſchloſſenen Bild zuſammengezogen und die noch
vorhandenen reſtlichen Holztribünen durch
maſſive Erd und Steintribünen erſetzt werden.
Noch weitergehende Aenderung erfährt die
Zeppelinwieſe. Sie wird nicht nur nach
Weſten unter Hinzunahme der Geländeteile
erweitert, ſondern es werden auch hier an
Stelle der bisherigen Holztribünen maſſive
Erd und Steintribünen errichtet, wobei die
Haupttribüne in monumentaler Ausgeſtaltung
auf die Oſtſeite verlegt wird. Die Tribünen
anlagen ſollen bis zum Reichsparteitag 1935
ſoweit fertiggeſtellt werden, daß ſie benutzt
werden können.

Zu dem Sofortprogramm gehört vor allem
auch die Errichtung einer im breiten Straßen
zug gehaltenen Unterführung desBahnkörpers, ſüdlich des Dutzendteſch
bahnhofes in der Richtung Stadion Regens
burger Straße. Durch dieſe Unterführung wird
es möglich ſein, den großen Maſſenbverkehr in
einfachſter Weiſe umzuleiten. Wer bei den
Kongreßverhandlungen des Reichsparkeitages

Gefängnisanträge für die VRundfunkbonzen
Ovberſtaatsanwalt rechnet ab Magnus und Fleſch Dräger der Korruption

Berlin, 9. April. Jn der 70. Sitzung des
RPundfunk-Prozeſſes am Montag ſtellte
Oberſtaatsanwalt Reimer folgende Straf-
anträge: Gegen den früheren Reichs
rundfunkkommiſſar Staatsſekretär a. D.
Bredow wegen fortgeſetzter Untreue, fort
geſetzter handelsrechtlicher Untreue und Bei
hilfe zum Parteienverrat 128 Jahre Gefängnis
und 30000 Geldſtrafe; gegen den früheren
Direktor der Reichsrundfunkgeſellſchaft Dr.
Magnus 8 Jahre 5 Monate Gefängnis und
15 000 Geldſtrafe; gegen den früheren Ber
liner Rundfunkintendanten Dr. Fleſch. 2
Jahre Gefängnis und 6000 Geldſtrafe;
gegen Dr. Jaeger, Leipzig, 1 Jahr drei Mo
nate Gefängnis und 6000 Geldſtrafe; gegen
Dr. Kohl, Leipzig, 10 Monate Gefängnis

und 5000 Geldſtrafe; gegen Dr. Hans Otto
(Fall Leipzig) 2000 Geldſtrafe an Stelle einer
an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Mo
naten, die ſich unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft verſtehen.

Dieſen Strafanträgen ſchickte der Ober
ſtagtsanwalt eine eingehende ſtrafrechtliche
Würdigung der Taten der Angeklagten voraus.
Von den 583 Anklagepunkten des Eröffnungs
beſchluſſes ſeien nach dem Ergebnis der Beweis
aufnahme 18 Punkte fallen gelaſſen worden. Jn
ſämtlichen übrigen Punkten ſei aber der
Schuldbeweis voll erbracht. Maß
gebend für die Höhe der feſtzuſetzenden Strafen
müſſe die Schwere des Treuebruches ſein,
deſſen ſich die einzelnen Angeklagten gegenüber
ihren Geſellſchaften ſchuldig gemacht hätten.

1934 die tropiſche Hitze in der Feſthalle am
Luitpoldhain mitgemacht hat, der wird ver
ſtehen, daß ſchließlich zu dieſem Sofortpro
gramm auch die Einbringung gehöriger Lüf
tüngs- und Luftkühlungseinrich-tungen in der Feſthalle gehört. die zu den
größten Anlagen dieſer Art zu hnen ſind,
die bisher von der deutſchen Technit hergeſtellt
würden. Für alle dieſe Arbeiten hat der Zweck
verband die Mittel ſchon bereitgeſtellt, ſo daß
auch ſchon nach der finanziellen Seite hin alles
geſchehen iſt, um zu ermöglichen daß die Ar
beiten und Vergebungen ſofort aufgenommen
werden können. Die erſte Sitzung des Zweck
verbandes „Reichsparteitag Nürnberg“ hat
wiederum gezeigt daß da, wo ein einheitlicher
entſchloſſener Wille auftritt und wo alle Be
teiligten die ganze Kraft zur Erreichung des
geſteckten Zieles aufbieten, die größten Schwie
rigkeften Uberwunden und auch außergewöhn
liche Arbeiten als etwas Selbſtverſtändliches
geleiſtet werden können.

Hintergründe des Belgaſturzes

Brüſſel, 9. April. Jm Rahmen der
Unterſuchungsaktion, die der Juſtigminiſter
eingeleitet hat, um den Manövern, die zum
Sturz des belgiſchen Franken beigetragen
haben, auf die Spur zu kommen, hat die
Staatsanwaltſchaft am Montag bei ver
ſchiedenen Banken und bei bekannten Finanz
blättern Hausſuchungen durchgeführt

Die Gattin des erkrankten Lordſiegel
bewahrers Eden wäre am Montag beinahe das
Opfer eines Flugzeugunfalls geworden. Eine
auf dem Flugplatz Neſton landende Maſchine
mit Frau Eden an Bord überfuhr das Roll
feld und zerſchlug den Zaun des Flugplatzes.
Von den Jnſaſſen wurde glücklicherweiſe nie
mand verletzt.

Ein deutſcher Kommuniſt wurde in Stock
holm verhaftet. Er war nach Schweden ge
kommen, um mit den Arbeiterverbänden über
Sabotageakte gegen die Olympiſchen Spiele in
Deutſchland 1936 zu verhandeln.

Befreiung von Rundfunkgebühren
Bedürftige Volksgenoſſen, die aus öffent

lichen Mitteln laufend unterſtützt werden, oder
deren Einkommen den Richtſatz der öffentlichen
Fürſorge nicht überſteigt, können in Zukunft
nur noch auf Vorſchlag zur zuſtändigen Be
zirksfürſorgeſtelle von den Rundfunkgebühren
befreit werden. Ausgenommen von der Be
freiung ſind Perſonen, die weder deutſche
Reichsangehörige, noch Danziger Staatsange
hörige ſind und Nichtarier. Anträge ſind
bis zum 10. April einzureichen. Die erforder
lichen Antragsformulare werden vom Städti
ſchen Wohlfahrtsamt unentgeltlich ausgegeben.

Die

Ludendorff
Zu ſeiuem 70. Geburtstage

Heehrt vom Führer und ſeinen Kameraden
aus dem Heldenheer des Weltkrieges, feiert
heute Ludendorff, der Titan des großen
Krieges, ſeinen 76. Geburtstag. Wir würdigten

un wer geſtern an leitenzer
Mannes ſerdſt eigen eine Wertung des

Erich Ludendorff, am 9. April 1865
zu Kruſzewniag bei Poſen aus dem pom
merſchen Blut des Vaters und ſchwediſchen
Blut der Mutter geboren, hebt ſich nach aka
demiſchen Jahren in Plön und Lichter
Felde, als Leutnant im Seebataillon und

von 1881 ſofort aus der Art ſeiner
ameraden heraus. Von Jugend auf war

Ludendorff kein geſellſchaftlich lebender Offigzier.
Er war ein Soldat der ſtrengen Arbeit! Er
fuhr nach England, in die nordiſchen Stagaten,
ins ſchottiſche Hochland; 1888 machte er,
inzwiſchen längſt über die Kriegsakademie in
den großen Generalſtab verſetzt, eine Studien
reiſe nach Petersburg, Moskau und der
Krim zu den Feſtungsanlagen von Sebaſtopol.Sr verſchafft ſich den Blick für die Entwicklung
der Technik, für das Wachſen der Kolonien und
für das neue Werden des Krieges. Der ruſſiſch
japaniſche Krieg wird von ihm in einer Denk
ſchrift bearbeitet. Schnell ſteigt er zum
Chef der Aufmarſchab teilung im
größen Generalſtab auf.

Ein Schüler Schlieffens, gehört er gang dem
roßen SchlieffenPlan: im Falle eines ZweiFrentenſrieges zuerſt Frankreich und dann

Rußland zu vernichten. Hier zeigt ſich bereits
ſein Weſen, das auf entſcheidende Tat ein
h iſt, wenn erſt einmal ein Entſchluß in
ieſer oder jener Richtung zu marſchierengefaßt iſt. Für ihn iſt es egieden daß allein

ßer SchlieffenPlan Deutſchland aus der Um

zingelung der Entente retten kann. Luden
dorff wird als Mahner des Kriegsminiſteriums
und Militärkabinetts unbequem. Er wird im
Januar 1918 vom Generalſtab entfernt und
Regimentskommandeur in Düſſeldorf. Als
der Krieg ausbricht, iſt er nicht mehr Chef der
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Operationsleitung; er iſt Oberquartiermeiſter
der 2. Armee, die den Handſtreich auf Lüttich
auszuführen hat. Und er, der Generalmajor,
erobert mit wenigen Mann plötzlich ein noch
völlig unverſehrtes Fort von Lüttich und bricht
wie ein Leutnant Breſche in die feindliche
Mauer, ſo daß die deutſchen Armeen über
Lüttich hinweg durch Belgien nach Frank
reich vordringen können. Dieſe Tat der Er
oberung des Forts bei Lüttich iſt wieder ſinn
voll für Ludendorff: ex packt ſelbſt zu und ſucht
den Widerſtand ſchnell zu überwinden; er ver
läßt ſich nicht auf andere. Er ſtößt dann nach
Frankreich hinein vor, aber ehe es zur ent
ſcheidenden Schlacht an der Marne kommt, iſt
Ludendorff ſchon im Oſten als Generalſtabschef
Hindenburgs.

Mit Hindenburg zuſammen löſte er die Auf
gabe, Deutſchland im Oſten von den Ruſſen
zu befreien. Er war es, der nun klar
erkannte, daß nach dem Verluſt der
Marneſchlacht es die Aufgabe des
Krieges war, zuerſt Rußland völ
lig zu erledigen, um ſich dann aufFrankreich zu werfen. Aber immer
dann, wenn er den Einſatz ſämtlicher Kräfte
an einer Front verlangte, kamen die Be
denken des Generalſtabes und ſchließlich auch
der Politik dazwiſchen. So entwickelte der Krieg
ſich immer nur in Abſchnitten und Wellen. Als
er ſchließlich am 29. Auguſt 1916 als General
der Infanterie den beſonders für ihn ge
ſchaffenen Poſten eines erſten Generalquartier
meiſters beim Chef des Generalſtabes des Feld
herres bei Hindenburg erhielt, war er wohl
auf der Höhe ſeiner Laufbahn ange
langt, aber er fand bereits eine Lage vor, die
er nicht geſchaffen hatte. Er mußte nun den
Krieg der großen Aushilfen führen, er konnte
nicht mehr den Krieg des poſitiven Strategen,
des genialen Taktikers verwirklichen. Was
Ludendorff von ſeiner Ernennung zum
Generalquartiermeiſter an bis zum Kriegs
ſchluß geleiſtet hat, weiß jeder, der einmal einen
Einblick in die Armee während des Krieges
getan hat. Ludendorff aber ſchildern, hieße des
ganzen Krieg wieder entwickeln.

Ludendorff wurde verabſchiedet, weil er am
24. Oktober der Armee in einem Tagesbefehl,
den die Front begeiſtert aufnahm, Wilſons
Forderung auf militäriſche Unterwerfung mit
der Aufforderung zum Widerſtand mit äußerſten
Kräften beantwortete. Die Diplomatie entſchied
anders und bereitete damit Deutſchland das
furchtbare Schickſal von 1918 bis 1988

Hanns Martin Elster.

Ehrung Humboldtsrn s durch Reichsminiſter Ruſt

Berlin, 9. April. Anläßlich des 100. Todes
tages Wilhelm v. Humboldts, des
geiſtigen Schöpfers der Berliner Friedrich
WilhelmUniverſität, fand Montag mittag in
der Aula der Univerſität in Gegenwart des
Reichserziehungsminiſters Ruſt eine Feier
ſtatt, auf der der Reichsminiſter eine Anſprache
hielt. Der Miniſter zeichnete ein Bild des
geiſtigen und ſtaatlichen Lebens der Zeit Wilein v. Humboldts und unterzog die Be
deutung dieſes Staatsmannes und Forſchers
einer eingehenden Würdigung

Anſchließend hielt Prof. Baeumler die
Feſtrede, in der er in ausführlicher Darſtellung
ein abgerundetes Lebensbild Wilhelm v. Hum
boldts gab. Nach einem Muſikvortrag ſprach
noch der Führer der Studentenſchaft an der
Berliner Univerſität Richter. Mit dem
gemeinſamen Geſang der Nationallieder fand
der Feſtakt ſeinen Abſchluß.

Der Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin
Dr. Lippert hat geſtern vormittag anläßlich des
100. Todestages Wilhelm v. Humboldts am
Grabe des Gelehrten im Schloßgarten von
Tegel einen Kranz niedergelegt.

Schülereingaben an den Miniſter
Berlin, 9. April. Der Reichserziehungs

miniſter führt in einem Erlaß aus, daß ſich in
zunehmendem Maße einige Schüler oder
Klaſſenführer oder auch mehrere Schüler ge
meinſchaftlich in Schulangelegenheiten un
mittelbar an das Miniſterium wenden. Der
artige Eingaben ſeien durchaus ungehörig und

unſtatthaft. Die allein zuſtändige Stelle für
die Entgegennahme der Anliegen der Schüler
ſei der Direktor. Den Schülern ſoll das Er
forderliche von den Schulleitern eröffnet werden.

Hochſchulreifen nur zur Hälfte
ausgenützt

Berlin, 9. April. Zur Feſtſtellung der Aus
wirkung der Hochſchulreife hat das Amt
für Wiſſenſchaft im Reichserziehungsminiſte
rium Erhebungen über die Entlaſtung des
akademiſchen Arbeitsmarktes im Sommerhalb
jahr 1934 angeſtèllt. Die Geſamtzahl der
Studenten an den deutſchen wiſſenſchaftlichen
Hochſchulen ging danach um 17,8 v. H., an den
Univerſitäten allein um 19,8 v. H. zurück
Weiter ergibt ſich aus den ſtatiſtiſchen Be
richten der Länder und Provinzen, daß im
allgemeinen noch nicht 50 v. H. der erteilten
Hochſchulreifen tatſächlich von den Abiturien
ten in Anſpruch genommen oder zum Eintritt
in das Studium benutzt worden ſind.

Landjahr vom 24. April bis 18. Dezember.
Der Reichserziehungsminiſter hat die Dauer
des Landjahres neu feſtgeſetzt. Es beginnt am
24. April und endet am 18. Dezember.

Höchſtens 240 M. Schulgeld

Berlin, 9. April. (Eigene Meldung.) Der
Reichserziehungsminiſter hat in einem Rund
erlaß verfügt, daß im Rechnungsjahr 1935 das
an den öffentlichen höheren Schulen einge
zogene Schulgeld die Höchſtgrenze von 240
nicht überſchreiten darf. Dieſe Verfügung tritt
am 1. April für ſämtliche ſtaatlichen oder vom
Staat verwalteten höheren Schulen in Kraft.

Zu aggreſiven Studentenkundgebungen kam
es vor der Univerſität und in den Hauptver
kehrsſtraßen von Bukareſt. Die Polizei
mußte verſchiedentlich gegen die Demonſtranten
vorgehen. Die mediziniſche Fakultät wurde
vom Rektor geſchloſſen, da er mit den Studenten
zu keiner Einigung kommen konnte.
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GSAFührer in der Aniverſität
Brigadeführer Gauke über die neuen Aufgaben der GA Totenehrung

Die Gauſtadt Halle ſtand am Sonntag im
Zeichen einer SAFührertagung, zu der Bri
gadeführer Sauke die Einheitsführer der
Brigade 88 befohlen hatte. Die Räume der
Univerſität gaben der Tagung einen würdigen

Klaueufn.
Totenehrung am Ehrenmal.

In der Mtte: Brigadeführer Sauke,
links daneben: Stabsführer Zähle,

Rahmen. Nachdem der Brigadeführer die
Fronten der Fahnenabordnung und der SA
Führer auf dem Platz vor der Univerſität ab
geſchritten hatte, nahm man in der Wandel
halle des Hauptgebäudes zu einer ſchlichten
Totenehrung Aufſtellung. Dumpfer
Trommelwirbel hallte durch den Raum, bevor
Brigadeführer Sauke vor dem Ehrenmal
ſtehend das Wort zu ehrendem Gedenken er

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
HALLE

Aus Anlaß des 70. Geburtstages General
Ludendorffs haben am heutigen Tage alle
öffentlichen Gebäude in der Stadt geflaggt.
Ebenſo haben die Eiſen und Straßenbahnen
Flaggenſchmuck angelegt. Ueberall in Straßen
und auf Plätzen der Gauſtadt Halle wehen die
Fahnen des Dritten Reiches

Jn der Staats politiſchen Be
amtenſchule ſpricht auf dem letzten Schu
lungsabend der Vortragsreihe dieſes Winters
am 16. April General Prof. Dr. Haushofer (München) über „Das geopolitiſche
Weltbild der Gegenwart“.

Dem Poſtagenten Paul Heinrichin Paſſendorf iſt von dem ungari
ſchen Reichsverweſer die Kriegserinnerungs
medaille mit Helm und Schwertern für Tapfer-
keit im Kriege verliehen worden.

Am Montag gegen 13.85 Uhr ſtießen an der
Ecke Marktplatz- Kleinſchmieden ein
Perſonenkraftwagen und ein Straßenbahnzug
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt; der
Kraftwagen wurde leicht beſchädigt.
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Am gleichen Tage gegen 14 Uhr fuhr Am
Steintor ein Perſonenkraftwagen einen
anderen an, wodurch dieſer beſchädigt wurde.

Ebenfalls am Montag gegen 16 Uhr wurde
vor dem Hotel „Goldene Kugel“ ein 88 jähriger
Mann von einem Kraftradfahrer angefahren
und zu Boden geworfen. Verletzungen hat er
anſcheinend nicht erlitten; er konnte feinen Weg
allein fortſetzen.

Am gleichen Tage gegen 16 Uhr wurde ein
zehnjähriger Schüler (Radfahrer) vor Beeſe
ner Straße 15 von einem Perſonenkraft
wagen angefahren und zu Boden geworfen. Der
Schüler erlitt linksſeitige Rippenbrüche und
innere Verletzungen. Mit einem Krankenwagen
würde er dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“
zugeführt. Nach Angaben des Arztes beſteht
keine Lebensgefahr.

Ebenfalls am Montag gegen 18.30 Uhr
ſtießen vor Halliſche Straße 184 in

mmendorf ein Lieferkraftwagen und ein
gen der Mübag zuſammen, wobei der

Mübag Wagen leicht beſchädigt wurde.

Am gleichen Tage gegen 19 Uhr wurde vor
Merſeburger Straße 86 eine 75jährige
Frau beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von
einem Radfahrer umgefahren. Die Frau trug
eine leichte Schwellung an der linken Kopf
ſeite davon.

griff. Er gedachte beſonders der Freiwilligen
Regimenter von Langemarck, in denen die beſte
deutſche Jugend aus allen Schichten des Volkes
in den Tod geſtürmt ſei, im Herzen nur die
eine Jdee nämlich Deutſchland. Dieſer
Jdee: habe der Führer in ſeiner Bewegung Ge
ſtalt gegeben. Der Geiſt jener Freiwilligen
Regimenter aber ſei im braunen Heer vom
erſten Tage des Kampfes an lebendig geweſen.
Der Geiſt der freiwilligen Einſatzbereitſchaft
habe der Bewegung die innere Schwungkraft
verliehen, die Bande der Unfreiheit zu
ſprengen. Den Toten zur Ehre, den Lebenden
zur Mahnung ſprach ein SA-Führer Worte
vom Sinn des Opfers, während ſich die Fah
nen ſenkten und abermals Trommelwirbel
dumpf durch die Halle drang. Anſchließend be

eine Antwort: Die neuen Aufgaben
der SA ſeien die alten, nämlich die,
den begonnenen geiſtigen Umbruch zu voll
enden, wie in der Vergangenheit, ſo auch in
der Zukunft ein Träger der aktiven Propa
ganda zu ſein. SA-Mann ſein, heiße nicht
nur im Dienſt, ſondern erſt recht auch außer
halb des Dienſtes ein vorbildlicher Na
tionalſozialiſt zu ſein. Sei vor derMachtübernahme der offene Kampf das natür
liche Ausleſeprinzip geweſen, ſo ſei es heute
das Geſetz der Erziehung im Geiſte des poli
tiſchen Soldatentums. Stark im Willen und
im Glauben, unerſchütterlich in der Treue zum
Führer, klar und kompromißlos in der poli
tiſchen Zielſetzung, ſei die SA Garant der
national ſozialiſtiſchen Weltan-

Aufn. Klaue
Mann um Mann ließ sich der Brigadeführer vorstellen

Von links nach rechts: Stabsführer Zähle, Standartenführer Beuermann, Brigadeführer Sauke.

ſichtigte Brigadeführer Sauke das Führer-
korps und ließ ſich Mann um Mann vorſtellen.

Der darauf folgenden Tagung gab die Uni
verſitätsAula in ſchlichtem Schmuck von fri
ſchen Grün und Frühlingsblumen einen ſinn
vollen Rahmen. Jm Mittelpunkt ſtand die An
ſprache des Brigadeführers. Noch einmal wur
den die entbehrungsreichen und harten Jahre
des Kampfes lebendig. Rückſchauend müſſe man
feſtſtellen, ſo führte der Brigadeführer u. a.
aus, daß die politiſchen Soldaten der braunen
Armee ſchon vor der Machtübernahme als die
Aktiviſten der Bewegung den geiſtigen Um
bruch eingeleitet und damit den Boden für eine
pölkiſche Neuordnung bereitet hätten. Wenn

uch heute der Fortgang dieſes Umbruches und
er Beſtand der Macht geſichert erſcheine, ſo

gebe es dennoch auf die Frage, welche Aufgabe
die SA heute überhaupt noch habe, nur die

ſchau ung und damit der politiſche Willens
träger des deutſchen Volkes. Spontan
ſtimmten die Führer nach dem Treuegelöbnis
in das Lied der SA das Horſt-Weſſel-Lied
ein. Am Nachmittag beſuchten die Führer ge
meinſam eine Vorführung des Reichspar
teitageFilmes 19834, der wechſelvoll wie
die Tage in Nürnberg ſelbſt, eine gewaltige
Schau der Bewegung und ihrer Gliederungen
vermittelte. Noch einmal klangen die Worte
des Führers bei der Uebergabe der neuen Feld
zeichen an die SA und SS mahnend zu den
SAFührern: „Jch übergebe dieſe Feldzeichen
in die treueſten Hände, die es in Deutſchland
überhaupt gibt.“

Die Tagung klang in einem kameradſchaft
lichen Beiſammenſein im älteſten halliſchen
Kampflokal, in Brunnerts Hofjäger, aus, wo
auch mittags Eſſen gefaßt wurde.

Damenyriſuren für das Frühjahr
„Natken angeſchnitten“ Die Kurzhaarmode bleibt

Es iſt das Verdienſt der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung, auch im Handwerk wieder Be
rufsehre und Pflichtbewußtſein geweckt zu
haben. Die Friſeur-Pflicht-Jnnung
Halle und Saalkries hat den Ehrgeiz, in der
Erfüllung ihrer Aufgaben hierin an der Spitze
zu marſchieren. Um dies zu erreichen, bedarf
es langer, ſchwerer Exziehungsarbeit an den
Mitgliedern, und dem diente daher auch die
Quartals Verſammlung am Montagabend im
„Neumarkt-Schützenhaus“.

Nach kurzen Begrüßungsworten des Ober
meiſters Rammelt ſang der Jnnüungschor
ein Frühlingslied zur Eröffnung der Tages
ordnung. Dann ehrte die überaus ſtarke Be
rufsverſammlung den Berufskollegen Brandt
für ſeine zehnjährige Tätigkeit an einer
Arbeitsſtätte, indem ihm ein Diplom des
Bundespräſidenten mit herzlichen Begleit
wünſchen überreicht wurde. Darauf ſprach
Obermeiſter Rammelt zu bedeutſamen Be
rufsfragen. Er machte Mitteilungen über Ur
laub und Bezahlung, Beteiligung an den Thing
ſpielen, Annahme der Handwerkskarte. Dies
gab ihm Gelegenheit, erneut zu ſtrengſter
Handwerksdiſziplin zu ermahnen. Seiner be
ſonderen Freude gab er über die Ergebniſſe der
letzten Geſellenprüfung und der Geſellenſtücks
ausſtellung, die gerade der FriſeurJnnung
ſchöne Erfolge brachten, Ausdruck. Dann aber
lenkte er die Aufmerkſamkeit einmal auf die
kommende „Braune Meſſe“ in Halle und
zum anderen auf den Handwerkertag in
Frankfurt am Main zwei Ereigniſſe, die im
Juni auf die Bedeutung des Handwerks im
neuen Staatshinweiſen ſollen. Leiſtungshebung
iſt ja überhaupt der Hauptgrundſatz der Hand
werker und nicht zuletzt der Friſeure. Ob Lehr

ling oder Meiſter, jeder kann und muß ſich im
Beruf immer weiterbilden. Zu dieſem Zweck
hat darum die Jnnung Schulungskurſe
eingerichtet, die insbeſondere das Leiſtungs
niveau des Nachwuchſes heben ſollen.
ſchwachen Punkt berührte der Obermeiſter mit
ſeinen Ausführungen über die Verordnung zur
Unterbindung der Preisſchleuderei.

Dr. Poli tz überbrachte die Grüße des ver
hinderten Kreishandwerksmeiſters und gab
einen Rückblick über das, was das Handwerk
bis jetzt im Dritten Reich erreicht hat. Er
forderte auf, die ſoziale Ehre und Qualitäts-
arbeit über alles zu ſtellen. Nach Erledigung
des geſchäftlichen Teils führten fünf junge
Damen die „Frühjahrsmode 1935 vor.
Da ſah man dann Frühlings-, Poſtiche- und
Biedermeier-Friſuren, die Herr Eckſtein als
„Mann vom Fach“ erklärte. Vorwiegend iſt
weiterhin die Kurzhaarmode, deren Grund-
formen ganz einfach zu charakteriſieren ſind:
„Aufſteigende Linie“ „Nacken angeſchnitten“
(aber durchaus ungefährlich, nur zur Verſchöne
rung der Damen). Künſtlicher Schmuck im
Haar iſt die letzte Neuheit in der Trühifahrs-
mode des Jahres 19385.

Beſchränkung von Fahrpreis ernſ gungen
zu Oſtern für SA und SS. Mit Rückſicht auf
die außerordentlich ſtarke Beanſpruchung des
Wagenparks in der Oſterfeſtwoche dürfen
Mitglieder der SA, SS uſw. von Donnerstag
18 April, 0 Uhr, bis Mittwoch, 24. April, 24 Uhr,
die Eil De und FD-Züge auf Entfernungen
bis 300 Kilometer nicht zum ermäßigten Tarif
benutzen.

Einen

Der Mode
Gnä

Eigentlich müßte es heißen:
tiefſtes Geheimnis. Und das war ſo.
Frau trug bis geſtern noch Original
Wiener Modelle ſoo goanz feeſch auf
eecht Weaner Art. Fräulein Tochter dagegen
war mehr auf Paris eingeſtellt, für ſie
konnte der Mode neueſter Schrei eben nur vom
Seineſtrand kommen. Seit Jahr und Tag
ſahen Mutter und Tochter ihre Sorge nun
einzig und allein darin, ſtets nach dem
neueſten Schick gekleidet zu ſein. Und wenn
ſie dann beide Arm in Arm durch die Straßen
rauſchten, dann lenkten ſich die Blicke der er
ſtaunten Männerwelt auf die beiden Mode
paradepferdchen. Allerdings mehr aus Be
geiſterung darüber, daß man nicht ſelbſt der
Begleicher aller dieſer mehr oder weniger
hohen Rechnungen zu ſein brauchte

Man iſt ja Mann genug, darüber nicht zu
ſprechen darum ſei es an dieſer Stelle

ſchnell erzählt: „Muttichen bekam ein Wiener
Modell nicht ſchnell genug heran und ſo kaufte
ſie ſich hier ein Kleid. Sie tat es, fand ein
„Beige“ Complet (ſprich: bäſch) alſo ich muß
ehrlich ſagen: Muttichen ſah entzückend aus.
Und was mußte ſie dann erleben? Die Haus
tochter von gegenüber trug genau dieſelbe
Modekombination. Eine Gemeinheit nicht?“

Ich meinte. „Aber, das kann ich Sie ver
ſichern, wenn die da drüben genau dasſelbe
Kleid trägt, dann bleiben wir immer noch
Frau X. und Fräulein Tochter, und das da
iſt eine gewöhnliche Haustochter

Den beiden Modekranken habe ich geholfen.
Herrgott, man tut was man kann. So ein
„peinlicher Vorfall“! Ich habe ihnen geraten,
ſelbſt in der Mode richtungweiſend zu werden.
Was heißt dann hier noch neueſte Berliner
Mode QOuatſch, Halle iſt Trumpf!
Jch habe geſagt, ſie ſollten den ſonſt ſo ſchönen
Saum ihrer Röcke aufſchlitzen, ſollten den ach
ſo geſchätzten Rockſchlitz fallen laſſen.
Franſen ſind eben jetzt modern nicht
wahr, gnä Frau? Da können auch die von
Motten und Mäuſen angefreſſenen Röcke ver
wandt werden.

Und was ſah ich geſtern? Frau X.
und Fräulein Tochter nach neueſtem Schick mit
aufgefranſten Röcken pſt, Halles tiefes
Modegeheimnis! Peter.

Fuukſtille am Karfreitag. Dem Beiſpiel des
Reichsſenders München folgend, wird der
Reichsſender Berlin den Karfreitag durch
Sendeſtille würdigen und nur um 19 Uhr
anſtelle der ſonntäglichen Morgenfeier aus
Leipzig die Matthäus-Paſſion übertragen,
anſchließend Nachrichtendienſt.
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Stadttheater: Agnes Bernauer, 20 Uhr.
Stadthaus: Kundgebung für Danzig 19.30 Uhr

Stadthaus: DanzigAusſtellung.
Walhalla: Attraktionen Europas, 20.15 Uhr.
Ufa: Triumph des Willens.
Ritterhaus: Vorſtadtvarieté.
CT. Riebeckplatz: Lockſpitzel Aſew.
CT. Ulrichſtraße: Zwiſchen Himmel und Erde.
CT. Schauburg: Tannenberg.
Capitol: Liebe muß verſtanden ſein.

Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.
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Vorſtandswechſel beim Roten Kreuz
Vaterländiſcher Frauenverein Halle

Der Vorſtand und ein großer Teil der Mit
glieder des Deutſchen Roten Kreuzes,
Vater ländiſcher Frauenverein
Halle, hatten ſich im Hotel „Stadt Ham
burg“ unter den Farben des neuen Reiches
und den Vereinsfahnen von 1866 und 1870 zu
einer Generalverſammlung zuſam
Wengefunden Nachdem die Vorſitzende, Frau
L rauſe-Dehne, die Provinzialvorſitzende,Frau v. urrich, Magdeburg, begrüßt hatte,
gab ſie einen ausführl ichen Bericht über die
Arbeit des vergangenen Jahres, die ſich durchden erneut in den Vordergrund getretenen
Ausbau des Bereitſchaftsdienſtes bedeutend
vermehrt hat. Das Kinderkrankenhaus
in der Ludwigſtraße wurde nach dem Umbau
überaus ſtark in Anſpruch genommen. Diefinanzielle Lage des Margaretenſtiftes
hat ſich ſehr gebeſſert. Ferner wird der große
Bau durch Kurſe und Kameradſchaftsabende
des Bereitſchaftsdienſtes, Büros uſw. voll aus
genutzt. Der Mittagstiſch gab 7800 Mittageſſen
aus, auch konnte die Speiſung von 30 Schul
kindern über die Wintermonate ermöglicht
und die üblichen Weihnachtsbeſcherungen für
Rentnerinnen, Veteranen von 1866 und 1870/71
und die Pfleglinge des Kinderkrankenhauſes
ermöglicht werden. Die Veranſtaltung wie
RoterKreuzTag, Baſare und die ſiebzigjährige
Jubijläumsfeier brachten guten Ertrag. Frau
Werther berichtete anſchließend als Kreis
rn e des Bereitſchaftsdienſtes über

ieſe Arbeit. Ueber 300 Frauen und Mädchen
beſuchten die Samariter und Luftſchutzkurſe.
Zwei Baracken mit Jnventar, reichlich Wäſche,
Kleidung und Verbandsmaterial ſtehen bereit.
Nach dem Kaſſenbericht von Bankdirektor
Steckner wurde dem Vorſtand, der ſeine
Aemter zur Verfügung ſtellte, Entlaſtung
erteilt. Oberpfarrer Fritze ſprach unter
Ueberreichung einer Ehrenurkunde der bis
herigen Vorſitzenden den Dank für ihre lang
jährige, vorbildliche Arbeit im Dienſte des
Roten Kreuzes aus, und auch Frau v. Ulrichüberreichte ein Dankſchreiben der ſtellvertreten
den Vorſitzenden des Reichsfrauenbundes
Deutſches Rotes Kreuz, Frau v. d. Kneſe
beck. Ferner würdigte als Vertreter der Ver
waltung der Stadt Halle und des Stadtgeſund
heitsamtes Medizinalrat Dr. Schnell das
Verdienſt der nunmehr ſcheidenden Vorſitzen
den um die ſtädtiſche Wohlfahrt. Mit einem
Dank an alle ihre getreuen Mitarbeiter und
dem Wunſch, daß auch die künftige Leiterin
ſtets die helfenden Hände finden möge das
große Werk im alten Sinne weiterzuführen,
ſchloß Frau KrauſeDehne die ereignisreiche

Sitzung. F. Tz.
Froher Abend

beim SéSanitätsſturm
Der Sanitätsſturm SS-Oberabſchnitt Mitte

hatte ſeine Fördernden Mitglieder, Freunde
und Gönner zu einem gemütlichen Beiſammen-
ſein in den Saal von Brunnerts „Hofjäger“
geladen. Der Muſikzug der 26. SS-Standarte
verſchönte unter Leitung von SS-Oberſchar
führer Hohl den Abend mit Marſchweiſen.
Ein Prolog erinnerte daran, auch in Freude
und Frohſinn nicht des Mannes zu vergeſſen,
der Deutſchlands Führer iſt. Dann ſprach
Oberarzt Dr. Willi Schultz, der Führer des
Sturmes, Worte herzlichen Grußes an alle, die
der Einladung Folge geleiſtet hatten. Er
dankte den Fördernden Mitgliedern für ihr
Scherflein, daß ſie zu Beginn eines jeden
Monats bereitwillig opfern, und auch dafür daß
ſie in manchen anderen Dingen den Sturm
mit Rat und Tat unterſtützen. Dann ſtreifte

en
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er noch einmal kurz den Aufbau und die Ge
ſchicke des Sturmes. Jrrigen Gerüchten über
Ende und Untergang des Sanitätsſturmes bog
er die Spitze ab. Die Krankentransporte wer
den in vertrauensvoller Zuſammenarbeit mit
den anderen Krankentransport-Organiſationen
in Halle nach wie vor pünktlich und ſorgfältig
ausgeführt, finden doch acht Kameraden ihr
gutes Auskommen, Lohn und Brot durch dieſe
Tätigkeit! Vor allen Dingen betonte Dr.
Schultz, daß jeder Volksgenoſſe in der
Stunde der Not dorthin gebracht wird, wo ihn
wieder Heilung und Geſundung erwartet.

Frohſinn und Freude gingen weiter. Die
Stadttheatermitglieder Billing und Heim-
bach ſangen Arien und Couplets, die ſtarken
Beifall fanden. Nicht vergeſſen ſei der kurze
Soldaten-Einakter, der von Kameraden inſze
niert und geſpielt wurde. Dann erklangen die
Weiſen zum Tanze und es drehten ſich die
Paare bis zur frühen Stunde

Einwandfretie Feſtſtellung
Biermann u. Semrau ariſches Unternehmen.

Von der Deutſchen Arbeitsfront
ſowie von der Hauptamtsleitung der HS-Hago,
Hauptſtelle für Marktpolitiſche Fragen, Berlin
SW 1t1, iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß
die Firma Biermann u. Semrau, Halle,
ein rein griſches Unternehmen iſt.
Die beiden Jnhaber ſind ebenfalls ariſcher
Abſtammung.

Keine Gpur von Fiſchmann
Von dem ſeit 27. März als vermißt ge

meldeten Schmiedelehrling Herbert Franz
Fiſchmann, der am 9. Juli 1916 in Halle

ßeboren iſt und Hardenbergſtraße 19 wohnte,
hat die Kriminalpolizei noch keine Spur.
Inzwiſchen iſt ſeine Perſonalbeſchreibung im
Deutſchen Kriminalpolizeiblatt“ erſchienen,

wie es nach längerem als achttägigem Ver-
ſchwinden üblich iſt. Der junge Mann hatte
ſich an dem genannten Tage mit einigem Geld
entfernt um ſich angeblich mit einem Bekannten
zu treffen. Es iſt möglich, daß er ſich in der
weiteren Umgebung von Halle aufhält. Er wird
wie folgt beſchrieben: 1,62 Meter groß, breit
ſchultrig, dunkelblond, geſunde Geſichtsfarbe,
braune Augen und ſogenannte Stupsnaſe. Be
kleidet war er mit braungeſtreiftem Jakett,
grauer Weſte, geſtreifter heller Hoſe, grauen
Wollſtrümpfen, ſchwarzen Halbſchuhen und
ſchwarzem Wintermantel.

Die Reichsbahn hilft!
Die Reichsbahndirektion Halle beabſichtigt

in nächſter Zeit zur Verſtärkung der Arbeits
kräfte, vornehmlich in der Bahnunterhaltung,
bei den Bahnmeiſtereien etwa 500 Arbeiter zur
vorübergehenden Beſchäftigung neu einzu
ſtellen. Wie lange die Beſchäftigung dauern
wird, läßt ſich zur Zeit nicht überſehen. Die
Einſtellung der Arbeitskräfte erfolgt nur durch
Vermittlung der Arbeitsämter. Geſuche um
Einſtellung an die Reichsbahndirektion, die
Reichsbahnbetriebsämter und die Reichsbahn
dienſtſtellen ſind daher zwecklos

Die Mitteilung der Preſſeſtelle des Land
gerichts, daß in der Strafſache gegen den
früheren Landrat Stammer am 12. April
dieſes Jahres Verhandlungstermin vor der
Strafkammer in Halle anſtehe, beruht auf
einem Jrrtum. Der Termin ſteht vielmehr in
dieſer Sache noch nicht feſt.

DIE DEUTSCHE ARBEIISFRONT
Abreiſe nach Wihgt

1060 Urlauber verließen die Gauſtadt.

Ein großes Gewimmel war geſtern abend
zwiſchen 10 und 11 Uhr auf dem RudolfJordan
Platz vor dem halliſchen Hauptbahnhof zu
ſehen. Jn mehreren großen Säulen traten dort,Loſſerberagt und mit guter Laune ausgerüſtet,
1060 Teilnehmer und Teilnehmerinnen an der
achttägigen Urlaubsfahrt der NSG „Kraft
durch Freud nach der engliſchen Jnſel Wihgt
an. 182 Teilnehmer ſtammten aus Halle, die
übrigen aus den Kreiſen des Gaues Halle
Merſeburg. Den Transport, der in einem Son
derzug erfolgte, der um 28.10 Uhr Halle ver
ließ, begleiteten Pg. Wegener, Halle, und
Pg. Kionke, Bitterfeld.

Die Reiſe führt über Hamburg durch den
Kanal, an der engliſchen Küſte entlang, wobei
Routenänderungen infolge ungünſtigen Wetters

Nebel uſw. vorbehalten bleiben.

Reichswahlleiter teilt mit
Auf Grund zahlreicher Anfragen hat der

Reichswahlleiter für die Vertrauens
ratswahlen 1935, Pg. Claus Selzner, die
Entſcheidung getroffen, daß der Betriebswalter
bzw. der Betriebszellenobmann grundſätzlich
dem Vertrauensrat angehören ſoll.

Betriebswalter und Betriebs
zellenobleute haben ſich alſo mit in die
Liſte der aufzuſtellenden Vertrauensmänner,
im Einvernehmen mit dem Betriebsführer,
einzuſetzen.

„Kraft durch Freude
Heute finden folgende Kurſe des Sport

amtes der NSG „Kraft durch Freude“ ſtatt:
Allgemeine Körperschule
Jnſt. f. Leibesübg. (Moritzburg)Martinſchule regh t 18 Uhr
Oberrealſchule (Staudeſtr. 1 20 Uhr
Fröhliche Gymnastik u. Spiele (nur für Frauen)
u f. Leibesübg. (Moritzburg) Uhr
utherſchule (Roßbachſtr. 70) Uhr

Gymnastik (nur für Frauen)
Jnſt. f Leibesübg. (Moritzburg) 92 Uhr vorm.
Jnſt Leibesübg. (Moritzburg) 17 Uhr
Jnſt. f. Leibesübg. (Moritzburg) 20 Uhr

Reiten
Univerſitäts-Reitſchule (Reilſtr.) 20 Uhr
Schwimmen (für Fortgeschrittene)
Stadtbad (Schimmelſtr.) 21 Uhr
Rudern

Jnſt. f. Leibesübg. (Moritzburg) 20 Uhr
Boxen (nur für Männer)
Jnſt. f. Leibesübg. (Moritzburg) 20 Uhr
Jiuitsu
P. Trümpler, Röpziger Str. 192 20 Uhr
Mutter und Kind (für Kinder von 2--7 Jahren)
Frl. v. Schewe, Jägerplatz 20 15 Uhr
Die Kurſe, bei denen nichts beſonderes vermerkt
iſt, ſind für Männer und Frauen gemeinſam.

6 Uhr vorm. D

Erneute Berufung
des Oberbürgermeiſters

Miniſterpräſident Pg. Göring hat für
die Oldenburgiſche Gemeinde
reform ein ſtarkes Jntereſſe gewonnen undbeabſichtigt, ſy ktematiſche Studien über dieſe

Reform betreiben zu laſſen mit dem Ziel einer
etwaigen ſpäteren Ausdehnung auf Preußenund das Reich Mit dieſem Studium iſt
Reichsminiſter Pg. Hanns Kerrl beauf-
tragt worden, der ſeinerſeits eine viergliedrige
Studienkommiſſion zuſammengeſtellt hat. Jn
dieſe Kommiſſion iſt Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann berufen worden.

Das Amt des Gemeinderates
Jn Kürze iſt, wie wir erfahren, auch in

Halle mit der Ernennung der Ge
meinderäte zu rechnen, die in der am
1. April in Kraft getretenen Gemeinde
ordnung vorgeſchrieben iſt. Von zuſtändiger
Seite wird deshalb darauf hingewieſen, daß di
Annahme des Amtes als Gemeinderat nur
aus wichtigen Gründen abgelehnt
werden kann.

Als wichtiger Grund gilt namentlich, wenn
der Bürger 1. ein geiſtliches Amt verwaltet,
2. ein öffentliches Amt verwaltet und die Anſtellungsbehörde feſtſtellt, daß die ehrenamtliche

Tätigkeit mit ſeinen dienſtlichen Pflichten nicht
vereinbar iſt, 83. ſchon ſechs Jahre ein öffentliches Ehrenamt verwaltet hat, 4. mindeſtens
vier minderjährige Kinder hat, 5. mindeſtens
zwei Vormundſchaften oder Pflegeſchaften
führt, 6. häufig oder langdauernd von der Ge
meinde geſchäftlich abweſend iſt, 7. anhaltend
krank oder 8. mehr als 60 Jahre alt iſt. Ob
ein wichtiger Grund vorliegt, entſcheidet die Ge
meinde. Sie kann nach den Beſtimmungen der
Gemeindeordnung einen Bürger, der ohne wich
tigen Grund eine ehrenamtliche Tätigkeit T
lehnt oder niederlegt, in eine Buße bis1000 X nehmen und ihm das Bürgerrecht v

zur Dauer von ſechs Jahren aberkennen.

VDA Halle beglückwünſcht Danzig
Aus Anlaß des Wahlſieges der NSD

in Danzig hat der Volksbund für das
eutſchtum im Ausland, OrtsgruppeHalle, nachſtehendes Telegramm an den

Senat der freien Stadt Danzig gerichtet.
„Der VDA Halle grüßt und beglückwünſcht

in ſtolzer Freude die Volksgenoſſen in Danzig,
die durch ihr überwältigendes Bekenntnis zum
Nationalſozialismus erneut die Stärke deut
ſchen Bolkstums bewieſen haben.“

Nachtrag. Wie uns vom DDAC mitge-
teilt wird, fuhr bei der Bergprüfung in Thale
im Verlauf der Mitteldeutſchen Zu
verläſſigkeitsfahrt Rechtsanwalt Dr.
Oellers, Halle, auf AdlerTrumpf-Sport
die ſchnellſte Zeit aller Wagen mit 50 Sek.
Von den Kraftradfahrern fuhr Schunack,
Halle, auf Rudge die beſte Zeit der Berge

Wachstuche Gummi-Bieder

prüfung mit 59 Sek. Beide Fahrer gehören
S DDAC Halle an. Der von der hieſigen
DKWe Vertretung zur Verfügung geſtellte Schlüßwagen wurde, wie noch nachträg-

lich mitgeteilt werden ſoll, von Wittich,
Halle, geſteuert.
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Polniſche Kunſt in Berlin
Vor einigen Tagen wurde in der Preu-

ßiſchen Akademie der Künſte zu Berlin die
erſte offizielle Ausſtellung polniſcher Kunſt er
öffnet, die allein ſchon dadurch beſondere Be
achtung verdient, daß der Führer ſie beſichtigte.
So hat hier die Kunſt eine kulturelle und eine
diplomatiſche Miſſion übernommen, und es iſt
anzunehmen, daß dieſe Ausſtellung mehr zum
gegenſeitigen Verſtändnis der beiden großen
Nachbarvölker beitragen wird, als manches
noch ſo gutgemeinte Wort. Denn durch nichts
anderes kann dieſes Verſtändnis beſſer herbei
geführt werden als durch die eigene Anſchau
ung des fremden Volkstums, das ſich am
reinſten in den Werken der Künſtler offenbart.

Der hervorſtechendſte Eindruck, den dieſe von
Prof. Czaikowſki und dem polniſchen Aus
ſtellungskommiſſar Dr. Treter mit Geſchick und
Verſtändnis zuſammengeſtellte Schau über 50
Jahre polniſche Kunſt vermittelt, iſt der, daß
Polen, das ſo oft von fremden Einflüſſen über
flutet war, auf allen Gebieten zur bo den
ſtändigen Ueberlieferung zurückfindet. Der
Beſucher nimmt tatſächlich den Eindruck pol
niſcher Kunſt mit nach Hauſe.

Mit am eindeutigſten tritt der nationale
Charakter in faſt 100 alten religiöſen
Volksholzſchnitten zutage. Die Graphik iſt
ja auch heute ein d r polniſcher Kunſt,
die ihr ornamentales und dekoratives Gepräge
aus dieſer alten Tradition übernommen hat
und heute eine höchſte techniſche Verfeinerung
auftweiſt. Jhr Hauptvertreter iſt der 1934 ver
ſtorbene Skoczynas, deſſen Werke einen Sonder
ſaal erhalten haben. Die Schule, die er be
gründet hat, zeichnet ſich durch leuchtende
Helligkeit der Linien und volkstümliche Schil
derungsluſt aus. Der graphiſche Saal iſt ein
Hauptanziehungspunkt der Ausſtellung.

Nicht minder ausdrucksvoll wirken die Tex
tilien auf uns, Verſchiedene im heftigen
Wettbewerb ſtehende Werkſtätten aus Warſchau
und Krakau ſind mit ſorgfältig ausgewählten

h

Erzeuganiſſen vertreten. Die Färbung mit
Naturfarben auf bäuerlich nach alten Muſtern
gewebtem Flachs oder Wolle ergibt ganz
herrliche Töne, die ebenbürtig an die alten
Webereien heranreichen.

Jn der Malerei finden wir die gekonnte,
aber pompöſe Hiſtorienkunſt von Jan Matejko,
ferner die Landſchaften des bedeutenden Chel-
monſki, die Porträts von Krzyzanowſki und,je eiten die Zeit der Gegenwart zuſchreitet,

Bilder, die ſich den Vorbildern der alten pol
niſchen Volkskunſt wieder nähern. Jarocki,
Weiß, Axentowicz, Pruſkowſki und Pautſch
ſind die Hauptvertreter dieſer Richtung, wäh
rend Sichulſki, Chbis, Gotard auf verſchiedene
Art der Moderne huldigen.

Zahlenmäßig am geringſten iſt die PIaſtik
vertreten. Aber nicht minder vielſeitig und
eigenartig berühren uns ihre Meiſter. Duni-
kowſki z. B. zeigt ſeine ſtarke Perſönlichkeit in
Porträts und den holzgeſchnitzten, farbig be
malten Köpfen für das Wawel-Schloß. Wittig,
Kung und Szezepkowſki zeigen in ihren Werken
gleichfalls bei aller perſönlichen Ausprägung
die nationalpolniſche Note, die dieſe Ausſtellung
ſo aufſchlußreich und wertvoll macht. mer.

Kindiſche Gtruwwelpeterei
Aus Leipzig kam eine ſogenannte„Struwwelpeter Gaſtſpielbühne“ nach Halle.

Das kleine Publikum war zahlreich vertreten,
teils mit Eltern, teils allein. Strahlende Ge
ſichtchen harrten der Dinge, die da kommen
ſollten und ſie kamen. Aber man verſuchte
die Kinder mit billigen Witzen zu unterhalten,
die ſie nicht verſtanden. Die Darſtellung ſelbſt
war zum Teil mehr als naiv, d. h. nicht
kind lich und gut, wie ſie hätte ſein müſſen,
ſondern unnatürlich, übertrieben und kin
di ſſch. Abgeſehen davon, daß man im Zwei-
fel darüber ſein könnte, ob ſich der Stoff eines
„Struwwelpeterbuches“ überhaupt für ein Kin
dertheater eignet, war dieſe Vorſtellung auf

keinen Fall das, was man von einem Kinder
theater verlangt. Durch übermäßig lange Dia
loge in den Verwandlungspauſen langweilte
man die Kleinen. Wenn ein Gaſtſpiel aus
Leipzig in Halle vorgeſetzt wird, wenn man
dieſes Gaſtſpiel im Stadttheater veranſtaltet,
auf einer Bühne, von der man gewohnt iſt,
künſtleriſch erbaut oder gut unterhalten zu
werden, ſo darf man wohl verlangen, auch
wirklich Poſitives zu ſehen. Und dies beſon-
ders bei einem Kinderpublikum, das einmal
kritiſch, zum anderen Male aber für l ve
Entgleiſung empfänglich iſt. Wk.

Die „Neunte“ kommt
Für die Aufführung von Beethovens IX. Sin

fonie am morgigen Mittwoch wurden fol
gende Künſtler für die Solopartien des letzten
Satzes gewonnen: Das Sopranſolv wird Giſela
Derpſch (Frankfurt a. M.) ſingen. Die in
Halle beſtens bekannte Sängerin hat mit dieſerwenigen Partie u. a. auf dem Beethovenfeſt

in Bonn, ſowie in Leipzig und München außer
r Erfolge erzielt. Auch Amalie

Methner, die Altiſtin des Abends, iſt inHalle bereits mehrmals als Liederfängerin her
borgetreten. Die Tenorpartie hat Rudolf
Ditt rich übernommen, der junge Tenor der
Dresdener Staatsoper der auf Grund ſeines
Erfolges mit dieſer Partie in den Dresdener
Staatsopernkonzerten nun auch für ein
Getwandhauskonzert verpflichtet wurde. Das
berühmte Baßſolo „O Freunde, nicht dieſe
Töne“ wird Prof. Albert Fiſcher ſingen, der
ſich in Halle einer beſonders großen Beliebt
heit erfreut.

Die Chöre werden ausgeführt von der
Robert-Franz-Singakademie, dem
Lehrergeſangverein und dem Chor
des Stadttheaters.

uDie Leitung hat Generalmuſikdirektor
Bruno Vondenhoff. Zu der Aufführung,
für die das Städtiſche Orcheſter auf
78 Muſiker verſtärkt wurde, ſind nur noch
wenige Karten zu haben.

Raſſenverpanſchung
Das Weſen franzöſiſcher Kolonialpolitik

Jn der „Académie des Sciences Coloniales“
in Paris hielt vor kurzem Dr. René
Martial, der als Sachverſtändiger in kolo
nialen Fragen gilt, einen Vortrag, in dem er
allen Ernſtes die Anſiedlung tſchecho
ſlowakiſcher Familien in Franzöſiſch
Nordafrika empfahl. Es ſei notwendig, in
Nordafrika zuverläſſige Leute ſeßhaft zu
machen, die in ihrem neuen Milieu feſt ver
wuürzeln. Der Vortragende fügte hinzu, es ſei
notwendig, daß dieſe Koloniſten früher oder
ſpäter mit der franzöſiſchen Kolonialbevölke
rung verſchmelgen ſollen. Das tſchechiſche Blatt
„Severoceſty Denik“ ſchreibt darüber voller
Stolz: „Dr. Martial iſt überzeugt, daß dieſeAnforderungen am beſten die Tſchechoſtowaten
erfüllen können, von denen er ſagt, daß ihre
Zahl ſtändig wächſt.“

Gängernachwuchs auf dem Podium
Leiſtungen, die beträchtlich über dem bei ESchtler

konzerten Gebotenen ſtehen, hörte man am Sonntag beider Veranſtaltung der Geſangſchule Georg von
Weſternhagen. Alle Sängerinnen und Sängerbeſaßen neben einer guten Stimme auch eine wirklich
umfaſſende nur zug und gut durchgearbeiteten Aus
druck. Schon das erſte Lied des Abends, ein ſchwediſches
Volkslied „Der Hirt“, geſungen von Liſa Büſching, wußtezu gefallen wie auch einige Lieder des Halliſchen Kom
poniſten Martin Freh, die Annemarie Burghardtzum Vortrag brachte. Gang ausgeseichnet in Stimme
und Ausdruck war der Bariton Fr. W. Schoppmann.

ſang darauf Jrmgard Kehling
wirkungsvoll. Drei der bekannteſten Lieder von Loewe
brachte Fritz n unter ſtarkem Beifall zu Gehör.
Einen wahren Genuß bereiteten Charlotte Jentſch undRobert Kuliſch mit einem Duett gus „Carmen“. Eine
Reihe weiterer Opernarien boten Edith Fauſt, Jrmgard
Jahnke und Klarag Danneberg, durchweg unter ſtarkem
Beifall.
„Nennt mich nur den ſchwarzen Studenten“Luch zwei anmutige Stücke aus Mozarts „Hochgeit des
Figaro fanden ein beifallsfreudiges Publikum Wirklich
erfreulich war dann die legte Leiſtung des Abends, einDuett aus der „Die Macht des Schicſals“-
R. Kuliſch und H. Vogt waren hier die Sänger.Zum Schluß blieben Sie Mitwirkenden und die Freunde

der Schule noch einige Stunden in froher Geſelligkeit

beiſammen. on

Zwei Schubert Lieder

Beſonders gut lag Hans Ludwig Vogt die Arie
von Verdi.
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Mit der M nach Berlin
Sonderzug 4. bis 6. Mai.

Zahlreichen Wünſchen aus unſerem Leſer
kreis entſprechend, werden wir unſeren nächſten
Sonderzug nach Berlin, den wir wieder
emeinſam mit dem HapagReiſebüro Halle im

Koten Turm durchführen, zum Wochenend ver

kehren laſſen, und zwar erfolgt die Hinfahrt
am Sonnabend, 4. Mai, ab Halle 15.40 Uhr,
ab Bitterfeld um 16.10 Uhr. Die Rückfahrt des
ſtark verbilligten Sonderzuges iſt für Montag,
h. Mai, 2258 Uhr ab Berlin vorgeſehen, ſo
daß den Teilnehmern genügend Zeit zur Ver
gung ſteht, um die Reichshauptſtädt undſte Umgebung wie Potsdam uſw. kennen zu

lernen. Während des Aufenthaltes in Berlin
ſind verbilligte Stadtrundfahrten (3 Mk. ſtatt
4mMk.) und verſchiedene Ausflugsfahrten in
die nähere und weitere Umgebung vorgeſehen.

Dieſer ſtark verbilligte Sonderzug wird
beſonders bei den Teilnehmern an der Wieder
fehensfeier der Garderegimenter in Berlin,
die in der Zeit vom 4. bis 7. Mai ſtattfindet,
großes Intereſſe finden. Da ſeit langer Zeit
um erſten Male wieder ein mehrtägiger
onderzug nach Berlin gefahren wird, iſt da

mit zu rechnen, daß der Sonderzug wieder
ſtark beſetzt wird. Die um 60 Prozent er
mäßigten Fahrpreiſe betragen: ab Halle hin
Und zurück 2. Klaſſe 7,80 M., 3. Klaſſe 5,40 M
einſchließlich Teilnehmerabzeichen.

Die verbilligten Fahrkarten ſind im Hapag
Reiſebüro Halle im Roten Turm erhältlich.

Der gemeinſame HKeimweg

Verhandlung vor dem Einzelrichter
Der eigentliche Beweggrund zu der Ausein

mnderſetzung, die jetzt vor dem Einzel-
richter ihre Sühne fand, lag ſchon mehrere

e

e

Wochen zurück Da die Landarbeit de
jungen Burſchen auf dem Lande an d

ochentagen wenig Zeit läßt und ſie ihre
überſchüſſigen Kräfte in vernünftiger Arbeit
austoben können, ſo ſind faſt ſtets die Sonn
und Feiertage und der Tanzboden der Schau
platz von Anrempelungen und beginnenden
Verfeindungen.

Ein riger Mann ſtand unter der An
ng mit einem Taſchen

einem gefährlichen Werkzeug. Er
war vom Tanzboden weg mit ſeinen Freunden
hinter einem Pärchen hergegangen; ſie hatten
wirklich alle denſelben Heimweg. Der Begleiter
des jungen Mädchens fühlte ſich jedoch bedroht,

8handhandlunklage der
meſſer, al

drehte ſich um und ſchlug den Angeklagten
mit einer Fahrradkette über den
Kopf. Der Getroffene zog ſein Taſchen
meſſer, während der „Freund“ ſcheinbar den
Schiedsrichter ſpielte, und wenige Augenblicke
ſpäter hatte der C eine leichte Schnitt
wunde an der und. Zum Glück kam
in dem Au i l

dung leicht möglich geweſen wäre, ein ſehr ver
nünftiger Mann dazu, der beide Waffen
Meſſer und Fahrradkette an ſich nahm und
beiden ſeine Meinung mit dem treffenden
Ausſpruch kundgab: „GEiner von euch iſt nen
Dreier wert, der andere drei Pfennige wert!“

Die Zeugenausſagen ergaben, daß der An
geklagte erſt nach dem überraſchenden Angriff
ſein Meſſer gezogen habe, und ſo kam der bis
her unbeſtrafte junge Mann mit einer Geld
ſtrafe von 20 RM. bzw. 5 Tagen Gefäng
nis dabon. Das Meſſer wurde natürlich ein
gezogen.

Hunde auf der Leinwand

Hunde laufen oder ſtehen gewöhnlich um
oder an Ecken, aber nicht auf einer ſchönen
weißen Leinwand. Wer es dennoch tut, muß
erleben, daß die Artgenoſſen, die ihre verwand
ten Raſſen über die weiße Wand flitzen ſehen.
erheblich geräuſchvoll zu bellen beginnen. So
geſchah es auch bei der Vorführung des von
der Gaufilmſtelle ganz ausgezeichnet gedrehten

Filmes „Der Hund im Dienſt der
Menſchen“, die der Kynologiſche Verein
„Caeſar“ im „Hohenzollernhof“ veranſtaltete.
Zu dieſer Veranſtaltung, die vom Vereinsvor
ſitzenden Speer geleitet wurde, hatten ſich
viele Hundefreunde eingefunden, die zum Teil
ihre vierbeinigen Lieblinge mitgebracht hatten.
Beim erſten Film „Blut und Boden“, der
vom Reichsnährſtand zur Aufklärung der
Stadtbevölkerung über die Notwendigkeit der
Geſundung des Bauerntums geſchaffen wurde,
blieben die guten Tiere ruhig liegen. Als aber
der erſte Boxer oder Rottweiler und erſt recht
der ſchöne deutſche Schäferhund auf dem
Uebungsplatz in Halle erſchienen, auf dem der
Film gedreht war, erfüllte wiederholt lautes
Gekläff den Saal, das zuweilen weniger nach
Beifall als nach Neid klang.

Vor dem Film machte eine Vertreterin des
Tierſchutzvereins auf Mißſtände aufmerkſam,
die in den Schrebergärten an der Kaſſeler
Bahnlinie beſtehen, wo Hunde oft unter
mangelnder Pflege und ungenügendem Futter
zu leiden haben.

Parteiamtliche

VDA Ausſtellung „Danzig bleibt deutſch
Heute wird die Ausſtellung um 17.15 Uhr

von der NS-Frauenſchaft Waſſerturm Süd be
ſucht, um 20 Uhr von der POOrtsgruppe
Waſſerturm Nord und um 20.830 Uhr von der
POOrtsgruppe Hallmarkt; am Mitktwoch,
dem 10. April, 16 Uhr, von der NS- Frauen
ſchaft Leipziger Turm (Treffpunkt 15.45 Uhr
am Leipziger Türm) und um 20.15 Uhr von
der PO-Ortsgruppe Neumarkt (Treffpunkt
pünktlich 20 Uhr, Hallmarkt); am Donners
tag, dem 11. April, 20 Uhr, von der NS-
Frauenſchaft Geſundbrunnen; am Freitag
dem 12. April, 20 Uhr, von der POOrtsgruppe
Hofjäger und um 20.10 Uhr von der POOrts
gruppe Wittekind.

Ortsgruppe Neumarkt.
Die Ortsgruppe der NSDAP Neumarkt

einſchließlich aller Gliederungen befindet ſich ab
April 1935 Fleiſcherſtraße 25. Fernruf 357 93

Geſchäftsſtunden bleiben unverändert.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Donnerstag, dem 11. April, findet um

20 Uhr im „Hofjäger“ eine Arbeits
beſprechung der Abteilung Volkswirtſchaft
und Hauswirtſchaft“ ſtatt. Die Teilnahme der
Helferinnen dieſer Gruppe iſt Pflicht, die der
Ortsfrauenſchaftsleiterinnen erwünſcht.

Am Sonntag, dem 14. April beſuchen die
Mitglieder der NSFrauenſchaft des Stadt
kreiſes Halle vormittags 10 Uhr den Film
„Triumph des Willens“ im Ufa. Er-ne ſchlimmere Wenmäßigte Eintrittspreiſe.

Bekanntmachung
Am Mittwoch, dem 10. April findet pünktlich

20 Uhr eine Beſprechung aller Kreis
referentinnen, Ortsfrauenſchaftsleiterinnen und
Arbeitsgruppenleiterinnen in der „Saalſchloß
brauerei ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

NS-Frauenſchaft Lutherlinde A und B.
Heute 20 Uhr findet der Pflichtoebend

im Reichshof ſtatt.

NS-Frauenſchaft Viktoriaplatz.
Am Mittwoch, dem 10. April beſichtigen wir

die Ausſtellung „Danzig bleibt deutſch“ im
Stadthaus um 16.10 Uhr.

NS-Frauenſchaft Hallmarkt.
Am Mittwoch, dem 10. April, veranſtaltet

die NS-Frauenſchaft Hallmarkt unter Mit
wirkung namhafter halliſcher Künſtler im
Hofjäger“ ein Frühlingsfeſt. Beginn
16 Uhr. Tombola, Kuchentafel und Handarbeits-
verkauf. Unkoſtenbeitrag 30 Pfg. Gäſte ſind
herzlich willkommen.

Arbeitsdank.
Am Freitag, dem 12. April, 20 Uhr, findet

im Reſtaurant „Zwingerſchlößchen“ (Zwinger-
ſtraße 17) eine Zuſammenkunft ehemaliger
Arbeitsmänner ſtatt. Es ſpricht der Gau
obmann des Arbeitsdankes Oberſtfeldmeiſter
Kühn. Erſcheinen iſt Ehrenpflicht

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle
Der Betrieb, Folge 24, iſt eingetroffen. S

bitten um Abholung.

S

NGS- Veranſtaltungen
Blinde ſpielen fürs WoW

Jm Rahmen einer Reihe von Wohlktätigkeitsveranſtal
tungen für das WHW führte die Ortsgruppe Ge
ſundbrunnen“ der NSDAP wiederum einen „Bun
ten Abend“ durch, bei dem ſich Jungen und Mädel der
Provinzial-Blindenanſtalt uneigennützig in den Dienſt
der Sache geſtellt hatten. Unker der muſikaliſchen Lei
tung von Paul Klanert wurde Muſik und Geſang
mit großer Vollendung zu Gehör gebracht. Man ſah
blinde Vortragende und konnte an ihrem Spiel er
kennen, daß da geiſtig hochſtehende Menſchen wirkten,
die in der Anſtalt unter ihrem Leiter Pg. Bechthol d
zu brauchbaren nützlichen Mitgliedern der Volksgemern
ſchaft herangezogen werden. Meiſterhaft war ein Flöten
ſolo von Coſſec, das ein Blinder ſpielte und damtt
nicht endenwollenden Beifall ern“e. Die Sprechchöre,
von ſeltener Leidenſchaft durchdri gen, ließen erkennen,
daß dieſe blinde Jugend im Ehrenkleid der HJ eine
heiße Liebe zu Deutſchland und ſeinem Führer im
Herzen trägt. Daß die Jungen und Mädel aber auch
arbeiten können, zeigten die vielen Tombolagewinne,
die in ſtundenklanger mühſamer Arbeit bergeſtellt worden
waren. Unter der Leilung von Heinrich Dyck ſtellte
ſich die Sportabteilung der Anſtalt vor. Nach exakten
Freiübungen wurden den erſtgunten Zuſchauern Saltos
über drei Perſonen wezeigt. Reich war der Beifall am
Ende der Veranſtaltung. Der Winterhilfe konnten
134,32 Mark zugeführt werden.

Hrtsgruppe Glaucha
Die Mitgliederver ſammlung des März wurde in

Brunnerts „Hoffäger“ in Form eines Filmabends ab
gehalten. Ortsgruppenleiter Pg. Pfeiffer erdffnete
die gutbeſuchte Verſammlung mit einer eindrucksvollen
Anſprache, in der er die früheren Märzereigniſſe von
geſchichtlicher Bedeutung erwähnte. Pg. Pfeiffer er
innerte an die Zeiten der kommuniſtiſchen Unruhen im
März 1920, dann an den großen Tag des 21. März 1933,
an dem der große Generalfeldmarſchall dem unbekannten
Gefreiten des Weltkrieges die Hand reichte. Am
16. März 1935 hat der Führer durch Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht dem deutſchen Volke die Ehre
wiedergegeben. Die Anſprache endete unter ſtarkem Bet
fall und klang in begeiſterte Sieg-Heil-Rufe auf den
Führer aus.

Nachdem Pg. Gaßmann einige Worte über das
vor dem Abſchluß ſtehende Winterhilfswerk 1934/35 an
die Verſammlung gerichtet hatte, begannen die Film
vorführungen. Zunächſt wurde ein lehrreicher
und intereſſanter Naturfilm „Blühen und Wachſen“ ge
zeigt. Jm Anſchluß folgte ein Film über die in der
letzten Zeit ſtattgefundenen größeren NS-Veranſtaltungen.
Nach einer kurzen Pauſe kam der Hauptfilm des Abends
„Ein Kampf um Verdun“ zur Vorführung. Der über
aus intereſſante Film wurde mit großer Spannung ver
folgt. Die Paufen waren mit Muſikdarbietungen aus
gefüllt. Mit dreifachem Sieg-Heil auf den Führer und
Abſingen der erſten Strophen des Deutſchland- und
Horſt-Weſſeèl-Liedes wurde die Veranſtaltung geſchloſſen.

Nochmals: Keine Hauszinsſteuerſenkung
Unſere Veröffentlichung vom Sonnabend unter obiger

Ueberſchrift hat mehrfach zu Zweifeln Anlaß gegeben.
Ergänzend ſei daher folgendes bemerkt:

Die Senkung der geſamten Hauszinsſteuer um
25 v. H. bleibt zwar beſtehen. Ueber den Betrag kann
jedoch der Grundſtückseigentümer nicht frei verfügen,
er müiß ihn vielmehr laut Geſetz dem Reich als ver
zinsliche Anleihe zur Verfügung ſtellen und mit an die
Steuerkaſſe zahlen

Vorſtehende Regelung hat eine entſprechende Kürzung
der Hauszinsſteuerſtundungen für bedürftige Mieter zur
Folge. Dieſe müſſen alſo den anteiligen Kürzungsbetrag
zuſätz lich zur Miete zahlen.

Wochenmarktpreiſe unverändert

G LDENRING
4 Pfs

Mit oldmundſtück,

GürDENRiNG, die neue 4 Pfennig Zigarette von
Haus Neuerburg, ist nicht zuletzt für die 53 fennig
Raucher geschaffen. war Kostet sie den Bruchteil
eines Pfenniss mehr, aber es lohnt sich, diesen Kleinen

Mehrpreis an zulegen. Denn dafür erhalten Sie eine
besonders ausgesuchte cAlacedonen- Mischung
verschlossen durch unsere neue Tropen -Packunsg,
welche die Zigarette vollkommen frisch erhält

e
G M B. H
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„Gucke, dort geht der Turmwwater Fahn“
Beſuch beim Arenkel des Turnvaters Fahn

Freyburg. „Gucke, dort geht der Turnbater
Jahn“, ruft ein Junge auf der Straße. Und
richtig, da kommt ein alter Herr im langen,
ſchwarzen Rock, mit langem, wallendem Voll
bart, rundem ſchwarzen Hut. Feſt und ſelbſt
bewußt ſetzt er den Fichtenknüppel auf die

Aufn. „MNZ“-Bilderdienſt

Friedrich Ludwig Jahn

„Kegelbahn“ der Herrenſtraße. Ob das nicht
ein Nachkomme des Turnvaters iſt? Die mar
kante, aufrechte Geſtalt verfchwindet im Rat
haus, und was liegt wohl näher als der Ge
danke „Da mußt du doch mal ſehen, wer das iſt“.

Jn den Geſchäftszimmern der Stadtverwal-
tung iſt längſt Schluß, nur das Licht beim
nimmermüden Stadtkämmerer brennt noch.
Aber dort kann ein Fremder zu ſo ſpäter
Stunde nicht mehr eindringen. Alſo muß er
im Ratskeller ſein. Und richtig, da ſitzt er auch
und unterhält ſich mit Freund Theodor, dem
alten aufrechten und in der ganzen Turner
ſchaft bekannten Turnbruder und Ratskeller
wirt der Jahnſtadt. Theodor Richter ſtellt vor
und ſo kommen wir ins Geſpräch. Amtsrar
Friedrich Leopold Quehl iſt ein Ur
en kel des Altmeiſters der Turnkunſt Friedrich
Ludwig Jahn. Seine Großmutter iſt die
Tochter Jahns Sieglinde, die mit dem
Kantor Quehl in Freyburg verheiratet war.
Der alte, freundliche Herr gibt bereitwillig

Foto Thierſch (Freyburg)

Friedrich Leopold Quiehl, der Urenkel Jahns

Auskunft. Er weilt in der Jahnſtadt, um
über gerade jetzt akukte Fragen beim Umban
des Wohnhauſes Jahns Auskunft zu geben.
Die Deutſche Turnerſchaft beſchäftigt ſich jetzt
mit der würdigen Ausgeſtaltung und Wieder
herſtellung des Sterbehauſes Friedrich Ludwig
Jahns. Als älteſter Urenkel und als Haupt
der Familie der Nachkommen Jahns hat Amts
rat Quehl noch viele Möbel, Schriften und An
denken in ſeinem Beſitz, u. a. auch die Zeich-
nungen und Entwürfe zu dem Wohnhauſe des
Altmeiſters. Dieſe Entwürfe und Zeichnungen
ſind für die Wiederherſtellung des Jahnhauſes

hat in ſeiner Wohnung in BerlinSteglitz ein
ganzes Jahnzimmer eingerichtet. Die Photo
graphien ſind im Jahnhauſe; denn dort über
nachtet er auch. Schnell iſt eine Zuſammen
kunft am anderen Tage verabredet.

Beim Kaffeetrinken zeigt Amtsrat Quehl
die Bilder ſeines Jahnzimmers und viele
Bilder ſeines Steglitzer Heimes. Jn dem
Jahnzimmer hängen zwei Oelgemälde von
Jahn und ſeiner Mutter. Der Urenkel Jahns
erzählt, daß die beiden Bilder von dem Maler

Zeitz. Geſtern tagte im Zeitzer Amtsgericht
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr.
Reiſenrath die Große Strafkammer Naum-
burg, um den bereits zweimal vertagten Zeitzer
Sparkaſſenprozeß zu Ende zu führen. Wegen
fortgeſetzter Veruntreuung waren neun frühere
Beamte bzw. Angeſtellte der Sparkaſſe ange
klagt: Der 35jährige Sparkaſſendirektor Har
der, frühere Reviſor bei der Stadtſparkaſſe
Zeitz, der 52 jährige Sparkaſſeninſpektor und
ſtellvertretende Direktor Pretzſch, der
27jährige Kaſſierer Penthaler, der
45jährige Buchhalter Kabiſch, der jährige
Buchhalter Kurt Müller, der 31 jährige
Bankbeamte Löſchner, der 42fährige Ober
ſekretär Hirmſe, der 25jährige Angeſtellte
Werner Müller und der 45fährige Buch
halter Roſe.

Harder, Pretzſch und Penthaler befinden ſich
als die Hauptangeklagten ſeit Auguſt in Unter
ſuchungshaft. Harder iſt inzwiſchen in Kaſſel
rechtskräftig wegen Veruntreuung bei der Spar
kaſſe Hofgeismar, deren Direktor er zuletzt war,
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden, und
Pretzſch in einem abgetrennten Verfahren zu
einem Jahr Gefängnis.

Die Unterſchlagungen, Veruntreuungen bei
der Zeitzer Stadtſparkaſſe gehen bis 1928 zurück.
Als Jnnenreviſor ließ ſich Harder von dem als
Kaſſierer der Hauptſtelle amtierenden Kirmſe
auf ungedeckte Schecks Vorſchußgelder zahlen.
Sein Beiſpiel machte bei den Angeſtellten
Schule und ſpäter wanderten ſogar einfache
Quittungen in Kirmſes Kaſſe, wo die wertloſen
Belege als Bargeld geführt wurden. Eigenartig
iſt, daß Kirmſe lediglich den Verteiler ſpielte,
nicht aber ſelbſt finanziellen Vorteil hatte. Als
Harder 1930 Zeitz verließ, um die Stelle als
Direktor in Hofgeismar anzutreten, hatte ſich in
Kirmſes Kaſſe auf dieſe Weiſe inzwiſchen ein
Beſtand an zweifelhaften Schecks und
Quittungen in Höhe von 6000 Mark ange
ſammelt. Der ſchuldbewußte Harder überwies
dieſe Summe von ſeinem neuen Wirkungsort
und der Betrag wurde in Zeitz als Eingang

Friedrich Ludwig Heine gemalt ſind. Jahns
Mütter wohnte damals bei ihrem Sohn in
Berlin. Das Bild Jahns wurde dann mit der
Erlaubnis des Kommandanten der Feſtung
Kolberg während der Feſtungshaft Jahns
in Kolberg vollendet. Es iſt das einzige
Originalbild von Jahn aus jüngeren Jahren.
Bereitwillig kommt Amtsrat Quehl der Bitte
nach, ſich in derſelben Stellung photogra
phieren zu laſſen, wie Jahn uns von den
Malern und Bildhauern in der Erinnerung
feſtgehalten wurde. Jn der Familie Quehl
ſind die einzigen Nachkommen Jahns ver
treten. Der Mannesſtamm der Nachkommen
Jahns iſt mit dem in Amerika verſtorbenen
Turnlehrer Friedrich Ludwig Jahn, einem
Enkel des Turnvaters, erloſchen

Buchungstechnik, wie ſie nicht ſein ſoll
Zuchthausurteile im Feitzer Gparkaſſenprogzeß

verbucht. Damit war das in der Zeitzer Stadt
ſparkaſſe entſtandene Loch geſtopft, ein neues
wurde jedoch in Hofgeismar geöffnet.

Jn der Verwaltung einer EinMann-Neben
ſtelle war der Kaſſierer Panthaler be-
ſchäftigt. Hier waren die geſchilderten Mani-
pulationen weit umfangreicher; denn während
ſeiner Tätigkeit waren rund 46000 Mark
Sparkaſſengelder nicht den vorſchriftsmäßigen
Weg durch die Hauptkaſſe und die Bücher der
Hauptſtelle gegangen, ſondern ſind zu einem
beträchtlichen Teil (etwa 15 000 Mark) in ſeine
Taſche bzw. in die ſeiner Genoſſen gewandert.
Die Doppelſtellung als Reviſor und ſtell
vertretender Direktor ermöglichte es, daß die
Veruntreuungen jahrelang unentdeckt bleiben
und vor ſämtlichen Kontrollen und Reviſionen
verſchleiert werden konnten. Dazu kam noch,
daß wirklich unverhoffte Reviſionen faſt ſelten
waren; denn Harder wußte ſich immer recht
zeitig zu orientieren. Als wirklich einmal
ünverhofft revidiert wurde, „borgte“ man ſich
eine Ausgleichsſumme aus dem Nachttreſor.
Der eigentliche Drahtzieher war alſo Harder;
als er wegging, war ſein Nachfolger Jnſpektor
Pretzſch. Zu Laſten Harders geht daneben
noch eine Veruntreuung in Höhe von 24 000
Mark, die er innerhalb des von ihm geführten
Umbaukontos vornahm. Harder verbuchte hier
fingierte Rechnungen in dieſer Höhe. Nach
etwa 14ſtündiger Verhandlung wurde

folgendes Urteil verkündet:
Harder und Pretzſch je drei Jahre ſechs
Monate Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt
und hundert Mark Geldſtrafe; Panthaler
drei Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehr
verluſt; Kurt Müller ein Jahr Gefängnis;
Werner Müller neun Monate Gefängnis;
Kabiſch ein Jahr drei Monate Gefängnis;
Kirmſe ein Jahr ſechs Monate Gefängnis.
Das Verfahren gegen die Angeklagten Löſch
ner und Roſe wurde auf Grund desAmneſtiegeſetzes eingeſtellt. Jn Haft bleiben
die drei erſten Angeklagten, weiterer Haftbefehl
wurde erlaſſen gegen Kabiſch und Kirmſe.

Der Führer Ehrenbürger Löbejüns
Löbejün. Zu Beginn der letzten Ratsherren

Sitzung wurden die vom Landrat berufenen
Ratsherren durch den Bürgermeiſter ein
geführt und vereidigt. Von der Annahme
des Ehrenbürgerrechtes durch denFührer wurde freudig Kenntnis genommen. Die
Haushaltsſatzung für das Rechnungsjahr 1935
weiſt in der Einnahme und Ausgabe die
Summe von 222 000 Mark auf; der außer
ordentliche Haushaltsplan iſt in der Einnahme
und Ausgabe auf 10 920,50 Mark feſtgeſetzt. Ein
weiterer wichtiger Punkt in den Beratungen
war der Bau der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung.
Zu dieſen Ztvecken ſoll ein Austauſch von Acker
plänen erfolgen. Der Bau der Siedlung ſoll be
ſchleunigt werden. Zur Behebung der Schul
raumnot ſollen die unteren Räume im ehe
maligen Diakonat (ſtädtiſch) der Schule zur
Verfügung geſtellt werden. Ferner ſollen die
oberen Räume dieſes Gebäudes für die Jugend
bewegung ausgebaut werden. Geplant iſt hier
die Schaffung eines großen Raumes für Film
vorführungs und Anſchauungszwecke.

Neue Stadträte in Wettin
Wettin. Durch Verfügung des Regierungs

präſidenten in Merſeburg ſind Bauer Karl
Mennicke ſen., Korbmachermeiſter Hans
Kittelmann und prakt. Arzt Dr. med.
Paul Fritz ſche auf die Dauer von 12 Jah
ren zu ehrenamtlichen Stadträten berufen
worden. Der Bürgermeiſter hat die neuen
Stadträte vereidigt, ſie feierlich in ihr Amt
eingeführt und ihnen die Anſtellungsurkunde
ausgehändigt ſowie den Angeſtellten und Be
amten vorgeſtellt.

Abſchied der Frauenſchaftsleiterin
Reideburg. Der letzte Frauenſchaftsabend

brachte unſerer Ortsgruppe den Abſchied ihrer
Leiterin Pgn. Ehling, die zwei Jahre neben
ihrer Tätigkeit als Kreisamtsleiterin des
Saalkreiſes die Frauenſchaft Reideburg in
vorbildlicher Weiſe leitete. Der Ortsgruppen
leiter Pg. König widmete ihr warme Worte
des Dankes für ihre aufbauende Arbeit in der
Frauenſchaft, wie auch für die gute Zuſam-

von großer Bedeutung. Der Urenkel Jahns menarbeit mit der Ortsgruppe. Auch die Reide

Nachrichten aus dem Gaalkreis
burger Frauen dankten ihrer ſcheidenden
Leiterin und überreichten ihr mit einem kleinen
Gedicht eine liebe Exrinnerung. Zur neuen
Leiterin wurde Frau Lindemann, Reide
burg, beſtimmt.

Kameradſchaft
in der NéFrauenſchaft

Nietleben. Ein froher Kameradſchaftsabend
vereinte die Mitglieder der NS-Frauenſchaft,
die ſich, nachdem ſie ihre Aufgaben für das
Winterhilfswerk in muſtergültiger Weiſe er
füllte, einige frohe Stunden ſchenkte. „Buch
holzens auf einer Landpartie“ zu erleben, war
köſtlich. Ein Volksliederpotpourri ſangen alle
begeiſtert mit, und auch die Singſchar der
NS-Frauenſchaft brachte einen Beweis ihres
Könnens durch ſchöne Geſangsvorträge.

Echter Altenburger Skat
Niemberg. Der SkatClub Niemberg hatte

zu einem WerbePreisſkat für den deutſchen
Einheitsſkat eingeladen. Nachdem darauf hin
gewieſen war, daß nun endlich Schluß gemacht
werden müßte mit den vielen übernommenen
Abarten des Skatſpieles und nur nach der
neuen Skatordnung zu ſpielen ſei, traten
39 Tiſche in den Wettſtreit. Rühlmann
Brachſtedt erhielt bei 60 Spielen mit 1192
Punkten den erſten Preis von 50 Mark.

51 Fahre Turnverein Ammendorf
Ammendorf. Der Ammendorfer Turn

verein konnte im Vereinslokal „Goldener
Adler“ ſein 51. Stiftungsfeſt begehen. Schon
immer bemüht ſich der Ammendorfer Turn
verein in der Jnduſtriegemeinde Ammendorf,
möglichſt weite Kreiſe dem deutſchen Sport zu
zuführen, was auch bisher glänzend gelungen
iſt. Die Darbietungen, die zur Gründungs-
feier ſowohl von den Turnern und Turnerinnen
vorgeführt wurden, waren in jeder Beziehung
vorbildlich. Der Vereinsführer ging in ſeiner
Begrüßungsanſprache näher auf die Beſtrebun
gen ein, die die Turnvereine im Intereſſe des
Staates und der Volksgeſundung erſtreben.

Roßbach-Gedenkfeier
Weihe eines Divramas in Reichardtswerben

Weißenfels. Jn einem feierlichen Akt wurde
das neue Diorama (Durchſcheinbild) der
Schlacht bei Roßbach (1757) in Reichardts
werben eingeweiht. Als Weihegäſte waren
Vertreter der Partei, des Reichsheeres, der Be
hörden und der Kirche erſchienen. Das Dio
rama iſt von Lehrer Brauer, Weißenfels,
erbaut worden. Jm Mittelpunkte der Feier in
der Kirche ſtand die Rede von Pfarrer Gelpke,
der darlegte, was die Schlacht bei Roßbach be
deutete. Roßbach ſei ein Fanal der Opfer
bereitſchaft; denn hier ließen 300 preußiſche
Soldaten ihr Leben für das Vaterland. Nach
dem Gottesdienſte nahmen alle Teilnehmer auf
der Straße Aufſtellung, und Oberſt Rein
hardt, Leipzig, ſchritt die Front ab. Auf
der Seydlitzbrücke, in der Dorfmitte, fand ein
hiſtoriſches Spiel von Lehrer Brauer verfaßt,
ſtatt, in dem ein Grenadier von König Friedrich
und General v. Sehydlitz über die Schlacht von
Roßbach befragt wird und aus dem Munde des
Soldaten das Lob der Schlacht erklingt. Dann
übergab Lehrer Brauer das Diorama in die
Obhut der Gemeinde Reichardtswerben und
führte die Gäſte in die Schlacht an Hand des
Dioramas ein.

Jn einer zwangloſen Zuſammenkunft wurden
die Shreiben verleſen, in denen Miniſterpräſi
dent General Göring, Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen, Gauleiter Staatsrat Jor
dan und viele andere, die zur Einweihung
nicht erſcheinen konnten, den Beſuch des
Schlachtfeldes und des Dioramas in Ausſicht
ſtellen. Ottomar Schäfer Weißenfels, gab
einen Ueberblick über die Denkmäler der
Schlacht. Ein Heimatsabend ſchloß den Tag.

Zum Gaugeſchäftsführer ernannt
Delitzſch. Gauleiter Staatsrat Jordan

hat den Ortsgruppenleiter Walter Städter,
den bisherigen Hoheitsträger in ſeiner Vater
ſtadt Delitzſch zum Gaugeſchäftsführer
ernannt. Gaugeſchäftsführer Städter wird nach
Oſtern ſeinen neuen Poſten übernehmen.

Delitzſch. (Kreisparteitag.) Der Par
teitag der NSDAP des Kreiſes Delitzſch wird
am 2. Juni ſtattfinden. Gauleiter Staatsrat
Jordan wird in einer öffentlichen Kund
gebung ſprechen.

Bitterfeld. (Kreisfeunerwehr
tagung.) Der Kreisführer der Freiwilligen
Feuerwehren, Jng. Seidler, hatte die Be
zirkswehren des Kreiſes zu einer Führer
tagung und Mitgliederverſammlung ein
geladen. Es beſtehen insgeſamt 30 Amts
bezirkswehren (einſchließlich der ehe
maligen Werkfeuerwehren) mit 30 Löſchzügen,
46 Halblöſchzügen und einem Geſamtmann
ſchaftsbeſtand von 2354. Nachmittags fand
ein Geräte-Exerzieren der Freiwilligen
Feuerwehr Bitterfeld und die Vor
führung von Luftſchutz-Sonderfahrzeugen und
von Schaumlöſchgeräten durch die Feuerwehr
der JG-Farbeninduſtrie.

Deſſau. (94. Geburtstag.) Jm Marien
Heim feiert eine der älteſten Deſſauexinnen,
Frau Antonie Schindler, in geiſtiger und
körperlicher Friſche ihren 94. Geburtstag.

Sehr mild
Bericht der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

von Dienstag mittag.
Das Regengebiet, das über Weſtdeutſchland

erſchienen iſt, überſchreitet Mitteldeutſchland
heute. Morgen am Tage dürfte es dann nur
noch ſtrichweiſe zu unerheblichen Regenfällen
kommen. Dabei iſt mit einer beträchtlichen Er
wärm ung zu rechnen, da von Frankreich ſehr
milde ſubtropiſche Luft oſtwärts vordringt.

Ausſichten
Südweſtliche Winde, teils wolkiges, teils

heiteres und ſehr mildes Wetter mit verein
zelten Niederſchlägen; im Harz auch in den
höchſten Lagen Tauwetter.
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Hrei Tage Jagd auf eine
Räuberbande

Kalkutta, 9. April. Weite Gebiete des imnördlichen Votderit rdien gelegenen Fürſtentums

Gwalior wu rden ſeit längerer Zeit von
einer Räuberban de heimgeſucht, deren
Führer ſich aus eigener Machtvollkommenheit
zum abſoluten Herrſcher des ganzen
ſriches gemacht hatte. Schließlich wurdenTruppen Hiſanngengeſeaen um die Bevölke
rung die unter den ſtändigen Raubzügen dergeſttteten Bande ſchwer zu leiden hatte, von
dieſer Landplage zu befreien.

Es gelang den Truppen auch, die Bande indem feſtungs e Schlupfwinkel des Räuber
hauptmanne zukreiſen, jedoch ſpotteten dieſtarken Mauern e Räuberburg zwei Tage
klang allen Bem ühungen der Angreifer. Grſt in
der dritten Nacht konnte nach zahlreichen ver
gebli ichen Feuergefechten eine kleine Br e ſche
in die Umfaſfungsmauer gebrochen werden.
Heerde v es möglich, Bomben in das
Innere der Burg zu werfen, was einen Teilde r Räuber zu einem Ausfall veranlaßte.
Unter dem heftigen Feuer der Belagerer fan
den ſie jedoch alle den Tod.

Die durch dieſen Anblick eingeſe ſchüchterten
Belagerten ſandten hierauf ihre Frauen und
Kinder aus der Feſtung, wodurch die d
wohl oder übel genötigt wu urden, vorübergehend
das Feuer einzuſtellen. Dieſe Gelegenheit be
nutzte der Räuberhauptmann, um mit wenigen
Getreuen im Schutze der Dunkelheit in die be
nachbarten Kornfelder zu entfliehen. Trotz
der ſofort aufgenommenen Verfolgung konnteer ne nicht e werden. Den Truppen
gelang es ſchließlich, die Burg zu ſtürmen und14 Frauen. vier Kinder und zwei Räuber ge
fangen zu nehmen. Der blutige Kampf brachte
den Räubern fünf Tote ein, während auft,

Seiten der Truppen nur ein Sol

Feuersbrunſt im Pariſer Fuſtizpalaſt
Paris, 9. April. (Eigene Meldung.)einem der Türme des hieſigen J

dem Tour St. Louis
ein Großfeuer aus.
ganze Turm in Flammen.
Fenerwehren von Paris
ſtätte. Nach zweiſtü
konnte der Brand auf

dat fiel.

Jn
uſtiz-Palaſtes,

s, brach am Montag mittag
Jm Nu ſtand der

Faſt die geſamten
ilten an die Brandndigen Vemnühunge n

ſeinen Herd beſchränkt
werden. Der Turm iſt faſt ganz zerſtört. Er
gehörte zu den älteſten Flügeln dieſes hiſto
rxiſchen Gebäudes, das jeder, der nach Paris
kam, als eine der größten Sehens würdigkeiten
der Seineſtadt bewunderte.

Gchiffsunglück auf dem Vodenſee

Lindau, 9. AufLindau iſt Montag nachm
der Höhe von
rittag auf d dem

April.
am

Bodenſee das ſchweizeriſche Laſtſchiff g. h e in“
geſunken. Von der bvierköpfigen eſatz ungkonnten nur zwei Mann gerettet derden Die

beiden anderen Schiffer ſind ertrunken. Jhre
Leichen konnten bisher nicht gefunden werden.

Der Altonger Feuerüberfall
vor dem Sondergericht

Altong, 9. April. Der am Abend des 6. März
1933 auf eir Fackelzug der SA und SS in
Altona j kommuniſtiſche Feuer
überfall, i drei Perſonen getötet und
14 verletzt t aren, findet jetzt ſein Nach
ſpiel vor ter Sondergericht. An dem
Fei erübe en vor allem die kommu-
niſtiſchen riſatione n Rotf rontkämpfer-

tr t t eteiligt. Vo derbünd u it be teiligt. Vor dem
San cSonder( zehn Angeklagte, denen
verſuchte ed, ſchwerer Landfriedensbruch
und Au )r, ſowie Widerſtand gegen die Ver-
ordnung des Reichspräſidenten vom 28. Februar
1933 und Vergehen gegen das Schußwaffen-d d
geſetz zur Laſt gelegt wird.

Zalfun tobt über den Philippinen

Manilag, 9. April e philippiniſchen Provinzen San nar und a ſbay ſind von einem
ſchweren Taifun heimgeſucht worden, der
ungeheuren Schaden ete. Tauſende von
Einwohnern ſind obdachlos. Jn Borongan
an der Oſtküſte von Samar wurden 25 Per
nen getötet und faſt alle Gebäude zerſtört.
n Catbalo gas, der Hauptſtadt von
Famar, ſind vier Todesopfer und zahlreiche
Verletzte zu Der Schaden wird dortallein auf me S 100 000 Dollar geſchätzt.
Insgeſamt ſind her 33 Todesopfer geborgen

Schon wieder ein Eiſenbahnunglück in
Spwjetrußland. Aus n k wird gemeldet, daß
ſich bei dem Dorf Dſchemantus ein ſchweresEiſenbahnunglück ereignet hat. Die Zahl der
Toten beträgt bisher acht. Elf Waggons wur
den zertrümmert, ebenſo ſind beide Lokomo
tiven vollkommen zerſtört.

Land KHl

Exkluſiver Klub ausgehoben
270 Gentlemen vor dem Richter Die ſchwerſte Strafe

New York, 9. April. Am Broadwah in
New Hork befand ſich bisher ein vornehmer

ub, der nur Herren aufnahm. Die Bei-
träge waren ſo hoch, daß man ſchon einen gut-
bezahlten Direktorenpoſten haben mußte
wollte man ſich als Mitglied einſchreiben
laſſen. p fragte man jemand, was in die
ſem Hlubh getrieben würde, ſo erfuhr man, daß
die Mitglieder dort ihrer Ruhe pflegten. Hin
und wieder machten ſie auch einmal ein Spiel-chen. Es war alſo ein durchaus ſeriöſer Klub.

Obwohl das auch der Polizei bekannt war,
raſten dieſer Tage doch ein paar Wagen des
Ueberfallkommandos heran. Gleichzeitig ſpran d
gen aus den gegenüberliegenden Haustür-
niſchen Kriminalbeamte hexvor, öffneten die
Haustür des Hluübgebändes, ſetzten das voll
kommen überraſchte Perſpnal, das ihnen im
Treppenhaus begegnete, feſt und eilten in die
erſte Etage. Sie mußten ſehr gut informiert
ſein; denn ſie ſuchten nicht lange, ſondern
riſſen eine beſtimmte Tür auf, hinter der es
gähnend dunkel war. Jhre Blendlaternen

erleuchteten das Dunkel bald, und nun ſahen
ſie erregt aufſpringende Gentlemen, die durch
einen anderen, inzwiſchen auch ſchon verſtellten
Aus gang zu fliehen verſuchten.

Jn n langen Reihe wurden die vor
nehmen Klubmitglieder auf die Straße ge
führt, um in Poli zeiautos verladen zu werden.
Während das geſchah, drang der Jnſpektor mit
mehreren Beamten in einen kleinen Raum
neben dem Zimmer und beſchlagnahmte einen
Projektionsapparat und mehrere
große Filme.

Das alles n oder ſtand jetzt auf dem Tiſch
Polize richt s, der die Gentlemen wegenn nſittl re it“ beſt Sie hatten ſich

üäm lich in ihrem Klub ſehr lockere Filme vor
führen laſſen. Um ihnen einen Denkzettel zu
geben. den ſie nicht ſo ſchnell vergeſſen ſollten,
ließ der Polizeirichter die r deren der27 70 Angeklagten telegrapiſch als Zeugen vor
laden Man kann ſich vorſtellen was ſich im
Gerichtsſaal abſpielte und was ſicher noch
folgte, als die Herren nach Hauſe kamen.

So bereinigt man Anterbilanzen
Umtvälzende „Wirtſchaftsmethoden“ in Sowjetrußland

Berlin, 9. April. (Eigene Meldung.) Es iſt
im allgemeinen keine außergewöhnliche Tatſache

im ſchwarzroten Deutſchland gehörte
Tagesordnung daß eine Fabrik ihre Jahresbilanz mit Verluſt abſchließt. Jn dieſem
Falle konnte man vielleicht eine vorläufige
Stützung durch finanzielle Transaktionen oderdurch das Herangiehen etwa vorhandener Re
ſerven verſuchen. Zumeiſt verhinderten auchdieſe San eringenmaßnahmen die el
Pleite nicht vollends, wenn dieſe im weſent
lichen in der Unfähigkeit des Betriebes bzw
ſeiner Leiter begründet war.

Die ſowjet ruſſiſchen Wirtſchaftkler
können ſich rühmen, ein vorzügliches Rezept

Verhinderung einer derartigen Pleite er
funden zu haben. Folgender Fall kann hier als
„lehrreiches“ Beiſpiel dienen:

Nach dem Bericht der Jnduſtriezeitung „SaJnduſ ſtriatt iſaziu“ hat eine der bedeutendſten

owjetruſſiſchen Maſchinenfabriken „Glaw-
el maſch“ im Jahre 1934 mit einem Veru ſt von 46,235 Millionen Rubel abgeſchloſſen.

An ſich würde dieſe Tatſache keiner beſonderen
Erwähnung lohnen. Die „Glawſelmafch“ ſtellt
gber ausgerechnet landwirtſchaftlicheM aſchinen her, und der Bedarf an land
wirtſchaftlichen Maſchinen iſt in Sowfetkrüßland
bekanntlich ſo groß, daß die eigene Produktion
nicht ausreicht, ſondern ſogar große Kontin-
gente derartiger Maſchinen aus dem Ausland
eingeführt werden müſſen.

e

Vor allen Dingen ſind es zwei die
an dieſer ſeltſamen „Rentabilität“ ſchuld ſind.Erſtens einmal läßt die Qualität Wer
eigenen Produttion mehr als zu wünſ ſch n
übrig. Die genannte Fabrik hatte allein durch
Ausſchußwaren einen Verluſt von rund 18 Mil
lionen Rubel. Außerdem ſind die Herſtel-
lungs koſten viel zu hoch; für eine kleine
Mähmaſchine belaufen ſie ſich z. B. auf
229 Rubel (ungefähr 650 Mark). Nun kann
aber dieſe Maſchine ſelbſtverſtändlich zu dieſem
Preis nicht verkauft werden. Jnfolgedeſſen
wurde der Verkaufspreis auf 160 Rubel feſt
geſetzt. Pflüge, die in der Fabrikation etwa
42 Rübel koſten, müſſen um 28 Rubel herab-
geſetzt werden uſw. Die gleiche untragbare
Differenz beſteht bei den Rohſtoff-
preiſen. Die Regi ierr ing hat zwar für dieſeeine bewegliche Höhe zwiſchen 20 und 25 v. H.
der Herſtellungskoſten vorgeſchrieben. Jn Wirk
lichkeit betragen ſie aber 70 bis 80 v. H.

Die Unterbilanz dieſer Fabriken iſt alſo
mehr als begründet. Trotzdem aber wird dem
ruſſiſchen Volke vorgelogen, daß ſich die ſowjet
ruſſiſche Jnduſtrie glänzend rentiere.
Um ihren Zuſammenbruch zu verhindern, hat
man ſich nämlich eine verblüffend einfache
Methode zurechtgelegt. Sowjetrußland rühmt
ſich bekanntlich, der erſte Arbeiterſtagt
der Welt zu ſein. Daraus folgert man, daß
jeder Arbeiter und Bauer die moraliſche Ver
pflichtung hat, die Miß wirtſchaft der ein
heimiſchen Jnduſtrie durch perſönliche
Opfer auszugleichen.

Da zahlreiche Fabriken nicht in der Lage
ſind, die fälligen Löhne auszubezahlen, bleibtden Arbeitern nichts anderes übrig, als
freiwillig auf dieſe zu verzichten.
Jn anderen Fällen wird der Arbeiterſchaft
einfach ein Teil der Löhne abgezogen, da man
dieſe „Erſparniſſe“ zur Deckung des Defizits
benötigt. Natürlich hat auch der Staat ein
begreifliches Jntereſſe daran, eine Pleite dieſer
Fabriken zu verhindern. Aus dieſem Grunde

erhalten dieſe
lichen Mitteln,

laufend Zuſchüſſe aus öffent-
d. h. die von den verarmten

Bauern und Arbeitern rückſichtslos ein
getriebenen Steuern werden zu einem Teil
dazu verwendet, die durch eine grenzenloſe
Miß wirtſchaft der Plankommiſſionen, derParterſunttirnaee und roten Direktoren und

die Unfähigkeit der Betriebsleiter zugrunde
e Fabriken über Waſſer zu halten.

Ohne Zweifel tſame Wirtſchaftsmethoden,
eren Erfindung der UdSSR vorbehalten bleibt.

Kalinin feuert an
Nach der Bekanntgabe der Jnduſtrieerzeugung

für das erſte Viertel des laufenden Jahres
fand in Moskau eine große Ehrung der
Leiter des Kommiſſarigts für die Schwer
induſtrie und der Direktoren der einzelnen
Werke ſtatt, die den Erzeugungsplan erfüllt
haben. Der Volkskommiſſar Ordſchontkidſe und
andere wurden mit dem Lenin- Orden ausgezeichnet. Dabei hielt der Vorſtgende des Voll
ugbansſchuſſes Kalinin eine große Rede
über die Entwicklung der Schwer und Kriegs
induſtrie, in der er u. ſagte, die Schwer
induſtrie ſpiele in der Landesverteidigung dieallererſte Rolle. Wir leben, erklärte
KHKalinin weiter, in einem gefährlichen
Augenblick der geſchichtlichen Entwicklung.

Wenn die Sotvjetkriegsinduſtrie erſt heute mit
der Durchführung ihrer Aufgaben beginnenwollke, ſo wäre es wahrſcheinlich bereits zu ſ ſpät,

denn die gegenwärtige Lage verlange ge
bieteriſch, daß die Sowjetunion auf dem Gebiet
der Verſtärkung ihrer Rüſtungen alles tun
muß, was möglich iſt.

100 000 M. aus China fürs WW
Die Arbeit der Auslands-Ortsgruppen der

NSDAP in Oſt und Südweſt- Aſien im
Rahmen des Winterhilfswerks 1934/35 muß als
ganz hervorragend bezeichnet werden. Bereits
im ihre marſchierte die Landes-
gruppe China mit ihrem Ergebnis an der
Spitze und et vor Monatsfriſt waren die
u dahlen des Vorjahres weit überſchritten.Das finanzielle Ergebnis eigener Auslands
plätze iſt achtunggebietend und zugleich eineMahnung für alle Deutſchen in der Heimat,

hinter ihren Landsleuten in Ueberſee nicht zu
rückzuſtehen. So ſammelte die kleine Orts
gruppe Bangkok Siam, dis etwa vierzig
Deutſche umfaßt, den Betrag von 4000 M.
Auch in Bri tiſche und NiederländiſchJndien brachten die Sammlungen Erfolge

die alle Erwartungen überſtiegen. ger
Landesgruppen haben nach den bis heute beider Auslands-Organiſation der RA vor
liegenden Meldungen rund 40000 ab
geführt. Das Geſamtauf en der Lau
desgruppe China der NSDAP, die als dieerfolgreichſte Sammlerin bezeichnet werden

muß, beträgt bis heute rund 100 000

Reues in Kürze
Der Führer und Reichskanzler hat die

Schirmherrſchaft über die Deutſche Ge
ſell ſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger übernommen und gleichzeitig der
Geſellſchaft ſeine Anerkennüng für ihre bis
herige Arbeit ausgeſprochen.

Rovſevelt hat die Nothilfevorlage, die rund
fünf Milliarden Dollar zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit vorſieht, im Sonderzugezwiſchen Miami und Newhyork unterzeichnet.

Ein Balkon, auf dem
geſellſchaft befand,

ſich eine Hochzei
ſtürzte in Lodz aus de

dritten Stockwerk ab und zertrümmerte ar
die Balkone der beiden darunter liegende
Stockwerke. Eine Perſon fand den Tod, 15
wurden als Verletzte ins Krankenhaus gebracht.

Ein Feuergefecht- zwiſchen Gendarmerie und
Kommuniſten entſpann ſich bei der ſüdbul-
gariſchen Ortſchaft Beloſem zwiſchen einer
kommuniſtiſchen Bande und einer Gendarmerie
ſtreife. Zwei Kommuniſten und ein Gendarm
wurden getötet.

Die Zahl der Toten des Autombobilunglücks
von ChateauThierry iſt inzwiſchen auf ſie
ben geſtiegen. Von den 25 Verletzten befinden
ſich vier in beſorgniserregendem Zuſtande.

Emigrantenſirma Fakob K Co. aufgeflogen
Von einem unſerer Leſer in Paris wurde

uns folgendes Schreiben zugeſandt:

Zufällig kommt mir, von einem Leipziger
Studiengenoſſen mitgebracht, die Mittel
deutſche National- Zeitung vom 2. Oktober
v. J. zu Geſicht, in der ſich eine intereſſante
„Analyſe“ über die Führer der Rheiniſchen
Separatiſtenbewegung von 19283 befindet. Der

darin e Oberhäuptling, derReichsverräter Matthes, ſtand in enger
Verbindung mit dem jetzt verhafteten Journa-
liſten Jacob Salomon in Straßburg.
Dieſer arbeitete in Paris mit Matthes zu
ſammen, der es unbegreiflich raffiniert ver
ſteht, jetzt das „Unſchuldskarnickel“, wie es ſo
richtig in der MNZ ſteht, zu mimen. Dieſer
geriſſene Separatiſtenhäuptling wurde im
Herbſt 1934 in Paris ſehr häufig in einem
Café auf dem Montparnaſſe geſehen, wie er
mit Jacob eifrigſt debattierte, Schriften aus
tauſchte, Horreſpondenzen machte uſw. Die
Zeche bezahlte jedesmal der ehemalige „Präſi-dent der Rhei miſchen Republik“, in deſſen Ge

ſellſchaft auch immer andere verdächtige Emi-
granten geſehen wurden.

Jn n Kreiſen derſelben erzählt man
heute, daß Jacob Matthes eine großan-gelegte L ffenſtbe mit Flugſchriften planken, die

einerſeits gegen die „Totengräber der
Republik“, andererſeits gegen die Wehrpolitit
des neuen Deutſchland gerichtet war. Der
ehemalige Separatiſtenhäuptling verfügt immer
noch über auffallend große Geldmittel aus
unterirdiſchen Quellen zu unterirdiſchen
Zwecken. Jm vorigen Jahr war M. längere
Zeit in Wien, Rom und Zürich, wohin er un
ter dem Namen German Maher gereiſt iſt.
Auch in Straßburg war Jacob mit Matthes
zuſammen, der in BasMeudon eine Villa

beſitzt, wo er Jacob ein Büro eingerichtet haben
ſoll. (Andererſeits hört man, daß es nur bei
dieſem Vorhaben blieb.) Jacob hat früher in
der „Weltbühne“ dem rheiniſchen Hochverräter
Lorbeeren geſtreut als einem „Mann, der nach
ſeinem ganzen Weſen ſehr gut in ein Königs
drama von Shakeſpeare gepaßt“ hätte. Schade,
daß dieſer Spießgeſelle Jacobs immer noch
ſein Unweſen gegen Deutſchland treiben kannt
Die Firma Jacob Co. dürfte freilich nun
mehr gelöſcht ſein, nachdem der eine Teilhaber
ſo gründlich ausgeſchieden iſt. Hoffen wir das
gleiche vom anderen!

Schutzbundparole;

gertrümmert Heſterreich!
Wien, 9. April. Der Beginn der Zeugen

vernehmung im großen Prozeß gegen die
marxiſtiſchen Schutzbundführer ge
ſtaltete ſich ſehr intereſſant, da man einen Ein
blick in die marxiſtiſche Kampftaktik gewann,
die auch vor den ä äun ßerſten Mitteln
nicht zurückſchreckte. Der erſte Zeuge war der
ehemalige Bezir ksleiter des e bundes,
Korbel. Er ſchilderte die Auffaſſung desFührers der öſterreichiſchen Eegaldergetraten

Dr. Bauer, der ſtets erklärt habe, der Natio
nalſfozialismus in Oeſterreich ſei nicht
aufzuhalten.

Die ſWialdentvkratiſche Partei habe deshalb
die Aufgabe, L Oeſterreich den Nationalſozialiſten
nur mehr als ein Trümmerfeld zu über
laſſen. Weiter gab der Zeuge genauere Aus
kunft über die Pläne der Schutzbundleitung, die
wichtigſten Staatsgebäude Wiens von den
Kanälen aus zu ſprengen. Dazu hatte
man eigene Patronen beſchafft, die mit Sauer
ſtoff gefüllt waren.
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Ernſt Krieck:
Die deutſche Staatsidee

2. und 3. Auflage. Armanenverlag, Leipzig.
Siebzehn Jahre ſind ſeit der Herausgabe der 1. Auf

lage dieſes ſehr beachtlichen Werkes des einſtigen Volks
ſchullehrers vergangen. Es iſt verſtändlich, weshalb die
unmittelbare Vergangenheit an einer Neuauflage kein
Intereſſe hatte, denn für Krieck hatte ſchon vor mehr als
anderthalb Jahrzehnten Klarheit darüber beſtanden, daß
mit dem Beginn des großen Krieges ein neuer Geſchichts
abſchnitt begonnen hatte; das Weimarer und Verſailler
Syſtem war für ihn nur Rückſchlag geweſen, „Realtion
gegen die Vorxentſcheidungen der Kriegszeit. Seine Sorge
gilt dem Bleiben der Bewegung, die alle Formen und
Theorien nur als Anſatz zu immer neuem Werden gelten
läßt. Die „Deutſche Staatsidee“ war ein Verſuch, den
Stand dieſer in der Kriegszeit begonnenen Bewegung zu
umreißen und zu deuten. Manches davon, beſonders die
hiſtroriſche Betrachtung gehört der Vergangenheit an, den
noch iſt es bedeutſam, weil es Zeugnis ablegt von gei-
ſtigen Wurzeln der, Bewegung. Krieck hat ſchon recht,
wenn er beweiſt, wik vieles von dem, was ſich heute voll
zieht, von den großen deutſchen Denker der Vergangenheit
vorgedacht wurde. Doch wir wollen niemals vergeſſen,
daß erſt die Tat die Erlöſung brachte und wir heitte
angeſichts der geiſtigen Vorbereitungen und Prophe-
zeiungen einzelner Großer in den letzten 150 Jahren
wirklich nur noch feſtzuſtellen vermögen, daß wir auch da
nach auf dem richtigen Wege ſind. (1220)

Hanns Johſt:
Standpunkt und Fortſchritt

Erſchienen als Band 58 der „Schriften an
die Nation“ im Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg i. O. Preis: Geb. 126.
Hanns Johſt, einer der bedeutendſten Sprachgeſtalter

der jungen Dichtergeneration und kraft ſeines Amtes
das ihm der Führer in dem Kulturleben unſerer
gab der entſcheidende Vorkämpfer des heutigen dichte
riſchen Wollens, richtet hier an die deutſche Jugend
flammende Worte. Wie der Dichter hier die Jugend,
die der Verworrenheit und Verwaſchenheit der liberali-
ſtiſchen Weltanſchauung und dem Schlagwort vom „Fort-
ſchritt“ zu erliegen dro auf den „Standpunkt“ ver
weiſt, wie er ihr das tiefe Gefühl von ihrer Bedingtheit
durch das Volk, d Vaterland, die Mutterſprache, die
Kunſt in Herz und e einbrennt, das wirkt unbedingt
überzeugend und mitreißend. Alle diejenigen, die, aus
der bürgerlichen Sphäre ſtammend, heute noch mit Hem-
mungen und Ueberlieferungen ringen müſſen, um end
gültig den neuen Weg zu finden, und alle die, die jung
und gläubig ſchon auf dem neuen Wege daherſchreiten

ſie alle gehen dieſe Worte des Dichters tiefinnerlichſt
an, in denen und durch die der neue deutſche Menſch
geformt und geſtaltet wird. (643)
E. G. Kolbenheyer:

Neuland
Zwei Abhandlungen. Erſchienen 1934 im
Verlag Albert Langen Georg Müller,
München. Preis: Jn Halbleinen 5,80
Die beiden Abhandlungen, die Kolbenheyer unter dem

Titel „Neuland“ zuſammengefaßt hat, dürfen in ihrer
Eigenart als Bekenntniſſe zur jugendlichen Schöpferkraft
unſeres Volkes bezeichnet werden. Jn ihnen geht Kolben
heyer den Fragen des Glaubens und des Theaters nach.
Auf Grund ſeiner tiefen biologiſchen Einſichten iſt er der
wohlbegründeten Ueberzeugung, daß das deutſche Volk in
einem gewiſſen Entwicklungszuſtand überfremdet wurde
und deshalb ſeine eigene Artung im Glauben und
in der Kunſt nicht entfalten konnte. Jmmer wieder
mußte ſich ſeine eingeborene Art gegen den Druck der
Fremdwelt wehren. Kolbenheher zeigt in der erſten Ab
handlung: Vom zweifachen Weg der Wahrheit die Gründe,

die zur augenblicklichen Lage im Glaubensleben geführt
haben. Die andere Abhandlung „Die dritte Bühne“ geht
von der Grundanſicht aus, daß die Künſt nicht eine Sache
formaläſthetiſcher Begriffe, ſondern eine Führerhilfe, ein
geordnet dem Ausbau des Lebens, ſei. Ziel der Unter
ſuchung iſt Klärung der Entwicklungslage des deutſchen
Dramas und Aufklärung ſeiner Entwicklungsrichtung. Die
„Dritte Bühne“ wird nach des Dichters Ueberzeugung auch
den Zuſchauer als mitſchaffenden Wirkungsteil einbeziehen
und wird ſowohl die Bühne des Hochſtildramas (die
„ideogene“ Bühne) wie die naturaliſtiſche („aeſthetogene“)
Bühne überwindend in ſich vereinen und zu neuer Wir-
kungsmacht im völkiſchen Leben führen. (1512)

Raooebkcieaacle

Prof. Dr. Hans F. K. Günther:
Herkunft und Raſſengeſchichte der

Germanen

Erſchienen 1935 im J. F. Lehmanns
Verlag, München. Mit 177 Abbildungen
und 6 Karten. Preis: Geheftet 4,80

in Leinen 6,— M.
Die Fragen der Herkunft des Germanentums nach

Raſſe und Geſittung werden gerade heute wieder lebhaft
erörtert. Mit dieſem Buch bat der berühmte Raſſen
forſcher der großen Reihe ſeiner weitverbreiteten Raſſen
bücher ein neues wegweiſendes Werk eingefügt. Es iſt
eine lebendige Darſtellung des Urſprungs und der raſſi
ſchen Bedingtheit germaniſch deutſchen Weſens. Trotz
ſeines geſchichtlichen Jnhalts wurzelt das Werk in den
Fragen, die in der Gegenwart unſer Volk bewegen, ins
beſondere der Raſſenzücht, der artgemäßen Frömmigkeit
und der germaniſch beſtimmten Rechtsauffaſſung. Be
ſonders intereſſant im Hinblick auf die verſchiedenen
religiöſen Strömungen der Gegenwart iſt die Schilderung
des geiſtigen Ritggens zwiſchen Chriſtentum und germa
niſcher Art. Wer ſich tiefer mit den Problemen der Raſſen
frage in politiſcher, kultureller und religiöſer Hinſicht
befaßt, ß. das Werk, das gleichſam die geſchichtlichemuß
Grundlage der Raſſenkunde iſt, kennenlernen.

Toeocleie u Mia
Ferdinand Scheminzky:

Die Welt des Schalles
Verlag „Das BerglandBuch“, Gras Salz
burg, Wien, Leipzig, Berlin. Großoktav,
744 Seiten mit 166 Textabbildungen,
17. Tabellen und 116 Tiefdruckbildern auf
56 Tafeln. Preis: Jn Ganzleinen s

kartoniert 7, M.
Jn den letzten Jahren iſt durch die Entwicklung des

Rundfunks, des Tonfilms, der Schallplatte und der Ent
ſtehung einer neuen Wiſſenſchaft, der „Elektrogküſtik“, ein
großes Intereſſe in weiteſten Kreiſen für akuſtiſche Fragen
entſtanden. Es fehlte aber bisher an einem Werk, das
Antwort auf die verſchiedenſten Fragen der Akuſtik gibt
Durch das von Univ.-Prof. Dr. F. Scheminzky verfaßte
Buch „Die Welt des Schälles“ wird dieſem Mangel ab
geholfen. Es ſtellt eine vollkommen gemein ver
ſtändlüäch geſchriebene Akuſtik dar, die jedoch mit wiſſen
ſchaftlicher Gründlichkeit bis ins einzelne geht. Es be
handelt die Phyſik des Schalles, die Grundzüge der Muſik
lehre, alte und neue Muſikinſtrumente, Herſtellung und
Vorführung von Schallplatten, Singen, Sprechen und
Pfeifen, die Laute der Tiere, die Geräuſche in den Or
ganen unſeres Körpers, die Vorgänge beim Hören des
Menſchen und der Tiere, die geſamte Rundfunktechnik,
die neuen elektriſchen Muſikinſtrumente, den Tonfilm und
vieles andere. 166 Strichzeichnungen im Text und
116 Tiefdruckbilder auf 56 Tafeln unterſtützen die Aus
führungen und ſchmücken das Buch. Die „Welt des
Schalles“ wendet ſich als Hand und Nachſchlagebuch der

Aufnahme: Scherls BVilderdienſt

Deufsche bauten die größte Brüche Asiens
Im Auftrage der türkischen Regierung haben deutsche Ingenieure und Arbeiter über

den Euphrat eine riesige Brüche fertiggestellt

Bedeude Käuot

Herbert Freiherr von Oelſen:
Tauſend Jahre

Deutſcher Plaſtik und Malerei
Mit 192 Abbild. Groß-Oktav. 51 Seiten
Text und 157 Bilderſeiten. 1934. Verlag
Walter de Gouhyter Co., Berlin und

Leipzig. Steif broſchiert 8,20
Jn knapper Darſtellung gibt der Verfaſſer einen

Ueberblick über die große Zeit der deutſchen Kunſt
geſchichte. Bücher wie dies ſind beſonders wertvoll, weil
ſie helfen können, im Volke die Baſis für das Leben der
Kunſt zu verbreitern. Wir müßten dahin kommen, daß
ſolche Bücher in jedem deutſchen Haus zu finden ſind.
Oelſens Buch hat beſonderen Wert dadurch, daß unter
jedem der nahehzu 200 Bilder eine kurze Erläuterung
ſteht. Das faßt ſich für den, der neu an die Dinge
herangeht, leichter und beſſer auf als die vorangeſtellten
50 Seiten Tert, die aber in ihrer Knappheit ſehr treffend
ſind. Oelſen fußt vollſtändig auf der großen deutſchen
Kunſtgeſchichte Georg Dehios, deſſen Andenken die vor
liegende Arbeit auch gewidmet iſt. Es wird eine Be
gleiterſcheinung dieſer „Tauſend Jahre“ ſein, daß das
Buch der großen Arbeit Dehios neue Wege in das Volk
vbahnt. (1532)

Waldemar Roſen:
J. S. Bach Leben und Werk

Mit einem Geleitwort von D. Dr. Simons,
Vorſitzendem der neuen Bachgeſellſchaft:
64 Seiten mit 16 Bildern und Fakſimiles.
Jn Streifband 1 Verlag Guſtav

Weiſe, Leipzig.
Im Händel-Bach-Schütz-Jahr 1935 wird auch der

Wunſch lebendig, ſich über die künſtleriſche und menſch-
liche Perſönlichkeit des großen Thomaskanktors zu unter
richten. Jn der vorliegenden Biographie iſt das Wich-
tigſte aus Bachs Leben in anſchaulicher feſſelnder Form
dargeſtellt, zugleich aber auch ſein muſikaliſches Lebens-
werk in den Grundzügen charakteriſiert, ohne muſikaliſche
Kenntniſſe beim Leſer vorauszuſetzen. Dabei wird das
Schaffen Bachs unter dem beſonderen Geſichtspunkt
einer Diſziplinierung der ihm als Erbgut ſeines Ge
ſchlechtes überkommenen ſchöpferiſchen Kräfte durch einen
Formwillen geſehen, der in zähem Fleiß das ganze
Leben hindur chgeſchult und geſtärkt wird. Gerade heute
kann und muß dieſes Leben, in dem ein feſter Wille
gewaltige künſtleriſche und menſchliche Leidenſchaften
zügelt, beſonders auch der deutſchen Jugend ein licht
volles Vorbild ſein.

geſamten Schallkunde an jeden Rundfunkhörer, Muſik
freund, ausübende Muſiker, Sänger, Arzt, Biologen,
Lehrer, Techniker uſw. (1784)

Guſtav Renker:

Der Heimliche im ſchwarzen Grund
Ein Buch von Jagd, Tieren und Reiſen.
Verlag „Das Bergland Buch“, Salzburg,
Berlin. Preis: In Ganzleinen 2,85

Eine bunte Reihe von Erzählungen führt ſowohl durch
die europäiſchen Jagdgründe, vor allem in die Reviere
der Alpen, dann aber auch in die Fremde, deren aben
teuerliche und oft ſo gefährliche Tierwelt in ſpannenden
Erzählungen Farbe und Geſtalt gewinnt. Schilderungen
von Lebensgewohnheiten vieler Tiere wechſeln mit packen
den Jagdgeſchichten ab, vor allem werden es die Weid
männer ſein, welche gerne nach dieſem Buche greifen, um
ihre ſchöne grüne Welt in den Dichtungen Renkers wieder
erleben zu können. Auch der Humor kommt zu ſeinem
Rechte. Die abwechſlüngsreiche Fülle des Buches, getragen
vom gereiften und ſicheren Naturempfinden ihres Ver
faſſers, verſpricht dem neuen Werke Renkers Erfolg in all
jenen Leſerkreiſen, denen die freie Natur und ihre Ge
ſchöpfe noch etwas zu ſagen haben. (1785)

Alexandra David-Neel:
Meiſter und Schüler

Die Geheimniſſe der lamaiſtiſchen Weihen.
Auf Grund eigener Erfahrungen dargeſtellt.
Verlag Brockhaus, Leipzig. Mit 36 Auf
nahmen. Preis: Geheftet 6,50 in Leinen

gebunden 8,50 M.
Alexandra DavidNeel lüftet in dieſem Buch den

Schleier, der ſeither die „Geheimniſſe der lamaiſtiſchen
Weihen“ enthüllte, ſoweit das für einen Abendländer
und ſei er auch, wie die Verfaſſerin, ſelbſt durch die
Schule des Buddhismus gegangen überhaupt möglich
iſt. Denn rätſelvoll wird wohl ſtets die Seele des be
taniſchen Menſchen bleiben, die ſich Heilige und Hexer
zugleich als Einſiedler in der Wüſte durch ununter-
brochene Betrachtungen zu unerhörten ſeeliſchen Fähig
keiten und übernatürlich anmutenden Begabungen durch
zuringen vermögen. Mit allen Mitteln des Denkens geht
die Verfaſſerin dieſen „Wundern“ nach. Und wie ſie mit
freiem Humor über gelegentliche Verirrungen ſelbſt
höherer Lamas hinweggeht, warnt ſie den Leſer doch auch
vor völligem Unglauben. „Meiſter und Schüler nicht
nur für Gelehrte, wohl aber für reife Menſchen ge
ſchrieben, iſt kein Abenteuerbuch, aber ein anregendes und
höchſt intereſſantes Buch. (1438)

Harfen Irio
Im Saal der Berggesell-
schaft fand kürzlich ein
Kowpositionsabend des
Hallischen Komponisten
Hans Kleemann statt;
es kamen neue Kammer
musikwerke und Lieder
zur Aufführung. D. a
hörte man auch eine Suite
für Harfe, Violine und
Violoneello, gespielt von

Else Koegel
und den Herren

Arthur Bohnhardt
und Fritz Sehatel

(unser Bild).

Foto: Schilling

2 Zu Lezählengen
Hans Ullrich:

Der Söldner am Pflug
Roman. 289 Seiten. In Ganzleinen
4,50 Verlag Adolf Sponholtz G. m. b. H.,

Hannover.
Dieſer Roman iſt das Erſtlingswerk eines jungen

Autkors; dennoch aber nicht nur ein Verſprechen für Zu
künftiges, ſondern ſchon eine Erfüllung. Urwüchſige
Kraft, elementare Geſtaltung ſteckt in dieſer Erzählung
von den äußeren Schickſalen und inneren Erlebniſſen
eines Söldners aus der Zeit des Dreißigjährigen Krie
ges. Dieſer Konrad Scheufler iſt ein Bauer, der durch
den Krieg ſeinem Beruf und damit ſeinem innerſten
Weſen einer eigenen Seele entfremdet wird. Ullrich
ſtellt das nicht als ein privates Schickſal dar, ſondern
als allgemeine völkiſche Not jener Zeit. Der Lkigentliche
Gegenſpieler iſt die dogmatiſche Kirche Pauli, die zwar
vön Liebe redet, aber Haß und Verzweiflung ſät und ein
Untermenſchentüm züchtet, wenn es zu ihrer Selbſt
erhaltung dient. So öffnet uns dieſer Roman weltanſchauliche Perſpektiven ungeheuren Ausmaßes, die ganz
in der Richtung des neuen deutſchen liegen.e Ringens
Um ſo mehr, als wir über allen Wirrniſſen den unver-
rückharen Wert des Bauerntums auf Schritt und Tritt
erleben. Wie der Dichter das Weltanſchauliche mit dem
Stofflichen der Romanhandlung verbindet, das zeugt von
jener Reife, die heute viele junge Menſchen aus der
Härte unſerer Zeit, aus der ſchrecklichen Verwirrtheit
einer überwundenen Epoche, aus der Herrlichkeit der
neuen völkiſchen Morgenröte gewonnen haben, ohne
wie es früher die Vorbedingung für eine „Reife“ war
durch die Nöte perſönlichen Schickſals gegangen zu ſein.
Und in der Art, wie Ullrich geſtaltet, liegt der Heroi
mus unſerer deutſchen Gegenwart. Das Fürchterlichſte
läßt ihn unſentimental, hellen Aug ſieht er dem
Greuel ins Geſicht: ein neues heroiſches Geſchlecht ver
ſteht den Heroismus früherer Blutsgenoſſen. Ent
ſprechend iſt auch die Sprache von großartiger Schlicht
heit, die ſich gelegentlich ſchon zur Monumentalität ſteigert.

Ein in jeder Beziehung erfreuliches Buch, ſtark und
aufrecht und in die deutſche Zukunft weifend. Man
wünſcht ihm eine recht ſtarke Verbreitung. Und hohe
Erwartungen knüpft man an das fernere Schaffen Hans
Ullrichs. (1280)

Kurt Kluge:
Die ſilberne Windfahne

Roman. Verlag J. Engelhorn, Stuttgark.
Preis: Kartoniert 8,50 in Leinen 5,
Kurt Klüge, Erzgießer, Bildhauer und Dichter, iſt ein

wirklicher Humoriſt, der mit gutem Grund Meiſtern des
Humors wie Fritz Reuter, Wilhelm Raabe, Ludwig Thoma
an die Seite geſtellt werden darf. Es iſt das Kennzeichen

Fußes alle Hinderniſſe des Alltags beſiegt. Wie ſchon
in ſeinem Erſtlingsroman „Der Glockengießer Chriſtoph
Mahr“, der einen unvergleichlichen Erfolg gehabt hat
führt uns Kluge auch diesmal in die mitteldeutſche Wald
heimat, deren Schönheit in meiſterlichen Schilderungen vor
uns erſteht. Das Volk umgibt uns in Geſtalten von
bodenſtändiger Originalität. Jnmitten dieſes Volkes der
aus Hamburg hereingeſchneite Herr Kortüm, eine unver
geßliche Geſtalt des deutſchen Don Quixote, jenes gr
Anregers und Bewegers, der ſtets den zweiten S
vor dem erſten tut, ein wahrer Hansguckindieluft
dennoch unentbehrlich, von allen ausgenützt und ve

n

tt

und
cht.

Und Monich, der Hauptmann der Freiwilligen Feuer
wehr, iſt eine Geſtalt wie aus einem Shakeſpegreſchen
Luſtſpiell! Wenn ein Autor Stücke von der leidenſchaft
lichen Tragik des Kärntner Befreiungsſtückes „Ewiges
Volk“ und der befreienden Heiterkeit dieſes Ror s Romans

ſchreiben kann, bekundet er den wahren Dichter. (1471)

Heinrich Lerſch:
Mut und Uebermut

Geſchichten. Erſchienen 1934 bei der
Deutſchen VerlagsAnſtalt“, Stuttgart O,
Neckarſtraße. Preis: Jn Leinen 4,80

Wer Heinrich Lerſch noch nicht kennt, der findet in
dieſen fröhlichen und beſchaulichen E den
Schlüſſel zum Weſen, zum Herzen Wir
ſehen das Leben des Kämpfers Heinrich voruns. Jn der harten, ſchwieligen Fauſt des
fließt das Blut ſeiner deutſchen Väter, ar
Märchengeſtalten und Kobolde aufſteigen, die ihn auf der

anderſchaft durch Europa begleiten und ihm Mut und
Fröhlichkeit, Uebermut und Lebensbejahung erhalten trotz
aller ernſten Forderungen, die die Nüchternheit des All
tags oft an ihn ſtellt. So wachſen ſeine Erzählungen
unmittelbar aus dem Leben heraus in der Echtheit und

b t

c S 2 m

von der inneren Kraft des deutſchen
Dichters, vom Glauben und Vertrauen an die 1
lichkeit der deutſchen Seele. Damit wird d
einem Rüſtzeug für jeden deutſchen Volks
owhl im täglichen Leben als auch im Kampf
Mächten des eigenen Jch. (1652/Roh.)

Erna Petri:
Die Wandlung

Eine Bühnenlegende, erſchienen 1984 im
Verlag Neue Nation, BerlinSchöneberg,

Preis: 1,20 RM.
Dieſes Werk iſt eine Vorahnung unſerer Zeit, die im

Kämpfen, im Suchen und Sehnen nach Werten und neuen
Jnhalten in letzten Tiefen um eine neue R ioſität
ringt. Die Perſönlichkeit des Franz von 2 des
„Minneſängers Gottes“, wie ihn das Mittelalter nannte,
dieſes innerlichſten Menſchen, iſt hier weder katholiſch noch
proteſtantiſch noch überhaupt chriſtlich im alten Sinne
erlebt und dargeſtellt, ſondern, wenn ſchon eine Formelwahren Humors, daß er in die Tiefen und Abgründe gefunden werden ſoll aus dem geiſtigen Erleben eines

des Lebens hineinreicht, über ſie hinweg aber leichten deutſchen Menſchen. (1259)

Hermann Göring in Daneig

W

Folo: Sönnke

Kurz vor den Danziger Volkstagswahlen, die einen großen Sieg für die NSDAP brach-
ten, besuchte General Göring Danzig, wo er in einer großen Kundgebung sprach.

Unser Bild zeigt Göring beim Eintreffen an der Grenze Danzig-Kalthot,
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Hochzeit Hermann Görings mit Staatsſchau
ſpielerin Emmy Sonnemann ſtatt, ein feſtliches
Ereignis, an dem das ganze deutſche Volk An
teil nimmt. Emmy Sonnemann hat als Schau
ſpielerin eine äußerſt erfolgreiche Laufbahn hinter
ſich, über die unſer nachſtehender Beitrag unter
richtet.

April, findet in Berlin die

amburg der Vorkriegs
Eine kraftſtrotzende, unermeßlich reiche

Stadt, deren Wirtſchaft Weltgeltung hat. Ge
rade iſt der deutſche Außenhandel im Begriff,
nach einer Periode beiſpielloſen Aufſ chwungesden weltbeherrſchenden Handel Eroporuen-

niens zu überflügeln. Und Hamburg iſt haupt

zeit

ſächlich Exponent dieſes großen deutſchen
Handels.

Mit der ungeheuren Lebenskraft dieſer
Stadt wächſt das Kunſtleben. Namen wie der
des Barons von Berger, der damals das
Deutſche Schauſpielhaus in Hamburg leitete,eben Hamburg den Ruf einer aufſteigenden
deutſchen Kunſtſtadt.

Ein anderes Bild Gegenüber dem
Hotel Atlant tik, im Angeſicht der Alſter, dieſesarhenhaft ſchönen Waſſerbeckens im Herzen

der zweitgrößtken Stadt Deutſchlands, ein blitz
ſauberer kleiner HKonfitürenladen. Ab
und zu haben die Kunden die Freude, von
einem großen, blonden Mädel bedient zu wer
den, deſſen blitzender Blick in beſonderer Leucht
kraft ſtrahlt. Dieſes Mädchen iſt eine der bei
den Töchter des Geſchäftsinhabers und heißt
Emmy. Der Geſchäftsinhaber heißt Sonne-
mann.

Der ſtrahlende Blick bleibt keinesfalls auf
gelegentliche Pflichterfüllungen im elterlichen
Geſchäft beſchränkt. Das große Hamburg, der
Strom eines gewaltig pulſierenden Lebens, der
Glanz der Kunſt und vor allem der Bühnen
kunſt nimmt das Herz der jungen Emmy
Sonnemann gefangen. Ganz nahe dem elter-
lichen Hauſe liegt ja das traditionsreiche
Deutſche Schauſpielhaus, das heute die Ehre
hat Staatliches Schauſpielhaus zu heißen.

Die junge Kraft dieſer weiblichen Perſön-
lichkeit fühlt mit unbedingter Gewiß heit, daß
eine Erfüllung ihres Lebens nur in der Kunſt
liegen kann. Beſtärkt wird ſie in ihrem ener
giſchen Trieb zu lernen durch die Schweſter, die
in Bewunderung zu der angehenden Schau
ſpielerin aufblickt und das große Vorhaben
der Jüngeren nach Kräften fördert.

Emmy Sonnemann genießt ihre künſt
leriſche Ausbild ung in Hamburg
und wird ſchon im Jahre 1913 als Anfängerin
im Stadttheater in Auſſig beſchäf-
tigt. e e drei Jahre, die in die Zeit

f s fallen, ſehen Emmy Sonne-n ichner Volkstheater,
riſch e Perſönlichkeit bereits be

ginnt Ge ſſtalt zu gewinnen.

Während des Ausganges des Weltkrieges
und im erſten Jahre der NovemberRepublik,

ſucht der junge Menſch, der gerade hoffnungs
voll die Flügel breitete, wieder Schutz im elter
lichen Haus vor den Wirren und Widrigkeiten
einer verlogenen Und verrotteten Revolte, die
nicht nur politiſch, vielmehr gerade kulturell
und ſeeliſch zerſtörend und entnervend auf daskünſtleriſch zarte Gemüt der jungen Schau

ſpielerin wirken mußte.
Der Trieb zur Menſchen Darſtellung iſt in

Emmy Sonnemann ſo ſtark, daß ſie 1920
wieder ein Engagements- Angebot anninmmt:
ſie geht an das Deutſche Theater in
Stuttgart. Nach kurzer Tätigkeit am

Emmy Sonnemann

Staatstheater in Wiesbaden folgen
dann drei Jahre ſtärkſter künſtleriſcher Ent
wicklung beim Württembergiſchen Landes
theg terin Stuttgart.

Einen vorläufigen Abſchluß und Höhenſtand
findet dieſe gradlinige Entwicklung einer
jungen künſtleriſchen Begabung in einer viele
Jahre währenden, geſegneten und fruchtbaren
Arbeit am Deutſchen Nationalthega
ter in Weimar. Eine Fülle klaſſiſcher und
moderner Rollen wird von Emmy Sonnemann
verkörpert. Die Künſtlerin entwickelt ſich zur
vollen Reife ihrer ſtarken Perſönlichkeit und

Foto: Scherl

wurzelt tief in den Herzen einer großen und
kunſtverſtändigen Theatergemeinde.

Es kann wohl nur noch eine Steigerung
der künſtleriſchen Wirkſamkeit geben die Ar4

beit in der Reichshauptſtadt an
einem gang großen Theater. Die Berufung
erfolgt 1988, alsbald nach der Machtübernahmo
und der beginnenden Neuordnung der Dinge
auch im Künſtleriſchen. Mitte April 1933 debu
tiert Emmy Sonnemann bei der Uraufführung
von Hanns Johſts Tragödie „Schlageter“ im
Staatlichen Schauſpielhaus als Alexandra
Thiemann. Die reife Kunſt der Schauſpielerin
und die ſtarke Menſchlichkeit ihrer Geſtaltungs
kraft ſchlägt ſofort durch. Die Preſſe ſtellt beider hen aus Weimar gekommenen Künſtlerin

„Jnnerlichkeit und tiefe Gläubigkeit“ feſt, die
den Fonds einer beſeelten Menſchendarſ ſtellerin

ahnen laſſen.
Seither wirkt die Künſtlerin am erſten

Schauſpieltheater des Reiches. Sie hatte Ge
legenheit in großen Rollen, immer wieder ihre
auf Fraulichkeit und ſtiller Klugheit, aufund etenwurdigen Humor ruhende Dar
ſtellungskunſt zur Freude des Theaterpublikums
zu beweiſen.

Die Natürlichkeit ihrer Geſten, ihr warmes
und ſympathiſches Organ Und die ſichere Ruhe
ihrer Darſtellungsweiſe ließen ſie auch für
den Film geeignet erſcheinen. Jhr erſter
großer Filmerfolg war die Frau Hedwig im
„TellFilm“.

V. r.Jm Jahre 1934 wurde die Künſtlerin wegen
ihrer Verdienſte um die deutſche Schauſpiel
kunſt zur preußiſchen Staatsſchauſpie-ler in ernannt und empfing damit d en äußer

lich ſichtbaren Dank einer Repräſentation des
Volkes, dem ſie durch ihre Kunſt unendlich
viel Freude bereitet hat. Die Kurve eines
ſteilen, künſtleriſchen Aufſtiegs zeigt ihr Leben.der Legenndet liegt in der ſtarken, großen

Eigenperſönlichkeit dieſer Schauſpielerin.
Jm vorigen Jahre ſpielte Emmy Sonne-

mann mit dem Enſemble des Preußiſchen
Staatstheaters als Gaſt im Thalia-Theater
in Hamburg. Jhre Marie in Hermann Bahrs
„Konzert“ beſtätigte auch den Hamburgern den
Ruf, der dieſer blonden, aufrechten Erſcheinung
vorausgeht, den Ruf einer echten deutſchen
Frau. Emmy Sonnemann, Hamburgerin, er
klärte anläßlich dieſes Gaſtſpiels in einem Jn
terview, das ſie gewährte: „Sie glauben gar
nicht, wie ich mich freue, endlich einmal
hier in Hamburg ſpielen zu können, noch
dazu, wo mein Vater mich überhaupt noch nie
auf der Bühne geſehen hat.“

Dr. Hans Weißbach.

Wer hat die ſchwerſten Augen
Man hat neuerdings gefunden, daß von

allen Lebeweſen die Tierart der Kraken
(Weichtiere) die größten und ſchwerſten
Augen beſitzt. Jhre hochorganiſierten Augen
unterſcheiden ſich von den Sehorganen der
Wirbeltiere dadurch, daß die Hornhaut durch
bohrt iſt und die Sehnervenendigungen an den
Glaskörper grenzen. Während beim Menſchen
das Gewicht der Augen nur ein Vierzigſtel des
Körpergewichtes zu erreichen pflegt, machen die
Augen dieſer Weichtiere oft ein Viertel des
Körpergewichtes aus. Ein mit aus
geſtreckten Fangarmen 65 Zentimeter langer
Krake hat Augen ſo groß wie Menſchenaugen.
An der iriſchen Küſte wurde im Jahre 1875
ein Rieſenkrake gefangen, deſſen Sehorgane
einen Durchmeſſer von 37 Zentimeter beſaßen

(34. Fortſetzung.)
Jmmerhin überlegte ſie ſich, daß Paul jetzt
wenn es wahr wäre eine gute Partie wäre.
Auf alle Fälle wollte ſie Klarheit haben

und ging einmal in die Schenke, um ein paarVrieſmarten zu kaufen und eine Limonade
zu trinken.

Der Wirt ahnte, was ſie her trieb, und er
ließ ſie ein bißchen zappeln, ehe er ihr allesverkündete

Er war ganz empört, als Bertha ſagte:
„Das iſt ſicher ſo'n neuer Schwindel von
dem Paul!“

„Aber wo denkſte denn hin, Berthal Wo
es mir der Lotteriekollekteur ſelber geſagt hatte!

„Na, gut, ich werde Paul fragen! Selber
fragen l

Sie war noch in der Schenke, als Paul
mit ſeinem Wagen vorfuhr. Alle begrüßten
ihn mit donnerndem Hallo und beglück
wünſchten ihn. Paul aber machte ein dummes
Geſicht.

„Was ſoll ich? Hunderttauſend Mark ge
wonnen? Jhr ſeid wohl alle hunderttauſend
mal verrückt! Nee, nee, ihr Leute, da hat man
euch aber einen ſchönen Schwindel aufgebunden. Nichts iſt ad davon

Bertha kam heran.
„Nicht wahr, Paul, das iſt ein dummeseredel“

„Recht haſte, Bertha!“
interliſtigen Lächeln

nünftigl Glaube doch den Unſinn nichtl“
Aber ſeltſam, gerade ſein Beteuern hatte

r nis gemacht. Sollte am Ende. der

ſagte Paul mit einem
„Du biſt wenigſtens ver

Pau

„Alſo nichts für ungut; wenn ich auch keine
hunderttauſend Mark gewonnen habel! Einen
Korn trinkſte mit, Berthal Mal ausnahms-
weiſel Jch bin doch nicht der Spiegelberg!“

Bertha lächelte geſchmeichelt
Paul beſtellte unter großem Beifall

Runde. Und dann noch eine und noch eine.
Auch die Bertha trank drei Korn mit

eine

„Aber viel Geld mußte verdienen, Paul,
daß du ſo ausgeben kannſt!“ ſondierte Bertha
vorſichtig.

„Ach, Bertha, weißte, wer ſich nicht traut,
einen Taler auszugeben, der traut ſich auch
nicht, hundert zu verdienen l!“

Dieſer Weisheitsſpruch wurde begeiſtert auf
genommen.

Paul führte nun mit der e ein inter
eſſantes Geſpräch über ein Gut, das in derNähe zu verkaufen war. Paul zeigte ein ſo
großes Jntereſſe dafür und wü ßte über die
Zahlungs bedingungen ſo genau Beſcheid, daß
Bertha und die anderen Gäſte ſtutzten.

Sollte Paul doch
Bertha fühlte gründlich auf den hn.

„Wann machſte denn nun Hochzeit?“
„Hochzeit? Mit wem denn
„Nun mit dem Wolkenkratzerl“
„Ach nee, Bertha, das Trudchen ſt eine

gute Seele, aber für mich iſt ſie zu alt.“
„Ja, aber das viele Geld
„Geld allein macht auch nicht glückl

ich will eine Liebesheirat machenLiebesheirat wie du!“
Alle unterdrückten das Lachen, und Bertha

ſah aus, als wenn ſie Zahnſchmerzen habe,
denn alle wußten, daß ihre Ehe eine der typi
ſchen Vernunfts ehen zwiſchen zwei gutſituierten

ich Nein,
So eine

Partnern war, wie ſie hier eben zwiſchen den
vermögenden Bauern üblich war.

„Alſo, du heirateſt ſie nicht?“
„Kommt gar nicht in Frage, Berthal“
Jetzt war Bertha faſſungslos und neigte

doch der Meinung zu, daß der Paul gewonnen
haben könnte, und daß er ſie zum Narren hielt.

„Du kannſt dir's ja leiſten, auf das viele
Geld zu verzichten!“

„Geld allein macht auchſagte Paul mild. „Nee, nee,
will nur aus Liebe heiraten l“

Als Bertha dann nach Hauſe
legte ſie ſich hin und her. Sie dachte an dieWorte des Wirts: „Paul wird's nie zugeben,
daß er hunder tauſend Mark gewonnen hat,
dann würde ihn ja jeder anpumpen. Paul iſt
ein geſcheiter Kerle!“

nicht
Bertha

glücklich
ich

ging, da über

Es konnte ſo ſtimmen. Wirklich, es war
möglich! Ja was nun tun?

Pauls „unverſchämtes Glücke“ bildete auch
die nächſten Tage das Tagesgeſpräch, aber noch
mehr unterhielten ſie ſich alle über die Schlau
heit vom Paul, abzuleugnen, daß er gewonnen
hatte. Mit einer Biedermannsmiene ohne-
gleichen verſicherte er allen, die kamen, immer
wieder, daß er nichts gewonnen habe.

Das ganze Dorf wurde langſam kopfſcheu.
Was war denn nun eigentlich los? Sprach

Paul die Wahrheit oder Ganz ſicher hatte
er gewonnen!

Bertha war am
trauiſch geworden.

nächſten Tage wieder miß-
Sie beſchloß, Hermann zu

fragen. Hermann lachte ſie aus. Paul und
gewonnen Ganz ausgeſchloſſen Aber wieder
wurde Bertha ſtutzig, denn Hermann grinſte
gar ſo niederträchtig.

Sie drang in ihn,ſtandhaft,

Alſo hatte Paul doch gewonnen!
Sie ſprach mit Pauline, und das Mädchen,

das ſeit der Zuſammenkunft mit Paul der
ſie eingeweiht hatte mit glücklichen Augen
und ſooo ſelig herumlief (ach, kann Liebe ſchön
ſein, ſie hatte das gar nicht gewußt), tat ſehr
erſtaunt, als die Mutter auf einmal anderen

aber Hermann leugnete

Sinnes war.

Acht Tage hält Paul das Dorf in Aufregung
Eine Poſtanweiſung nach der anderen mit

Summen von achthundert bis eintauſendfünf
hundert Mark gehen weg. Keiner weiß, daß es
fingierte Adreſſen ſind, daß ſich Paul das Geld
immer wieder vom Adreſſaten holt, um dann
aufs neue Geld fortzuſchicken.

Der Wirt iſt außer ſich und lacht Paul aus,
wenn erx weiter leugnet.

„Das ſt doch nicht mein Geld!“ wehrt ſich
Paul. „Das mache ich doch im Auftrage Fräu
lein Meiers!“
Schallendes Gelächter. Für alle im Dorfe
ſteht es feſt, daß Paul das Geld gewonnen hat.
Auch als im „Kreisblatt“ eine Anzeige ſteht,
in der Paul erklärt, daß der Lotteriegewinn ein
haltloſes Gerücht ſei, und daß er jeden vor der
Weiterverbreitung warne, da glaubt es trotz
dem keiner, ſondern alle ſind ſich darüber klar,
daß der Paul ein ganz toller Kerl iſt!

Sie bewundern ihn. Sie wiſſen, dem holt's
keiner aus der Taſche, und das imponiert be
ſonders den Bauern.

Pauline erfährt auch von den Geldſend
und für ſie gibt es kein Halten mehr. Sie beauf-
tragt Hermann mit einer Freiwerbermiſſion.

Hermann verſpricht grinſend, ſie auszuführen.

ungen,

Hermann kommt als Freiwerber zu Paul ins
Haus, und er iſt ſo ſtolz wie noch nie in ſeinem
Leben, denn erſtens iſt die Miſſion ſo furcht
bar wichtig, daß ihm zumute iſt, als lägen die
Augen des ganzen Dorfes auf ihm, und dann
iſt es um ſeinen Freund Paul

Paul kriegt die Pauline
Der geſcheiteſte Burſche im Dorf heiratet die

beſte Partie. Hermann ſtellt ſich vor, wie die
reichen Bauernburſchen raſen werden, wenn ſie
hören, was geſchehen iſt.

Für Hermann iſt es
auf dem Senftlebenhofe ſitzt, dann wird er bald
Gemeindevorſ ſtand ſein und als ungekrönter
König über Runxendorf herrſchen.

Ein verdienſtvoller Kerle war Paul doch!
Damals, als das Elektrizitätswerk einen

nochmaligen Sturmangriff auf den ſtarren

wenn Paul erſt

(Fortſetzung auf der nächſten Seite.)
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Kabine Siebzehn
Skizze von Erwin Sedding.

Als Petermann in Beirut über die Lan
dungsbrücke an Bord der „Alcazar“ ſtieg, be
merkte er oben an der Reling ein Geſicht, das
er zu kennen glaubte. Aber dieſes Geſicht war
ihm nicht angenehm, und er erinnerte ſich auch
bald, warum

Die Sache hatte ſich etwa zwei Wochen zu
vor ereignet; in einem ziemlich ſchäbigen Lokal
das den anmaßenden Namen „Café Ortent“
trug und in dem Petermann der Billigkeit
halber ſeine Mahlzeiten einzunehmen pflegte.
Froh, daß es ihm geglückt war, etwas abſeits
vom Lärm eine ſtillere Ecke aufzuſtöbern, hatte
Petermann an jenem Abend kaum ſeine Zei
tungen entfaltet, als plötzlich dieſer Fremde ſich
ſtumm vor ihm verbeugt hatte, gewiſſermaßen
um das Recht bittend, ſich auf dem leeren Stuhl
niederlaſſen zu dürfen. Worauf Petermann,
durch die Störung gereizt, in ſehr unaſiatiſcher
Kürze und Deutlichkeit abgewinkt hatte.

Das war nun eigentlich alles und demzu
folge nicht viel; doch konnte Petermann ſich
jetzt. da er den Fremden wiederſah, des pein
lichen Gefühls nicht erwehren, auf einen Geg
ner zuzugehen, deſſen Feindſchaft er erſt kennen
lernen ſollte. Hatte jener Herr damals doch
weder Empörung noch eine Spur von Gekränkt-
ſein geäußert, ſondern ſich wortlos, wie er ge
kommen, an einem anderen Tiſche Platz ver
ſchafft. Mag der Teufel ſich in dieſen Orien
talen auskennen!

Petermann beſchloß, den Fremden möglichſt
wenig zu beachten. Er ſuchte ſofort ſeine Ka
bine auf, entleerte ſeinen Koffer und ſah dann
durch das Bullauge der flinken Dampfpinaſſe
zu, wie ſie heranfauchte, um den Steamer aus
dem Hafen zu lotſen. Er bedauerte, daß die
Reiſe, ſtatt über Jſtambul nach Hauſe zu gehen,
in Smyrna bereits wieder beendet ſein ſollte.
Er hatte Kleinaſien ſatt; wenigſtens vorläufig
und wenigſtens im Dienſt dieſer engliſchen
Firma, die ihm nicht ſo viel Zeit ließ, daß er,
wenn ihn ſchon Heimweh überkam, nach Lands
leuten hätte Umſchau halten können.

Auch jetzt und gleich darauf im Speiſeraum
noch quälender empfand Petermann die Ver

Gegenſätze auf der Landſtraße.

b

laſſenheit, über die er früher ſo oft als über
eine Altweiberlaune geſpöttelt. Von Natur
durchaus unſentimental, hatte er ſich ſchon
mehrfach auf Selbſtgeſprächen ertappt, die er
bloß hielt, um zwiſchen all den Türken, Ara
bern, Griechen, Armeniern und Juden ein deut
ſches Wort zu hören Ob vielleicht die „Alcazar“
eine Menſchenſeele mitführte, die ſeiner Mutter
ſprache mächtig war?

Dieſe Frage ließ Petermann hinfort nicht
wieder los. Gleich nach dem Eſſen holte er die
erſten Erkundigungen ein, das heißt: er erfuhr,
daß es am beſten ſei, den Kapitän um Erlaub
nis zur Durchſicht der Paſſagierliſte zu bitten.

Dabei ſtellte ſich nun heraus, daß man in
der Tat einen Deutſchen an Bord hatte. Der
Mann hieß Deſſel, war geborener Oſtpreuße,
Reiſender in Tuchen und zur Zeit Jnhaber der
Achterdeck Kabine ſiebzehn, Korridor A.
Bitte ſehr!

Petermann frohlockte. Das ganze Schiff er
ſchien ihm angenehm verzaubert, ſeit er den
Volksgenoſſen in der Nähe wußte.

Aber da Petermann die Kafüte ſiebzehn be
trat, ſagte er gar nichts.
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m=—mwmw„Aus Jhrer Beſtürzung“, hörte er den Frem
den vom „Café Orient“ erklären, „aus Jhrer
Beſtürzung ſchließe ich, daß Sie vermutlich die
Türen verwechſelt haben, mein Herr! Laſſen
Sie mich dieſe Gelegenheit unſerer Bekannt
ſchaft nützen, Jhnen mein Benehmen in Beirut,
das Sie für aufdringlich hielten, menſchlich zu
rechtfertigen Jch erkannte in Jhnen den
Deutſchen. Jch weiß nicht, wie lange Sie im
Auslande reiſen Können Sie ſich vorſtellen,
daß man eines Tages eine faſt unwiderſteh
liche Sehnſucht nach dem Klang ſeiner Mutter
ſprache bekommt?“

Das Beefſteak

Winſel hat im Bräuſelbräu ein Beefſteak
beſtellt. Er ſitzt über dem Beefſteak und weint
herzzerbrechend. Fragt der Wirt:

„Warum weinen Sie denn ſo über das Beef
ſteak?“

Schluchzt Winſel: „Vielleicht läßt es ſich er
weichen.

Die Halleſche Oper führt gegenwärtig den
„Günſtling“ von Rudolf Wägner-Régenh im
Spielplan, ein Werk, in deſſen Mittelpunkt die
Königin Maria von England ſteht. Aus dieſem
Anlaß werden die nachſtehenden Ausführungen
von Landgerichtsrat Dr. Bergmann Halle
unſeren Leſern nicht unwillkommen ſein.

Maria Tudor, Königin von England,
regierte von 1553 1558. Sie ſtammte, wie
ſchon der Name ſagt, aus dem Hauſe Tudor,
das bon 1485—1608 über England geherrſcht
hat. Das Haus Tudor hat fünf engliſche
Könige und Königinnen hervorgebracht:
Heinrich VII Heinrich VIIE, Eduard Vl., Maria
und Eliſabeth. Jhre Regierungszeit iſt weſent
lich von Kirchenkämpfen ausgefüllt. Der Prote
ſtantismus hatte in England große Sym
pathien erlangt. Er konnte ſich zwar damals
noch nicht als Staatskirche durchſetzen. Aber
Heinrich VII. befreite ſich doch von den Feſſeln
Roms und ließ 616 Kloſter, ſowie alle Stif
tungen und kirchlichen Bruderſchaften zu
Gunſten der Krone und des Adels einziehen
Das war einer der hauptſächlichſten Gründe
für den materiellen Aufſchwung Englands
jener Zeit. Heinrich VIII. vermählte ſich 1501
mit Catharing von Spanien. Dieſe Ehe wurde
für ungültig erklärt. Das Wüſtlingsleben des
Königs, der ſechs Frauen hatte und mehrere
davon hinrichten ließ, iſt bekannt. Sein Nach
folger war Eduard V. Unter ihm wurde
England immer mehr dem Katholizismüus ent
fremdet. Er ſtarb aber ſchon in jungen Jahren.
Dadurch kam ſeine Schweſter Maxig Tudorx,
eine Tochter Heinrichs VIII., auf den Thron.
Sie heiratete 1554 Philipp II. von Spanien,
den Sohn Kaiſer Karls V. 1655 ſchloß ſie mit
dem Papſt einen Vertrag, der freilich die
Säkuleriſationen anerkannte, den Papſt aber
wieder zum Oberhaupt der engliſchen katho
liſchen Kirche machte.

Die Königin Maria wird mit dem Bei-
namen „Die Blutige“ bezeichnet, und zwar des
halb, weil ſie es duldete, daß unzählige
„Ketzer“ dem Feuertode übergeben wurden.
Gewiß waren dieſe Hinrichtungen durch die
Geſetze vorgeſchrieben und vom Parlament be
willigt. Aber ohne den Beiſtand der Krone
wären ſie unmöglich geweſen.

Perſönlich war Maria nach den Schilde
rungen Kantres (Engliſche Geſchichte, 18509,

„Jch weiß nicht was Liebe iſt“
Das geſchichtliche Bild der Königin Maria Tudor

S. 278) eine kleine, ſchmächtige, zarte, krank
hafte Frau von bereits ergrauendem Haar.
Sie war Meiſterin auf der Laute, hatte eine
geſchickte Hand und machte bei perſönlicher Be
kanntſchaft den Eindruck von Güte und Milde.
Andererſeits hatte ſie etwas Unweibliches an
ſich. Für das Leben des engliſchen Volkes
hatte ſie kein Jntereſſe. Der Katholizismus
und Spanien, die Heimat ihrer Mutter,
waren ihr alles.

Die Oper „Der Günſtling“ ſpielt im Jahre
1553, als die Königin alſo noch unverheiratet
war. Der Jnhalt des Stückes hat mit hiſto
riſcher Wahrheit in einem wichtigen Punkte
gar nichts zu tun. Der Charakter der
Königin iſt nicht richtig dargeſtellt. Einen Günſthing Fabianohat es niemals gegeben. Seine Perſon
iſt einfach aus dem Drama Victor Hugos
„Maria Tudor“ übernommen. Jn der Oper
wird er als ein italieniſcher Wüſtling aus
Neapel geſchildert. Jn dem Drama Hugos
ſtammt er angeblich aus der ſpaniſchen Familie
von Penalver. Die Königin entlarvbt ihn aber
als den Sohn eines Feldhüters aus dem
italieniſchen Dorfe Larino. Sie ſelbſt hat ihn
erſt zum Pair von England und Grafen von
Clanbraſſil gemacht und ihn mit großen
Gütern beſchenkt.

Das Drama „Maria Tudor“ von Hugo
wird. in der Literaturgeſchichte als minder
wertig angeſehen. Jeder geſchichtlichen Ueber
lieferung zum Troßß iſt die Königin in eine
Art Meſſaling verwandelt.
die ſittenkoſe Gemahlin des römiſchen Kaiſers
Claudius um 38 nach Chriſti.) Die Königin
Maria hat niemals eine Günſtlingswirtſchaft
geführt. Man wollte ſie nur mehrfach ver
heiraten. Jn England wünſchte das Volk ihre
Verbindung mit dem Lord Courtenay. Der
damals mächtige Biſchof Gardiner trat für
ihn ein. Aber Maria hatte keinerlei Neigung
für ihn. Sie ſagte dem Geſandten Kaiſer
Carls, ſie wiſſe gar nicht, was Liebe ſei.
Schließlich entſchied ſie ſich für den katholiſchen
König von Spanien, weil ſie glaubte, ihrem
Lande damit am beſten zu dienen. Sie hatte
keine Kinder. 1558 ſtarb ſie an einem Tertian
oder Quartan-Fieber. Darauf beſtieg ihre
Schweſter, die berühmt gewordene Eliſabeth,
den engliſchen Königsthron.

(Meſſaling war

Fiſche auf Bäumen
Wiſſenswerte Kleinigkeiten.
Jn Jndien und auf Zeylon gibt es eine

Barſchart, die ſehr eigentümliche Lebens-
gewohnheiten hat. Da dort infolge der an
haltenden Dürre die Seen und Flüſſe häufi
austrocknen, ſo muß der Fiſch eine Vorrichtun
haben, die es ihm ermöglicht, dieſe Dürre zu
überſtehen. Die Fiſche warten, bis faſt alles
Waſſer verſchwunden iſt, dann erklettern
ſie das Ufer und machen ſich auf die Suche
nach Waſſer. Sie können nun im Maul ſo
viel Waſſer aufſpeichern, um die Kiemen feucht
zu halten. Bei Nacht klettern ſie in hohle
Bäume, um das ein dieſen angeſammelte
Waſſer zu trinken.

Jn Spanien wurde früher während der
Faſtenzeit vielfach Jgel gegeſſen. Man
bereitet ihn mit Vorliebe auf die Weiſe, daß
man ihn mit einer dicken Lehmſchicht umkleidet
und ihn dann über Feuer bringt, wo er in be
ſtimmten Zwiſchenräumen gedreht und ge
wendet wird. Wenn die Lehmhülle trocken und
hart geworden iſt, nimmt man den Braten
vom Feuer, läßt ihn etwas abkühlen und bricht
dann die Hülle ab,

Das Knacken der Möbel bei Nacht
erklärt ſich daraus, daß die Räume bei Tage
durch Sonne oder Heizung erwärmt werden
und in der Wärme ſich die Gegenſtände aus
dehnen. Jn der Nacht kühlt ſich die Temperatur
ab und die Möbel ziehen ſich demgemäß zu
ſammen. Dadurch entſteht der knackende Ton,

Die erſten Proben zur Malariabekämpfung
mit Todes ſtrahlen gingen in der Nähe
um Bombay vor ſich. Taufende von malaria
übertragenden Moskitos wurden zur Vernich
tung in einen zehn Fuß hohen Turm gelockt,
der mit einem elektriſch bewegten Fächer aus
gerüſtet iſt. Als Lockmittel dienten die Licht
ſtrahlen von Queckſilberdämpfen, die auf
Moskitos unwiderſtehlich anziehend wirken
Kaum war das grünliche Licht angeſtellt, als
auch ſchon Tauſende von Jnſekten herbeiſtröm
ten, in den Luftzug des Fächers gerieten, und,
der Hitze zugeweht, verbrannten. Jn wenigen
Minuten waren ſchätzungsweiſe ſechs- bis
ſiebentauſend Moskitos vernichtet.

Fräulein Jnge hat eine Erfindung gemacht,
um ihrem Schnauzerl das läſtige Verweilen
an Laternenpfählen und Hausecken unmöglich
zu machen: Schnaugerl ſchwebt jetzt immer an
Luftballons befeſtigt hinter Frauchen her.

Sinn der Runxendorfer unternahm, zwecks Er
füllung von Goethes Forderung „Mehr Licht
im phhſikaliſchen Sinne, da ſetzte ſich Paul mit
aller Kraft mit ein.

Er unternahm es, zuſammen mit dem Be
amten der Geſellſchaft, von Haus zu Haus zu
gehen und ſchilderte allen, wie weiland Dante,
die Qualen der Hölle, die Qualen der Finſter
nis und pries das gute, das preiswerte und das
billige Licht in allen Tonlagen.

Der Beamte brauchte nichts zu ſagen, ſon
dern nur mit dem Kopfe zu nicken, wie eine
Automatenfigur, und er konnte auch nichts
ſagen, denn er war von Paul einfach ſtarr.

Er, als Werbebeamter bildete ſich ein, ein
gutes Mundwerk, eine überzeugende Sprache
zu haben, aber Paul ſchlug ihn doch um Pferde
längen, denn er kannte ſeine Runxendorfer.

So ſagte er zum Beiſpiel zu dem alten
Schilling, der die böſeſte Frau im Dorfe gehabt
hatte, und der jetzt als Witwer behaglich und
friedlich lebte: „Wenn damals wo du die Jlga
kennengelernt haſt, ſchon das Elektriſche da ge
weſen wäre, dann wärſt du nicht ſo rin
gepurzelt, Schilling!“

Worauf Schilling ſchmunzelte und es ein
ſah, da er nicht das Gegenteil beweiſen konnte.

Und ergo entſchloß er ſich zum Anſchluß.
Hermann dachte jetzt daran. Er war da

bei geweſen, als der Beamte des Werkes Paul
für ſeine ſelbſtloſe Mitarbeit einen ganzen
Hundertmarkſchein auszahlte.

Hermann ſieht ihn förmlich vor ſich.

Hermann tritt über die Schwelle der Stube
und ſieht erſtaunt auf Paul, der mit ſeltſam
ernſtem Geſicht vor dem Spiegel ſteht und
redet. Es iſt aber kein Menſch im Zimmer.

Jetzt unterbricht er ſeine Rede und ſieht
Hermann düſter an, winkt ihn heran, drückt
ihm die Hand und dann in den Seſſel (Paul
beſitzt einen Polſterſeſſel, der Trudchen gehört)
und ſagt weltſchmerzlich: „Du mußt mal
warten, Hermann! Jch bin gleich mit der
Unterhaltung fertig!“

„Ja mit wem ſprichſte denn, Paul?“
„Mit meinem beſſeren Jchl“ entgegnet

„Mit was?“
„Mit meinem beſſeren Jchl Das verſtehſt

du nicht, Hermann! Fch habe heute ſo meine
melancholeriſche Stimmung, da unterhalte ich
mich immer mit mirl“

Ohne Hermanns Antwort abzuwarten, die
ja beſtimmt nicht geiſtreich ausgefallen wäre,
ſtellt ſich Paul vor den Spiegel, und die ori
ginelle Unterhaltung beginnt.

„Nu ſag doch nur mal 'n Wort! Kann ich
denn die Pauline heiraten, wo ich den großen
Schwindel gemacht habe. Ja, jetzt lachſtel Mir
iſt nicht zum Lachen! Jch denk' mir immer,
daß Vater recht hat: Fſt n großer Quatſch mit
dem Heiraten, wenn man uffs Geld guckt! Und
ich gucke doch nee ich gucke nicht aufs
Geld! Wie! Es iſt die wahre Liebe. Ja, ja,
ihr Leite, ihr Leite, jetzt will mich der Kerle
beſchlabbern! Jch laſſe mich nicht beſchlabbern!
Nee, nee, ſo iſt das doch nicht! Jch bin der
Pauline nachgelaufen, weil ſie den ſchönen Hof
hat! Gefallen tut ſie mir ſchon, aber ich
bin wegen dein Hof nachgelaufen! Und da
meinſte nun, das kann trotzdem gut auslaufen!
Jch denk's ja auch! Warum ſoll ich denn nicht
mit der Pauline eine glückliche Ehe führen!
Gut bin ich ihr dochl Vater hat ja gemeint,
wenn man ſich nur gut iſt, das langt ſchon bis
Breslau. Das mit der großen Liebe, das ſei
ſo ne Sache, da habe er ſchon davon gehört
und geleſen, aber er könnte ſich da nichts rich
tiges drunter vorſtellen Ja, ja, Vater wird
wohl recht haben. Was meinſt dul Soll ich
nu die Pauline heiraten oder nicht! Nicke
doch wenigſtens

„Du ſollſt ſie heiraten, Paul!“ rief fetzt
Hermann lachend, und das ſchien Paul zu
friedenzuſtellen, denn er atmete tief auf.
Machte eine Verbeugung vor ſeinem Spiegel
bild Und ſagte: „Das Schickſal hat ge
ſprochen! Du haſt wieder mal die Klappe
gehalten

Mit einem Schlage war er ein anderer, war
der lachende, luſtige Geſelle und ſetzte ſich neben
Hermann, nachdem er zwei Korn ein
geſchenkt, hatte.

Paul düſter. „Hermann, alſo heiraten ſoll ich Pauline?“

„Sollſtel Die Bertha läßt dir ſagen, du
ſollſt ſie heiraten, ſie wäre einverſtanden.“

Donnerwetter
„Ja, Paul! Hermann, hat ſie geſagt, aber

platze nicht gleich mit der Tür ins Haus, ſonſt
denkt er, ich will ihm die Pauline nachwerfen!
Jmmer fein diplomatiſch!“

„Diplomat warſte ja nu voch, Hermann!
Alſo, wenn ich nun komme, dann ſagt die
Bertha nicht mehr Neel Der dumme Kerle
kann antanzen!“

„Alſo kann
du kommſt?“

„Hannſte, kannſte! Aber. nu warte mal
als Nichtgewinner von hunderttauſend

Mark, da kann ich doch Anſprüche ſtellen
Hermann grinſte. niederträchtig. „Das

kannſte, Paull“
„Alſo die Bertha muß vom Hofel“
„Das iſt ein goldenes Wort!“
„Sie iſt ja ein lieber Menſch, aber ſie kom

mandiert mir zu viel und wo Paul Neu
gebauer iſt, da darf nur einer kommandieren,
und dex eine, der bin ich!“

„Sehr richtig l“
„Alſo, die Bertha muß den Hof übergeben!

An die Pauline oder michl Jſt ja gleich, ganz
egall HKommandieren tue ich ja ſo und ſol
Die Bertha hat doch noch das kleine Güt'l von
ihrer Schweſter, das mag ſie jetzt übernehmen
und ſelber bewirtſchaften.“

Hermann ſtimmte begeiſtert ein
„Das mußte ihr aber auf feine Weiſe bei

bringen Verſtehſt du, Diplomat ſein! Du
mußt ſo ſagen ich ich habe bloß das
Glück und die Seelenruhe von der Pauline
auf dem Herzen! Und wir zwee ſind zwee
harte Köppe, wie zwee harte Steine, die nicht
mahlen! Verſtehſte mich richtigl“

Hermann entgegnete großartig: „Das laß
mich nur machen, das bringe ich ſchon ins Ge
ſchickh Jawolll Mit die Bertha kann ich
diplomatiſch. reden Aber ſag mal, Paul.
wenn du nun auf dem Senftlebenhofe der Herr
biſt, bleibſte dann ſo gut zu mir, wie du
immer warſt?“

„Aber Hermann, willſt du mich kränken!
Du wirſt Großknecht und bleibſt mein Freund l

ich der Bertha melden, daß

„Jſt gut, Paul, iſt gut!“
„Und wenn du heirateſt, dann kannſte auch

auf dem Hofe bleiben, kannſtel! Haſte denn
ne Braut?“

„Nee, nee, Paul! Das iſt für mich zu
ſchenierlichl“ wehrte Hermann verlegen ab.

„Und wie ſiehts denn mit deiner Klavier
ſtunde aus, Hermann?“

„Gut, Paul!“ erklärte Hermann ſtolz. „Jch
kann ſchon ein Stück'l ſpielen

„Donnerwetter, Donnerwetter! Du über
raſchſt mich, Hermann! Du biſt ja ein muſi
kaliſches Wunderkind! Was kannſte denn
ſpielen

„Die Tonleiter!“ erklärte Hermann ſtolz,
und Paul hielt ſich den Bauch vor Lachen.

„Die Tonleiter?“

Ja ſo ab„Nee, Hermann, die geht anders! Jetzt ver
wechſelſt du die Tonleiter mit dem ABC Aber
is ja egal. Alſo du kommſt vorwärts. Hoffent
lich kommt aber die Pauline nicht auf den Ge
danken, Klavierſpielen zu lernen! Du, Her
mann das muß ich mir ausbedingen
Pauline darf nicht Klavierſpielen lernen

„Da hat ſie gar keine Luſt dazu. Aber
bleibt dein Klavier denn hier in dem Haus?“

„Klar, Hermannl“
„Was machſte dann mit dem Haus?“
„Das vermiete ich an Duſemann und Trud

chen! Hermann, ich glaube, zwiſchen denen
ſtimmt s ſchon Die werden een Paar! Und
die paſſen auch zuſammen!“

So wie du zur Pauline paßt!“ ſtimmte Her
mann überzeugungsvoll bei, und Paul guckte
dumm, denn er wußte nicht, ob er das als ein
Lob oder ein Geringſchähung ſeiner Perſön
lichkeit auffaſſen ſollte.

Er entſchied ſich für das Erſtere und entließ
Hermann mit einem huldvollen Lächeln.

Am Abend kommt Hermann wieder, und
Bertha erwartet ihn voll Spannung.

„Was hat er geſagt?“
„Er war ganz erſchüttert, daß du deinen

Sinn geändert haſt, Bertha, daß du dein
Tochter einem armen Schlucker geben willſt

(Forkſetzung folgt.)
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Nützlich ist des Wassers Kraft
Eine intereſſante Darſtellung der Bedeutung

der Reichswaſſerſtraßenverwaltung gibt Staats
ſekretär HKoenigs vom Reichsverkehrsmini
terium. Er weiſt darauf hin, daß Niederſchläge
Unſerem deutſchen Vaterland jährlich im Durch
ſchnitt etwa 300 Millionen Kubikmeter Waſſer
liefern, eine Gabe der Natur, ohne die uns
fede Lebensmöglichkeit fehlen würde. Etwa
100 Millionen, ein gutes Drittel der jährlichen
Waſſerſpende, kommt im Jahresdurchſchnitt in
Unſeren Stromſyſtemen zum Abfluß. Die
waſſerwirtſchaftliche Tätigkeit des Menſchen gilt
in der Hauptſache zwei Aufgaben, nämlich die
ſchädlichen Wirkungen des Waſſerabfluſſes zu
bekämpfen und die nützlichen Wirkungen nach

öglichkeit zu ſteigern. Dieſe Aufgaben werden
im Rahmen einer planmäßigen Waſſerwirt

S von der Reichswaſſerſtraßenverwaltung
erfüllt. 10 000 Kilometer natürliche Waſſer
ſtraßen ſtehen in Deutſchland rund 1500 Kilo
meter künſtlichen Waſſerſtraßen (Kanäle) gegen
über. Die kraft wirtſchaftliche Bedeutung der
Gewäſſer ergibt ſich daraus, daß ihre Ergiebig
keit auf 25 bis 30 Milliarden Kilowattſtunden
jährlich geſchätzt wird, was annähernd der Ar
heitsleiſtung der geſamten deutſchen Elektro
wirtſchaft entſpricht. Dieſe Ergiebigkeit iſt zur
Zeit nur mit 7 bis 8 Milliarden ausgenutzt.

Der Staatsſekretär gibt dann Zahlen über
die in der Reichswaſſerſtraßenverwaltung und
in ihrem Auftrage Beſchäftigten, um zuſammen
faſſend feſtzuſtellen, daß die Reichswaſſerſtraßen
verwaltung mit faſt 45 000 Beſchäftigten einer

der größten Bauherren iſt, die das Reich auf
zuweiſen habe. Das Dritte Reich hat die Be
deutung der großen natürlichen und künſtlichen
Waſſerläufe nicht nur für den Verkehr, ſondern
für die Waſſerwirtſchaft voll anerkannt.

fFinanzierung der Kleinsiedlung
Für die Fortführung der großen wohnungs

und ſiedlungspolitiſchen Aufgaben iſt die Klä
rung der Frage von entſcheidender Bedeutung,
inwieweit der Realkredit den vom Reich vor
zugsweiſe geförderten wohnungspolitiſchen
Maßnahmen, insbeſondere der Kleinſiedlung,
in ſtärkerem Maße erſchloſſen werden kann.
Dies gilt umſomehr, als in Zukunft mit ſo
umfangreichen finanziellen Beihilfen des
Reiches, wie ſie bisher im Rahmen der Arbeits
beſchaffung zur Verfügung ſtanden, kaum ge
rechnet werden kann und daher eine Umſtellung
auf die normale Finanzierung aus der Wirt
ſchaft heraus erſtrebt werden muß. Hierüber
fanden im Reichsarbeitsminiſterium unter
Vorſitz des Staatsſekretärs Dr. Krohn Ver
handlungen mit den Spitzenverbänden des
Kealkredites ſtatt. Grundlage der Erörterün-
gen bildeten die beiden für die weitere Finan

zierung der Kleinſiedlung wegweiſenden Er
des Reichsarbeitsminiſters über die Ab

on sdarlehen für Kleinſiedlun
rlaß“) und die Uebernahme

chaften für Kleinſiedlungen

Die Vertreter der Realkreditinſtitute mach
ten ſich ausnahmslos die von Staatsſekretär
Dr. Krohn dargelegte Auffaſſung derReichsregierung über die hohe nationalpoli
tiſche Bedeutung einer weiteren nachdrücklichen

Förderung der Kleinſiedlung zu eigen und er
klärten übereinſtimmend ihre Bereitwilligkeit,
an den ſich dabei bietenden Finanzierungsauf-
gaben nach Kräften mitzuwirken. Sie gaben
ferner in dem Wunſche, die Zuſammenarbeit
mit dem Reich auf dieſem Gebiet möglichſt
fruchtbringend zu geſtalten, eine Reihe wert
voller Anregungen, die das Reichsarbeits
miniſterium im Benehmen mit den ſonſt be
teiligten Reſſorts weiter verfolgen wird.

DIE NEUE ZEIT
Stucdentische Jugend

Berliner SA-Seminar eröffnet
Am Montagabend wurde in der Aula der

Berliner Friedrich-Wilhelm Univerſität das SA

Seminar für SA-Führer und welt
Ausbildungsreferenten

Obergruppenführer von Jagow feierlich er
ach der Begrüßung der Gäſte

Wetthampf aller Pormationen
Der letzte Sportſonn

tag brachte in Berlin
einen gewaltigen Gepäck
marſch, den dritten Hin

denburgGepäckmarſch,
der, wie die anderen bei
den, wieder ein Rieſen

feld von nahezu tauſend
Teilnehmern aufwies.
Der Marſch, der auf dem

TiergartenSportplatz ge
ſtartet wurde, ging über
eine Strecke von 35 Kilo
metern. SA und SS
Männer, Flieger, Feld

polizei, Schutzpolizei,
Luftſchutz, Techniſche Not
hilfe, Arbeitsdienſt und
ſogar ein Matroſe der
Reichsmarine beteiligten
ich an dem Sportkampf.

Ziviliſten waren in ver
hältnismäßig kleiner Zahl
beteiligt. Der Gepäck
marſch führte durch den

runewald, zum Teil
durch ſehr ſchwieriges
Gelände, über Höhen und
durch tiefen Sand. Die
Durchführung der Be
timmungen wurde außer
ordentlich ſtreng gehand
abt. Das Gehen imſportlichen Stil war nicht

erlaubt und ſo mußten
im Verlauf des Wett

ewerbs zahlreiche Teil
nehmer ausſcheiden. Als
Erſter ging der Berliner

tack vom Reichsbahn
Sportverein nach 4 Stu
en 5 Minuten un9 Sekunden durchs Ziel

Aufnahme: Scherls Vilderdienß

Aufnahmen: KühnTyrolf.

unter denen man Staatskommiſſar Dr. Lip
pert und den Rektor der Techniſchen Hoch-
ſchule Oberführer von Arnim ſah durch
den Obergruppenführer von Jagow ſprach
der Präſident der Hochſchule für Politik
MeyherBenneckenſtein Worte der Begrüßung.
Nach ihm ergriff von Jagow das Wort und
ſprach dem Präſidenten der Hochſchule für
Politik ſeinen Dank dafür aus, daß er die
Hochſchule der SA für ihre Weiterbildung und
weltanſchauliche Fortbildung zur Verfügung
geſtellt habe.

Berliner HJ schafft Streifendienst
Auf dem Kaſernenhof Alexanderplatz ver

eidigte am heutigen Vormittag der Führer des
Gebiets Berlin, Obergebietsführer Axmann,
100 Mann der HJ, die als Streifendienſt der
HJ im Gebiet Berlin tätig ſein werden.

Ax mann betonte, daß die Hitler-Jugend
in einem organiſchen Verhältnis zum Arbeits
dienſt und zur Wehrmacht ſteht. Die durch den
Arbeitsdienſt und die Wehrmacht erzogenen
jungen Führer würden in den Reihen der

werden können. Es ſei nicht unbedingt not
wendig, daß die 16 und 17jährigen Forma-
tionen führten, ſondern die Erziehung der
Hitler-Jugend würde durch die 21 und 22jäh
rigen jungen Soldaten der Arbeit ſichergeſtellt.

Schutz dem Jungarbeiter
Schon in den Kampfjahren hat die Be

wegung die Forderung auf Schaffung eines
gausreichenden Schutzes und einer ſyſtematiſchen
Berutfsſchulung der jungen Arbeiter gefordert.
Ernſtlich haben die damaligen Machthaber an
eine Verwirklichung dieſes überaus wichtigen
Problems niemals gedacht.

Der Nationalſozialismus aber hat die
Vorausſetzungen dazu geſchaffen, die Zeit der
früchtloſen Debatten zu beenden und auch auf
dieſem Gebiet zur praktiſchen Arbeit
vorzuſtoßen. Wie der Arbeitsminiſter vor
wenigen Tagen ankündigte, iſt ſchon für die
nächſte Zeit mit dem Erlaß eines Ge
ſetze s zu rechnen, durch das die Ausbildung
der Jungarbeiter geſetzlich geregelt wird.

Wichtig iſt vor allem, daß mit dieſem Geſetz
der Anfang zu einem ſpäteren Ausbau des
geſetzlichen Jungarbeiterſchutzes
gemacht wird und daß damit wieder der Beweis
dafür erbracht wurde, daß alle die Forderungen,
die die Bewegung in der Kampfzeit erhob nach
Schaffung der notwendigen Vorausſetzungen
jetzt Schritt für Schritt erfüllt werden.

HitlerJugend als Formationsführer eingeſetzt

im Kameradschaftshaus
Straff, friſch und diſzipliniert iſt der Geiſt,

der im ſtudentiſchen Kameradſchaftshaus ge
lebt wird. Neben dem Sohn des Holzarbeiters
ſteht im Kameradſchaftshauſe der Halliſchen
Studentenſchaft der des Architekten, neben dem
des Kaufmanns der des Geſchirrführers. Wie
in den Formationen der Bewegung, ſo wird
auch hier Volks gemeinſchaft Wirklichkeit. So
weit es ſich um die erſten Semeſter handelt,
kommen die jungen Studenten aus dem Ar
beitsdienſt.

Nachdem ſie in Gemeinſchaftsarbeit den
Körper geſtählt haben und den Geiſt national
ſozialiſtiſcher Volksverbundenheit in ſich tragen,
kommen ſie zurück, um auf den Bänken der
Univerſität ihr Wiſſen zu bereichern und um
die Arbeit der Fauſt durch die Arbeit der Stirn
zu ergänzen. Sie wiſſen nun, was es heißt,
Kamerad zu ſein. Sie wiſſen, was es bedeutet,
aus dem Schaffen der Hände ein Werk zu
leiſten, und können mit ganzer Kraft aus der
Erfahrung ihres Schaffens heraus an das
Werk des Aufbaues und der Vollendung gehen.
An Diſziplin und Kameradſchaft gewöhnt,
treten ſie in eine Gemeinſchaft, die ſie in
engſtem Kreiſe zuſammenfaßt, ihre Kräfte aufs
neue in das Schaffen des Dritten Reiches ein
führt. Jn Sport und Spiel, in Dienſt, geiſtiger
Arbeit und bei kameradſchaftlicher Unterhal
tung finden die jungen Studenten ſtändig
neuen Stoff, ſich gegenſeitig anzuregen und zu
fördern.

Die geſamte Mannſchaft, die in Kamerad
ſchaften zu acht bis zehn Mann eingeteilt iſt,
tut Dienſt in der SA, SS, der HJ oder im
Jungvolk und gliedert ſich damit in die erſte
Front des neuen Deutſchlands ein. Wirtſchaft
lich ermöglicht die Einrichtung des Kamerad
ſchaftshauſes manchem bedürftigen Studieren-
den überhaupt erſt die Durchführung ſeines
Studiums. Vorausſetzung iſt die charakterliche
und wiſſenſchaftliche Bewährung. „Jch wohne
nun ſeit zwei Monaten hier im Kamerad
ſchaftshaus“, ſo ſchreibt einer der Studenten
im Kameradſchafts-Tagebuche, „für mich, der
ich dieſe Form der Kameradſchaftserziehung
noch nicht kannte, brachte das Leben hier etwas
völlig Neues, in das ich mich erſt allmählich
hineinfinden konnte. Nun habe ich mich ein
gelebt, bin mit einem großen Teil der Kame-
raden vertraut geworden und kann ſagen, daß
ich das Kameradſchaftshaus liebgewonnen
habe Die Kameradſchaft unter üns läßt
nichts Zu wünſchen übrig Da hat jeder ſeine
Eigenart, und die wird ihm gelaſſen; aber alle
ſind wir uns einig, daß wir einen Marſch
richtungspunkt haben: eine neue Lebens
form des deutſchen Studenten im Sinne des
Nationalſogialismus!“

Bartwuchs und Segelfſiegen
Es gibt Männer mit ſtattlichen Bärten

unter den Briefmarkenſammlern, den Skat-
ſpielern, den Kreuzwortenträtſlern und den
Segelfliegern. Es mag wie Fliegerlatein
klingen, doch dem iſt nicht ſo. Vielmehr handelt
es ſich um die lautere Wahrheit. Man muß zur
Oſtſee fahren, muß den hoch oben im öſtlichſten
Pommern liegenden kleinen Ort Leba be
ſuchen und man wird die Geſchichte beſtätigt
finden. Dort in den Dünen, nahe der Küſte, iſt
die Segelfliegerei zu Hauſe. Dort liegt die
Schule der Segelflieger, dort kann man
Männer mit ſtattlichen Bärten bewundern.
Mancher mag fragen, warum gerade in Leba
Vollbärtige zu finden ſeien. Und was über
haupt gerade die Segelfliegerei mit Bartwuchs
zu tun habe.

Des Rätſels Löſung iſt nicht ſchwer. Man
muß einmal aus der Segelfliegerſchule plau
dern und ein kleines Geheimnis berraten, wenn
man die Geſchichte der Vollbärte verſtändlich
machen will:

Wer im Segelfliegen ein Meiſter werden
will, hat mehrere Prüfungen abzulegen. Die
erſte dieſer Prüfungen heißt APrüfung und
verlangt einen viermaligen Flug von je zwan
zig Sekunden und einen von einer halben Mi
nüte in gerader Richtung. Nun hat man in
Leba eine geheime Abmachung getroffen, daß
ſich die Flugſchüler bis zur Ablegung der
A Prüfung nicht raſieren dürfen, ſondern
ihrem Bartwuchs ungehindert freien Lauf
laſſen müſſen. Kein Wunder, wenn es in Leba
Vollbärte gibt.

Man ſoll dieſe Geſchichte für ſich behalten.
Man ſoll vor allem nicht glauben, daß jeder
Vollbärtige, dem man begegnet, Lebger Flug
ſchüler ſei, und nimmt man es trotzdem an,
dann ſei man taktvoll genug und laſſe es ihn
nicht merken. 5
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J. Petſchek ignoriert das Geſetz
Die 100 000-Mark-Bezüg

Den Aktiengeſellſchaften iſt geſetzlich vor
geſchrieben, wie ſie bei der Aufſtellung
ihrer Geſchäftsberichte zu verfahrenhaben. Wenn auch die Mehrzahl der Geſell
ſchaften ſich um die Einhaltung der geſetzlichen
Beſtimmungen bemüht, ſo gibt es immer wieder
Geſchäftsberichte, in denen gegen den Sinn
des Geſetzes verſtoßen wird. Das gilt
auch für die Berichte, die die zum Jgnag Pet
ſche kKonzern, Außig, gehörenden Braun
kohlengeſellſchaften Eintracht und „Jlſe“
jetzt ihren Aktionären zur Beſchlußfaſſnug vor
legen. Nach dem Handelsgeſetzbuch S 260,
Abſ. 8, Ziff. 6 ſind in dem Geſchäftsbericht
„Angaben zu machen über die Geſamt
bezüge der Mitglieder des Vorſtan-des und die der Mitglieder des Auf
ſichtsrates (Gehalt; Vergütungen, die in
einem Anteil am Jahresgewinn beſtehen; Auf
wandsentſchädigungen; Proviſtonen und Neben
leiſtungen jeder Art).“ Dieſe Angaben haben
einfach und klar zu ſein, wenn ſie den Sinn
des Geſetzes erfüllen ſollen.

Die „Eintracht“ Braunkohlenwerke be
richten demgegenüber: „Die Vergütungen an
die Mitglieder des Aufſichtsrates und des Vor
ſtandes betragen für das Berichtsjahr 362 656
Mark. „Auch die „Jlſe Bergbau AG.“
ſagt nur allzu kurz und bündig: „Die Auf
wendungen nach S 2600 Ziffer 6 HGB. belaufen
ſich für das Geſchäftsſahr 1934, wenn die
Generalverſammlung die vorgeſchlagene Ver
teilung des Reingewinnes genehmigt, für die
Mitglieder des Vorſtandes Und die Mitglieder
des Aufſichtsrates auf 297 315,99 Die Ge
ſellfchaft darf aber nicht erwarten, daß jeder
Leſer ihres Berichtes weiß, welche Bedeutung
es mit dem angeführten Paragraphen hat.
Die Unklarheit der Ausdrucksform läßt ver
muten, daß man die Höhe der Bezüge
verſchleiern will.

Auch die Wirtſchaftsprüfer rügen die man
gelhafte Erfüllung der geſetzlichen Vorſchriften
Sie ſtellen nämlich in beiden Berichten in ihrem
Prüfungsvermerk feſt: „Die Beträge gemäß

e der Vorſtandsmitglieder

bericht nicht einzeln ausgewieſen.“
Eigentlich hätten ſich die Wirtſchaftsprüfer mit
dieſer Rüge nicht begnügen dürfen, ſondern
die Ausſtellung des geſetlich vor
geſchriebenen Prüfüngsvermerks
verweigern ſollen. Als öffentlich veſtellte
Wirtſchaftsprüfer haben ſie nicht die Jn
tereſſen ihres Auftraggebers, ſon
dern die der Oeffentlichkeit zu vertreten
und auf die ſtrengſte Erfüllung der geſetzlichen
Vorſchriften zu dringen

Verſucht man die mit Abſicht verſchleierten
Bezüge des Vorſtandes und des Aufſichtsrates

gibt ſich folgende Rechnung: Bei „Eintracht“
betragen die Vergütungen zuſammen 862 656
Mark. Da man annehmen darf, daß nur die
am Ende des Geſchäftsjahres noch lebenden
Mitglieder des Aufſichtsrates eine Vergütung
erhalten haben, wird man die Vergütung
für acht Mitglieder auf zuſammen
rund 62000 beziffern können. Es ver
bleiben alſo für die drei Vorſtands-
mitglieder zuſammen 8300 000
d. h. jedes Vorſtandsmitglied erhält minde
ſten s ſo viel wie drei Reichsminiſter. Bei „Jlſe“ machen die Geſamt
bezüge 297 315,99 aus. Wenn man für die
dreizehn Aufſichtsratsmitglieder zuſammen
rund 97 000 rechnet, bleiben für die beiden
Vorſtandsmitglieder ebenfalls je 100 000

Es berührt eigenartig, daß gerade die Unter
nehmen einer ausländiſchen Familie,
deren Wirtſchaftspolitik ſchon immer einer be
rechtigten Kritik unterzogen werden
mußte, ſich nicht peinlich genau um die Ex
füllung deutſcher geſetzlicher Vorſchriften be
mühen. Für die Abfaſſung des Geſchäfts
berichtes iſt nicht nur der Vorſtand, ſondern
auch der Aufſichtsrat verantwortlich. Der Auf
ſichtsrat iſt Kontrollorgan des Vorſtandes. Er
hat dieſen gegebenenfalls zur Erfüllung ſeiner
Pflichten anzuhalten. Nach dem Hinweis der
Wirtſchaftsprüfer war ein EGingreifen des

s 260, Abſ. 8, Ziffer 6 werden im Geſchäfts

Geſtindes Mittelſtandsgeſchäft
Wachſen der Mitgliederzahl des Vorſchußvereins Mücheln e. G. m. b. H.

Jm Schützenhaus zu Mücheln fand am
Sonntagnachmittag die ördentliche General
verſammlung des Vorſchußvereins Mücheln
über das 78. Geſchäftsjahr 19834 ſtatt. Die Ver
ſammlung wurde vom Aufſichtsratsvorſitzenden,
Apothekenbeſitzer Wirtgen, Neumark, geleitet.

Jn ſeinem Bericht führte Herr Dir.Tormhyn aus, daß die in der letztjährigen
Hauptverſammlung an das Geſchäftsjahr 1934
geknüpften Erwartungen ſich im großen und
ganzen erfüllt haben. Die ſchon 1933 be
gonnene Aufwärts entwicklung der
Genoſſenſchaft habe 1934 gute Fort
ſchritte gemacht. Alle Zahlen der Bilang weiſen
eine erhebliche Vergrößerung gegen das Vor
jahr auf. Die Geſchäftsausdehnung iſt zum
großen Teil unſerer nationalſozialiſtiſchen Re
gierung zu verdanken, die es verſtanden hat,
Millionen deutſcher Volksgenoſſen wieder Arbeit
und Brot zu geben und dadurch die Wirtſchaft
anzukurbeln. Auch in Mücheln und Umgegend
haben ſich die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
der Regierung beſonders auf unſere Hand
werker günſtig ausgewirkt.

Nach Jahren ſind erſtmals auch die Mitglieder
zahl und die Geſchäftsguthaben gewach-
ſen. Die Bilanzſumme hat ſich von 812 052,34
auf 864 361,79 erhöht. Die Spareinlagen
und Einlagen in laufender Rechnung haben einen be
merkenswerten Zuwachs um 48 928,55 auf
623 199,10 erfahren. Die Geſamtausle i h un
gen belaufen ſich auf 767 774,96 gegen 758 237,76
i. V. Aus der vorgekragenen Gliederung dieſer Kredite
ergibt ſich, daß nach ſtreng genoſſenſchaftlichen Grund
ſätzen verfahren wird und hauptſächlich der Klein und
Mittelkredit gepflegt wird. Ausfälle bei den Debi-tören ſind nicht zu verzeichnen. Die Genoſſenſchaft hat
allen berechtigten Kreditanſprüchen ihrer Geſchäftsfreunde
nachkommen können und viele neue HK re d it e an
Mitglieder aus allen Verufskreiſen gewähren können.
Die Höchſtkreditgrenze iſt in keinem Fall üborſchritten.
Die Geſamkoſtenzahl betrug 1851 Stück, außer

Aufſichtsrates eigentlich ſelbſt
verſtändlich.

auf die zuſammen 2400,52 A abgeſchrieben werden, ver
zinſen ſich normal. Das Geſchäftseinrichtungskonto ſteht
trotz Neuanſchaffung mit nur 1 zu Buche. Eigene
Bankſchulden ſind nicht mehr vorhanden.
An Warenwechſeln ſind am Jahresende nur
27 795,22 weiterdiskontiert worden. Der durch Ver
untreuung entſtandene Fehlbettag iſt noch im alten
Jahre gänzlich abgebucht und zwar aus ſtillen Reſerven,
wie Kürsgewinn aus verkauftem Wertpapierbeſtand und
der Reſt von 4095,62 aus dem Reingewinn Nach
dieſer Abſchreibung, ferner 2 400,52 auf Grundſtücke
und 404,25 auf Jnventar, verbleibt ein Reingewinn von 6 158 48 Hieraus werden 923,80
den ordentlichen Reſerven zugeführt, 300 auf den
Sterbefallunterſtützungsfonds übertragen und aus
4736,41. A 3 b. H. Dividende verteilt (gegen
4 v. H. im Vorjahr). Der Reſt von 198,27 A wird auf
neue Rechnung vorgetragen. Die Umſätze ſind von
14 170 126, geſtiegen auf 14 738 998,78
Die Ausdehnung des Geſchäftsumfanges iſt am beſten
aus der Zahl der Buchungspoſten zu erſehen, die
von 43 606 auf 56 392 Stück ge ſtiegen ſind. Die
Zahl der ausgeſchriebenen Schecks iſt nit 5850 Stück
über doppelt ſo groß wie im Vorjahre. Die Geſam t-
garantiemittel beziffern ſich auf 422 934,81
ſind um 8266,93 höher als im Vorjahre und bieten
ſomit den Sparern und Einlegern eine weitgehende
Sicherheit. Die perſönlichen und ſachlichen
Unkoſten, die im übrigen dem Durchſchnittsbetrag
für Kreditgenoſſenſchaften entſprechen, konnten um
1000. herabgedrückt werden, dagegen mußten für
Steuern 1500 A mehr als im Vorjahr aufgebracht wer
den. Es wird noch bemerkt, daß Spekulationsgeſchäfte
für eigene Rechnung grundſätzlich nicht getätigt werden.
Den Geſchäftsfreunden aus Bauernkreiſen empfiehlt Herr
Tormyn dann noch die rechtzeitige Anlage von
Erbhofſparbüchern beim Vorſchußverein fürihre Kinder, die nicht Anerben ſind, um auf dieſe Weiſe
für alle Kinder vorzuſorgen. Ferner weiſt er auf die
Vorteile bei Benutzung des Scheck-, Ueberwei-
ſungs- Und des genoſſenſchaftlichen Eilgirover-
kebhrs bin. Der Brikettabſchluß mit den
Anhaltiſchen Kohlenwerken hat ſich für die Mitglieder
recht günſtig ausgewirkt durch die inzwiſchen ausge
zahlten Rabatt-Beträge. An Sterbefallunter-ſt tz un gen hat der Vorſchuß-Perein auf Grund der
völlig beitragsfreien Sterbefallunterſtützungskaſſe bis jetzt
1600 ausgezahlt.

Die erſten Monate des neuen Geſchäftsjahres haben
die reinen Spareinlagen

aus der Geſamtſumme auszugliedern, dann er

ſind inzwiſchen wieder um 24 000 e geſtiegen.
eſſieren dürfte noch, daß der Verbandsreviſor
Schlußbetrachtungen ſeines Reviſtonsberichtes, in dem er
die Aufwärtsentwicklung feſtſtellt, die Ver
mögens tage des Vorſchuß-Vereins als geordnet
und die finanzielle Grundlage als geſundbezeichnet. Die Rentabilität ſei gewahrt.

Mit Dank an die Mitglieder und Geſchäftsfreunde
für das bisher entgegengebrachte Vertratten und der
Vitte um weitere tatkräftige Mitarbeit der Mitglieder
ſchloß dann Herr Tormyn ſeinen Vortrag.

Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung
wurden einſtimmig genehmigt, ebenfalls ein
ſtimmig dem Vorſtand und Aufſichtsrat Ent
laſtung erteilt. Die turnusgemäß ausſcheiden
den Aufſichtsratsmitglieder Baumeiſter Oswald
Geyer, Mücheln, Bauer Alfred K nobloch,
St. Micheln, und Dr. med. Otto Wieſchke,
Mücheln, wurden ebenfalls einſtimmig wieder
gewählt. Die vorſtehend mitgeteilten Bilanz
zahlen zeigen erneut die wirtſchaftliche Bedeu
tung. die dieſe alteingeſeſſene Mittel
ſtandsbank für den Platz Mücheln und das
umliegende Landgebiet hat.

Jnter
in den

Zwiſchen dem Reichsheimſtättenamt der
NSDAP, der DAF und der Reichsgruppe Hand
werk iſt eine Vereinbarung getroffen worden,
die der Förderung des Siedlungs und Woh
nungsweſens gilt.

Die Wegelin Hübener Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei AG., Halle (Saale), hatte
1934 einen weiteren Verluſt zu verzeichnen,
Auftragseingang und Beſchäftigung zeigen
jedoch eine weſentliche Verbeſſſerung.

Die Halliſche Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei nimmt für 1934 die Dividenden
zahlung mit 4 v. H. wieder auf.

Leitſpruch der Arbett

Wir wollen enölich einmal eins mit ung
ſelber werden, Das iſt die Sehnſucht unſerer
Tage, die durch Millionen deutſcher Herzen
geht

Der Verwaltungsrat der BJZ hat in
ſeiner Sitzung am Montag die Monatsberichte
genehmigt und die letzten Anordnungen für
die HV im Mai getroffen. Der Poſten des bei
geordneten Generaldirektors wurde dem Reichs
bankdirektor Paul Hechler übertragen, der
am 1. Mai nach Baſel überſiedeln wird.

Die Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen
der deutſchen und ſchweigeriſchen Delegation
ſind am Montag wieder aufgenommen worden

Reichsminiſter Kerrl Leiter der Reichs
ſtelle zur Regelung des Landbedarfes Der
Führer und Reichskanzler hat auf Grund des
Geſetzes über die Regelung des Land
bedarfes der öffentlichen Hand
vom 29. März 1985 den Reichsminiſter Hanns
Kerrl zum Leiter der Reichsſtelle zur Re
gelung des Landbedarfes der öffentlichen Hand
ernannt.

Sulfurierbetriebe anmeldepflichtig. Für
alle Betriebe, die gewerbsmäßig im Haupt
betrieb oder Nebenbetrieb pflanzliche und
tieriſche Oele und Fette in oder ausländiſchen
Urſprüngs ſulfurieren, iſt eine Anmeldepflicht
bei der Ueberwachungsſtelle für induſtriell
Fettverſorgung angeordnet worden.

Berliner Effektenbörse: Abgeschwächt.
Das Nachlaſſen der Anlagekäufe, das ſich gegen Ende

der Vorwoche bemerkbar machte, trat ſtärker in Er
ſcheinung, ſo daß die Börſe ſehr ruhig und eher etwas
ſchwächer einſetzte. Die Kuliſſe verhielt ſich mangels neuer
Anregungen abwartend, und auch im Verlauf bröckelten
die Kurſe eher noch etwas ab.

Schade B. gingen um 8 zurück, Aku waren etwa
9,50 v. H. niedriger. Von Montan werten ermäßigten
ſich Mansfeld und Rheinſtahl um 1,50, während die
übrigen 0,50 bis 0,75 v. H, verloren. Harpener konnten
0,75 höher eröffnen. Von Braunkohlen atktien ver
loren Niederlauſitzer 2 v. H. Kali werte waren im
Gegenſatz zur Allgemeintendens 0,25 bis 0,75 v. H. feſter,
nur Salzdetfurth ermäßigten ſich um 1 v. H. J. G.
Farben ermäßigten ſich um 0,37 und im Verlauf um
weitere 0,62 v. H. Der Dividendenvorſchlag entſprach den
Erwartungen, doch hatte man anſcheinend die Veröffent
lichung von Abſchlüßziffern erwartet. Eine empfindliche
Abſchwächung erlitten Chem. von Hehden, die auf den ent
täuſchenden Dividendenvorſchlag man hatte mit 5 v. H.
gerechnet mit 97,50 nach 101,12 v. H. eröffneten, nach
dem die Aktien noch in der Vorwoche 104,56 notierten.
G um m iwerte gaben bis 1 v. H. nach. Auch Elektro
aktien waren 0,50 bis 1 v. H. gedrückt. Tarif werte
waren gehalten. Kabel- und Auto aktien waren 0,50
bis 1 v. H. niederiger, während Maſchinen
Metall und Bau aktien nur geringere Prozentbruch
teile einbüßten. Aus dem Rahmen der Allgemeintendenz
fielen Bremer Wollkämmerei, die 3 v. H. höher eröffneten.
Hotelbetrieb (plus 1,25 v. H.) waren im Zuſammenhang
mit dem ſteigenden Fremdenverkehr gefragt. Bier und
Spritaltien verloren 0,50 v. H. und Dortmunder
Unionbrauerei 1 v. H. Verkehrs und Schifffachrts aktien gaben ebenfalls bis 0,50 v. H. nach.
Reichsbank anteile behaupteten ſich. Jm Gegenſatz
zum Aktienmarkt waren Renten gut gehalten. Reichs
ſchuldbuchforderungen waren teilweiſe 0,25 v. H. bhbher.
Altbéſitz waren unverändert. Am Auslandsrenten
märkt gewannen S5prozentige Mexikaner 0,75 v. H.
Tagesgeld erforderte unverändert 8,62 bis 8,87 v. H.
und darunter. Der Valuta markt ſtand im Zeichen
einer Erholung der Goldblockvaluten. Der Gulden konnte
ſich in London auf 7,14 befeſtigen. Auch der Schweizer
Franken lag mit 14,90 feſter.

Die Börſe ſchloß vielfach zu den niedrigſten Tages
kurſen. Der Dollar gab auf 2,484 und dasPfund auf 11,97 nach.

Berliner Produktenbörse
Weizen (für 1000 Kilo in 211 frei Berlin, 200bis 207 für übrige Preisgebiete; Roggen 171 frei Berlin,

160,50 bis 167 für übrige Preisgebiete; Jnduſtriegerſte
197——200 frei Berlin, 188--191 ab märk. Stätion; Futter
gerſte 160-4168 für alle Preisgebiete; Hafer 154-168 für
alle Preisgebiete. Weizenmehl (für 100 Kilo) 26,35 bis
27,80; Roggenmehl 21,85-—22,90; Weizenkleie 10,39 bis
11,90; Roggenkleie 9,88-10,44, Vikt.-Erbſen (für 50 Kilo)
25,00--29,00, Futtererbſen 11,00-12,00, Peluſchtken 21,00
bis 22,75; Ackerbohnen 13,50—14,00 oſtpr. und weſtpr.
Station; Wicken, Oſtſee und ruſſiſche 18,00—13,50, Futter
wicken 9,50-16,50; Lupinen, blaue 9,15-10,25, gelbe
14,25--14,75; Seradella 26,50-27,50 (gereinigt); Lein
kuchen ab Hamburg 7,65; Erdnußküuchen ab Hambürg 7,25;
Erdnußkuchenmehl (deutſche Mahlung) 7,60; Trocken
ſchnitzel ab Fabrik 4,59; extrah. Sojabohnenſchrot ab Ham
burg 6,50, ab Stettin 6,70; Kartoffelflocken 9,05—6,15,
Parität Berlin 9,65-9,75.
nur langſam in Gang und Abſchlüſſe beſchränkten ſich
weiterhin auf ein Mindeſtmaß. Brot getreide ſteht, ge
meſſen an der Nachfrage der Mühlen, weiter reichlich zur

8311 Kühe, 81 848Schweine; zuſammen 4860 Tiere.
4 Kälber, 163

I. 50 55, 2. 46- 3. 38 44,
Hammel: 1. 44—46, 2.
Schweine: 1.
bis 45, 6. 40 42, 7.
Rinder und Kälber flott, Schafe und Schweine mittel.
Ueberſtand:
Schafe; Rinder geteilt: 6 Bullen, 13 Kühe.

Hallischer Schlachtviehmarkt

Kälber: Sonderklaſſe 65--75; andere Kälber: 1.
Der Handel am Getreidemarkt kam am Wochenbeginn 2.

1. 42-46, 2. 87-41, 3. 89 36.
1. 650-—652, 2. 49--50, 8. 46--49, 4. 4448, 5. 40-46, 6.
bis 47, 7. 39--43. Marktverlauf: Rinder gut, Kälber

Börsen und Märkte vom 8. April
preiſen vereinzelt gefragt. Für Roggen ſind die Ver
wertungsmöglichkeiten allgemein gering. Am Mehl-
markt bleibt die Lage unverändert ruhig. Hafer Und
Gerſte zu Futterzwecken ſind kaum ſtärker angeboten
die Verbrauchernachfrage hält ſich aber auch in mäßigen
Grenzen. Jn Braugerſten iſt das Geſchäft faſtvöllig zum Stillſtand gekommen. Abſchlüſſe in Jndu
ſter ie gerſten ſcheitern zumeiſt an der erheblichen Spanne
zwiſchen Forderungen und Geboten.
ſcheine waren nicht angeboten, Roggenſcheine lagen ruhig.

Berliner Mefellnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo in 41,50; Original

hüttenaluminium in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren,
98 bis 99 Proz., 144, desgl. in Walz oder Drahtbarren,
99 Proz. 148; Reinnickel, 98 bis 99 Proz., 270. Fein
ſilber (für 1 Kilo) 51—54.

Terminmarkt. Kupfer April 35,76 nom. B.,
85,75 G. Mai 35,75 nom. B., 35,75 G.; Juni 38,76
nom. B., 35,75 G. Juli 41 G.; Auguſt 41,50 G., Sep
tember 42 G. Oktober 42,50 G. November 48 G.
Dezember 48,50 G. 1936: Januar 48,50 G., Februar
44 G.; Märs 44 G. Tendenz: ſtetig. Blei April
16 nom. B., 16 G.; Mai 16 nom. B., 16 G.; Juni
16 nom. B., 16. G. Juli 18,50 G. Auguſt 18,50 G.
September 18,50 G. Oktober 18,50 G. November
18,50 G. Dezember 18,50 G. 1936: Januar 18,50 G.
Februar 18,50 G.; März 18,50 G. Tendenz ſtetig.
Zink April 18,50 nom. B., 18,50 G.; Mai 18,50nom. B., 18,50 G. Juni 18,50 nom. B., 18,50 G. Juli
21,50 B., 20,50 G. Auguſt 21,75 B., 20,76 G. Sep
tember 22 B., 21 G. Oktober 22 B., 21 G. November
22,25 B., 21,75 G. Dezember 22,25 B., 21,75 G. 1936:
Januar 22,50 B., 21,50 G. Februar 28,50 B., 21,50 G.
März 22,50 B., 21,50 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Eiernotierungen
Die Berliner Eiernotierungen vom 8. April 1938 ſind

unverändert. Tendenz: ſtetig. Wetter: veränderlich.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 726 Rinder, davon 106 Ochſen, 228 Bullen,

Färſen; 848 Kälber; 883 Schafe, 2408
Außerdem 19 Rinder,

Preiſe (LebendSchafe, 88 Schweine.
gewicht): Ochſen: 1. 40—43, 2. 36-—39. Bullen: 1. 40-42,
2. 36—39, 3. 30-35. Kühe: 1. 37-40, 2. 32—86, 3. 28--31,
4. 20—27. Färſen: 1. 40-—42, 2. 36—309, 3. 30-—385. Freſſer:
25--29. Kälber: Sonderkläſſe 65——80; andere Kälber:

4. 30-37.
50——51, 2.

1 Ochſe, 4 Bullen, 8 Kühe, 1 Färſe, 2

Auftrieb: Rinder 287, darunter Ochſen 20, Bullen 79,
Kühe 133, Färſen 40, Jungrinder 6; Kälber 242; Schafe
214; Schweine 1227; zum Schlachthof direkt: Ochſen
Bullen 24, Kühe 88, Färfen 2, Kälber 82, Schafe
Schweine 257. Preiſe: Ochſen: 1. 37—41, 2. 35-86,
3. 28-32. Bullen: 1. 36--40, 2. 82—35, 3. 28-31. Kühe!I. 35 88, 2. 80 34, 8. 24 209, 4. 14 23. Fäarfen: 1. 97
bis 41, 2. 84—386, 83. 30 31, 4. 25--28. Freſſer: 22

45-80,
Lämmer und Hammel:98—44, 3. netSchafe: 35—39. Schweine:

30—36, 4. 24--29.

dem 1450 Stück Aufwertungskonten. Die Grundſtücke, ſich ebenfalls gut angelaſſen, Verfligung, lediglich hochwertiger Weizen wird zu Feſt und Schafe mittel, Schweine langſam
a
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JG Farben meldet Abſatzſteigerung
Gutes Ausfuhrgeſchäft trotz Exporthemmungen 7 v. g. Dividende

Die anhaltende Allgemeinbelebung
der deutſchen Volkswirtſchaft ſetzte ſich wie im
Vorjahre auch in den Werken der G Farben
Aktiengeſellſchaft mit ihrer vielſeitigen
Produktion in einer Steigerung des

nlandsabſatzes aus. Jnsbeſondere zeigte
ſich das auf den neuen Arbeitsgebieten des
Unternehmens, die der Stärkung der ein
heimiſchen Rohſtoffverſorgung dienen. Trotz der
mit der Ausdehnung des Jnlandsgeſchäftes ver
bundenen Mehrarbeit wurde beſondere Sorg-
falt auf das Ausfuhrgeſchäft gelegt, das,
ſoweit es notwendig war, unter erhöhtem
Speſenaufwand und zuweilen auch unter Preis
opfern verteidigt werden mußte.

Jm Zuſammenhang mit der Konjunktur
velebung im Jnland konnte die bereits im Vor
jahr zu verzeichnende Belegſchaftsvermehrung
fortgeſetzt werden. Die Gefolgſchaft der JG
Farben einſchließlich der Firmen Amoniak
werk Merſeburg G. m. b. H., Merſeburg
Leung, Kalle Co., AG., Wiesbaden-Biebrich,
und AG. für Stickſtoffdünger, Knapſack bei
Köln, wies am 31. Dezember 1934 eine Steige
rung um 18 v. H. gegenüber dem Vorjahr und
um 45 v. H. gegenüber dem Tiefſtand im
Oktober 1932 auf. Dieſe erfreulichen Zahlen
konnten durch die Einführung der Fünftag e
woche in den einzelnen Werken erzielt werden.

Ueber die einzelnen Arbeitszweige
teilt die Geſellſchaft in ihrem jetzt vorliegenden
Jahresbericht 1934 unter anderem folgendes
mit: Auf dem Gebiet der Farbſtoffe und Fär-
bereiHilfsprodukte konnte mengen und wert-
mäßig eine Abſatzſteigerung erzielt wer
den. Das Exportgeſchäft war zwar im ganzen
leicht rückläufig, nach den europäiſchen Ländern
aber ſtabil. Jm Ueberſeegeſchäft trat hierbei
als erſchwerendes Moment die Tatſache in Er
ſcheinung, daß die japaniſche Farben
induſtrie, geſtützt durch einen niedrigen
YenKurs, beſonders ſcharf konkurrierte. Die
Sparte Pharmazeutika und Pflanzenſchutz
(„Bayer“) verzeichnet eine vornehmlich in den
europäiſchen Ländern bemerkenswerte Ver
größerung des Abſatzes. Jedoch waren wie
faſt in allen Handelszweigen Preiszuge
ſtändniſſe infolge der zunehmenden inter
nationalen Konkurrenz der für denExport maßgebenden Abwertungsländer not
wendig. Auch in photographiſchen Produkten
(Agfa) iſt eine befriedigende Entwicklung feſt
zuſtellen. Jn der FilmJnduſtrie war die
Geſchäftslage ruhig. Die ſchon Ende des
Vorjahres erwähnte Belebung im Jnland bei
den verſchiedenen Kunſtſeidearten und Kunſt
ſpinnfaſern ſetzte ſich bei der nachlaſſenden
Einfuhr von Rohſtoffen fort. Für Vistra
faſer beſtand eine beſonders rege Nachfrage,
was ſowohl auf ihre ſtärkere Verwendung auf
die bisher daraus erzeugten Artikel zurück
zuführen iſt als auch auf ihre Einführung in
neue Abſatzgebiete. Die Produktion und der
Abſatz der Stickſtoffprodukte hielt ſich 1934
ungefähr auf der Vorjahrshöhe. Der Jnlands
abſatz an Düngemitteln iſt auf Grund der
erhöhten Nachfrage der Landwirtſchaft ge
ſtiegen; das Auslandsgeſchäft ging dagegen
weiter zurück. Die Situation auf den Export
märkten erfuhr durch die Mitte 1934 erfolgte
Unterzeichnung des bis 30. Juni 1985 gültigen
Abkommens zwiſchen der europäiſchen und
der chileniſchen Stickſtoffinduſtrie eine Be
ruhigung. Jn den ölerzeugenden bzw. öl
verarbeitenden Jnduſtriezweigen der JG
Farben wurden auch 1934 insbeſondere bei der
unmittelbaren katalytiſchen Hydrierung von
Steinkohle weitere techniſche Fortſchritte er
zielt. Jm Zuge dieſer Entwicklung konnte im
Ausbau der Hydrieranlagen in Leung die
für das Ende des Jahres 1984 vorgeſehene
Produktionshöhe erreicht werden.

Die Förderung der Gruben betrug
I. Braunkohle.

1934 1933 1982
1000 To. 1000 To. 1000 To.Geiſeltal-Gruben 3791 3200 2167

Bitterfelder Gruben 3562 8009 2795Riebe Gruben einſchl.
Concordia“ 8392 7630 6878Rheiniſche Gruben (Wachtberg) 2799 2572 2583
Verſchiedene Gruben S s

18 544 16 499 14 6665
II. Steinkohle und Koks.

Zeche Auguſte Victoria
Steinkohlenförderung 1177 1056 844Kokserzeugung 422 367 323

Die Gewinn und Verluſtrechnung
ſchließt nach Verrechnung der Abſchreibungen
auf Anlagen von 80,10 Mill. und anderen

Faſt eine Milliarde Mehrumſatz
12 Mill. Einlagenzuwachs bei Adta 1934

Die Ziffern der Bilanz der Allgemeinen
Deutſchen Credit-Anſtalt, Leipzig
zeigen im allgemeinen im Jahre 1934 eine nicht
unbefriedigende Entwicklung. Jn der Steige
rung der Einlagen der Kunden um rund
12 Mill. c findet das der Adeag entgegen
gebrachte Vertrauen ſeinen Ausdruck. Die Auf
wärtsentwicklung der Bank kommt insbeſondere
auch durch die Grhöhung des Umſatzes
zum Ausdruck. Der Geſamtumſatz ſtellte ſich
in 1934 auf 12,58 Milliarden gegenüber
11,76 in 1938 und 11,78 in 19382. Die Ge
ſamtzahl der Konten iſt auf 142 449
(186 768) geſtiegen. Die Umſatzſteigerung hat
auch im laufenden Jahre weiterhin im gleichen
Verhältnis angehalten. Die in 1984 neu
gewährten Kredite ſtellen ſich auf insgeſamt
rd. 100 Mill. Es iſt eine anhaltende Ver
lagerung der Kreditgrößen nach
der Seite der kleinen Kredite hin
feſtzuſtellen. Für den einzelnen Kredit ergibt
ſich eine Durchſchnittshöhe von 9618
gegenüber 10 074 in 1988 und 11 404 in 10988.

Mitteldeutſche National- Zeitung

Abſchreibungen von '8,64 Mill. ſowie Zinſen
auf Teilſchuldverſchreibungen von 9,74 Mill.
ferner Beſitzſteuern von 41,4 Mill. L mit einem
Reingewinn für das Jahr 1984 von 50,98
Mill. ab, ſo daß einſchließlich des Gewinn
vortrages von 2,18 Mill. A. eine Summe von
53,16 Mill. A zur Verfügung ſteht, von der
die Verteilung einer 7prozentigen Dividende
auf 680 Mill. Stammaktien vorgeſchlagen wird.

Fedem ſein
37. Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher Wohnungsunternehmen

Der „Verband mitteldeutſcher Wohnungs-
unternehmen“ (Baugenoſſenſchaften und
-geſellſchaften) e. V. mit dem Sitz in Merſe
burg hielt im großen Saale des Berggefell
ſchaftshauſes ſeinen 87. Verbandstag ab, zu
dem 840 Baugenoſſenſchaftler von 124 Bauver
einigungen anweſend waren, und der durch die
Teilnahme des Schirmherrn der deutſchen
Bauvereinsbewegung, Staatsſekretär Pg.
Dauſer-München, ſowie durch die grund
legenden Reden des Hauptverbandsführers Pg.
Dötſch Berlin und des ſtellvertr. Hauptver
bandsführers Pg. Otto Wallner München
eine ganz beſondere Bedeutung erhielt.

Der Verbandsführer Landesrat Staude
betonte, daß es für den Verbandstag eine be
ſondere Genugtuung ſei, gerade den Mann
hier zu ſehen, der in ſo vorzüglicher Weiſe
dafür Sorge getragen habe, daß die gemein
nützigen Wohnungsgeſellſchaften das Anſehen
und die Stellung im Dritten Reiche erhalten
hätten, die ihnen zukomme. Sein Gruß galt
den Vertretern der Partei, der Reichsbehörden,
Landesbehörden, Provinzialbehörden, den Ver
bandsführern der kollegigalen Verbände und
allen anweſenden Baugenoſſenſchaftlern. Stadt
rat Dr. Dryander dankte als Vertreter
des Oberbürgermeiſters dem Verbandsführer
Londesrat Staude, dem Sohne des lang
jährigen verdienten früheren Oberbürger
meiſters von Halle, für die Einkadung und
hieß alle Anweſenden im Namen der Stadt
herzlich wilklkommen. Er gab die Verſicherung,
daß den Bauunternehmungen von be
hördlicher Seite jede nur denkbare Hilfe ge
boten würde. Der Geſchäftsberichkt des
Verbandsführers Landesrat Staude umfaßte
den Zeitraum vom 25. September 1982 bis
zum 6. April 1985, alſo die Geſchäftsfahre
1932—1934 und das erſte Vierteljahr 1935.
Die Mitgliederzahl ſtieg von 140 am 1. Ja
nuar 1930 auf 225 am 1. Januar 1985. Der
heutige Verband umfaßt die Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt. Das Geſamtvermögen
beträgt heute 807 Millionen RM. gegen
113 Mill. RM. am 1. Januar 1930.

Vom 1. Januar 1985 bis heute ſeien wei
tere 7 Aufnahmen von Genoſſenſchaften erfolgt,
ſo daß die Mitgliederzahl fetzt 282 betrage. Die
tätige Mitarbeit aller Bauvereinigungen ſei
beute aber mehr als je erforderlich, um das
Siedlungswerk des Führers zur Verwirk-
lichung zu bringen.

Der Bericht Dr. Wartners über dieVerbaondsvrüfungstätigkeit brachte die erfreu
liche Feſtſtellung, daß die Beanſtandungen zur
Buchführung ſich von Jahr zu Jahr ver
ringert hätten, daß ferner die Vermögenslage
zwar noch nicht einheitlich ſei, daß aber doch
feſt zuſtellen ſei, daß von 1982 bis 1934 ein
allmähliches Angleichen an die tatſächlichen
Häuſerwerte erzielt werde.

Nun überbrachte Staatsſekretär Pg.
Dauſer- München zunächſt Grüße vom
Reichsarbeitsminiſterium, das der Tagung, wie
er es ſelbſt tue, recht guten Erfolg wünſche, um
dann fortzufahren: Den deutſchen Volks
genoſſen, die eine Familie gründen wollen und
ſollen, muß die Möglichkeit einer ge
ſunden Wohnung geboten werden. Auf
dieſem Gebiete haben die Baugenoſſenſchaften
ſich als die erſten betätigt. Sie wurden nicht
als überlebt angeſehen, ſondern in die Be
wegung eingeſchaltet, die gemachten Erfahrun-
gen wurden benutzt, wir werden weiter ſo fort
fahren und das gute Alte mit dem guten
Neuen verbinden, ſo dienen wir dem Führer
und dem deutſchen Siedlungswerke am veſten.
Wer aber nur auf die Mittel wartet, die
der Staat gibt und nicht ſelbſt mit Hand an

Jn der Gewinn- und Verluſtrechnungwerden Zinſen und Diskont mit 5,10 (7,89),
Probviſionen mit 5,82 (5,15) und ſonſtige Erträge
mit 1,71 Mill. ausgewieſen. Für Steuernund ſonſtige Abgaben wurden 0,45 (0,75), für Wohl
fahrtseinrichtungen, Beamtenabfindungen, Pen
ſiwvnen und ſoziale Aufwendungen 1,45 (1,32) und für
Gehälter und Handlungsunkoſten 9,52 (9,94) Mill.
aufgewandt. Die Gewinn und Verluſtrechnung iſt ſomit
ausgeglichen, nachdem im Vorjahre ein Gewinn von
1,03 Mill. A ausgewieſen war, der in voller Höhe zu
Rückſtellungen verwandt wurde.

Jn der Bilanz erſcheinen u. a. (in Mill.
Schecks, Wechſel Und uUnverzinsliche Schatzanweiſungen 41,77 (39,89), Noſtroguthaben bei
Banken 8,33 (6,16), Vorſchüſſe auf verfrachtete oder ein
gelagerte Waren 10,29 (12,84), eigene Wertpapiere 19,56 (18,19), Debitoren in laufen-
der Rechnung 146,78 (144,81), andererſeits A K 15,0
(unv.), Kreditoren 217,88 (206,76), Akzepte 24,18 (28,08).

Die Entwicklung im neuen Jahre vollzieht
ſich, wie zum Schluß des Geſchäftsberichtes be
merkt wird, in Fortſetzung der Auf
wärts entwicklung in 1934. Der Geſamt-
umſatz iſt weiter im Steigen begriffen. Das
gleiche gilt von den Geſamtkreditoren, die ſich
Ende Februar auf rund 228,8 Mill. gegen

30 000 neue Kraftfahrzeuge im März
Jm. März ſetzte die Kraftfahrzeugſaiſonmit einem ſtarken Anſchnerten der

Zulaſſungsziffer ein. Jm ganzen wur
den im Reich 29 688 Kraftfahrzeuge, 59 v. H.
mehr als im Vormonat, neu zugelaſſen. Mehr
als verdreifacht hat ſich dabei die Zahl der
Kraftradzulaſſungen (10485), wäh
rend an Perſonenkraftwagen (15 818)
gegenüber dem Vormonat ein Drittel
mehr in den Verkehr gelangte. An Laſtkraft
wagen und Kraftomnibuſſen wurden 2168 (plus
11 v. H.), an Dreiradfahrzeugen 879 (plus
44 v. H.), an Zugmaſchinen 889 (plus 48 v. H.)
erſtmalig zugelaſſen

Eigenheim!

legt, um ſelbſt Verbindungen aufzunehmen
und auch Privatkapital zu bekommen, der hat
den Geiſt der Zeit noch nicht verſtanden. Die
Wohnung iſt die Keimzelke der Fa
milie, eine geſunde Familie kann nur in
einer geſunden Wohnung gedeihen, und nur
dort ſich ein geſundes Familienleben entwickeln

Der ſtellv. Hauptverbandsführer, Pg. Otto
Wallner, München, ſprach dann über die
Finanzierung der gemeinnützigen Wohnungs
bautätigkeit. Aus dem Volke ſelbſt kommt der
Drang nach geſunden Kleinwoh-
nungen. Hönnen wir nun in dieſer Zeit
auch nur in beſchränktem Maße Kleinwoh
nungen oder Klein-Eigenheime herſtellen? Die
Frage iſt zu bejahen, es gibt Möglichkeiten
den Kleinwohnungsbau zu finanzieren. Auf
Staatshilfe kann natürlich nicht ganz verzichtet
werden. Echtes, wirkliches Eigenkapital iſt bei
den Baugenoſſenſchaften nicht in unbegrenzter
Menge da. Spareinlagen ſind gut, um das
flüſſige Geld zu verſtärken, doch dürfen die
Spareinlagen nicht zum Bau verwendet wer
den, denn das Spargeld iſt kein Eigen-
kapital, es iſt nur kurzfriſtiges Fremdgeld.
Eigenkapital kann von der Genoſſenſchaft
nichts fordern, Fremdgeld ſtellt Forderungen
Bei Hypotheken werden in Zukunft die Dar
lehen der Hypothekenbanken eine große Rolle
ſpielen, der Zinsfuß beträgt hier nur
noch 52, eine Wohltat erſten Ranges für
die gemeinnützigen Bauunternehmen.

Den Ausführungen des Hauptverbands-
führers Pg. Matthäus Dötſch, Berlin, ent
nehmen wir: Die deutſchen

Die deutſchen Baugenoſſenſchaften müſſen
für alle Zukunft aktiv bleiben. Es gilt ſie
ſtändig zu überwachen und zu überprüfen und
ſie als Wirtſchaftskörper dauernd zu betreuen,
dann aber auch, die geſamten Genoſſenſchaften
in die Bautätigkeit einzuſetzen. Noch haben wir
in Deutſchland 124 Millionen Familien mit
ungenügender Wohnung. Unſer Wahlſpruch
muß ſein: „Jedem ein Heim und dann
tedem ſein Eigenheim.“

Zum Schluß beſtellte der Hauptverbands
führer Pg. Dötſch den Landesrat Staud e
zum Verbandsführer und wünſchtedann, daß alle das Bewußtſein haben und mit
nach Hauſe nehmen möchten, in das große Auf
bauwerk des deutſchen Volkes eingegliedert zu
ſein. Damit war der offizielle Teil der wich-
tigen Verbandstagung beendet. Jm unmittel
baren Anſchluß fand im unteren Saale ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein der Bau
genoſſenſchaftler mit ihren Gäſten ſtatt, bei
dem ein gemeinſames einfaches Mittageſſen
eingenommen wurde.

GSinkende Ankoſten

Die Mitteldeutſche Zentralgenoſſenſchafts
bank, Gotha, mit der über 100 Kredit
genoſſenſchaften Mitteldeutſch
land s in Geſchäftsverbindungſtehen, berichtet für das Geſchäftsjahr 1984 von
einer erheblichen Belebung des Geſchäftes, die
ihren Ausdruck gefunden hat in einer Stei
gerung des Umſatzes auf 809 Mil
lionen Reichsmark; beſonders hat die
Zahl der verrechneten Jnkaſſotwerte zugenom-
men und nach der Stückzahl eine Erhöhung
gegenüber dem Vorjahre um über 55 v. H.
erfahren. Von den angeſchloſſenen Kredit
genoſſenſchaften des Thüringiſchen Genoſſen
ſchaftsverbandes e. V., Gotha, waren Mitte
vorigen Jahres insgeſamt aufgenommen
Buchkredite von 1885 000, RM. hiervon
hat die Zentralkaſſe 85,5 v. H. gewährt. Von
den am gleichen Zeitpunkt ſeitens der Ge
noſſenſchaften in Anſpruch genommenen
Wechſelkrediten von 5714000, RM.
entfallen auf die Zentralkaſſe 69,1 v. H. Be
richtet wird ferner von einer allgemeinen
Beſſerung der Zahlungsbereit-
ſchaft bei den Genoſſenſchaften, die eine Rück
führung der Kredite bei der Zentralkaſſe für
Ende 1934 auf 6040 288,65 RM. ermöglicht
hat. Der Beſtand an Wertpapieren
iſt weſeitlich höher als im Vorjahre. Die
Wertpapiere ſtehen mit 1 261 893,82 RM. zu
Buche. Es handelt ſich ausſchließlich um feſt
verzinsliche, mündelſichere Papiere. Jn der
Bewertung liegt eine ſtille Reſerve. Die am
31. Dezember 1984 unterhaltenen Bankgut
haben betragen rd. 850 000, RM. DieBankguthaben und der Beſtand an Wertpapie
ren überſteigen die kurzfriſtigen Verbind lichkeiten um rd. 25 v. H. Die Ein
lagen haben ſich gegenüber dem Vorjahre um
565 000, RM. erhöht auf 8,6 Mill. RM.
Barverpflichtungen bei Banken ſind außer klei
neren Beträgen auf Verrechnungskonto nicht
vorhanden.

Die Giroverbind lichkeiten bei der
rund 217,9 Mill. Ende 1934 ſtellten. Deutſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe belaufege
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Erfolge der Mädchenumſchulungs-
arbeit

Jm Rahmen der Maßnahmen zur Be
kämpfung der Landflucht wird der Abwande
rung von Landmädchen in die Städte und
namentlich in die ſtädtiſche Hauswirtſchaft be
ſondere Beachtung geſchenkt. Durch Auf
klärung der ſtädtiſchen Hausfrauen ſoll der
unerwünſchten Abwanderung ent
gegengewirkt werden. Darüber hinaus
ſind von verſchiedenen Landesarbeitsämtern in
den letzten Monaten mit gutem Erfolg Um
ſchitlungsmaßnahmen zur Behebung
der Schwierigkeiten auf dem Gebiete des länd
lichen weiblichen Arbeitseinſatzes durchgeführt
worden; allein im Februar haben beiſpielsweiſe
im Landesarbeitsamtsbezirk Brandenburg 75
derartige Umſchulungslager ſtattgefunden. Das
Vermittlungsergebnis nach der Umſchulung war
ſo gut, daß 95 v. H. der Beteiligten
vermittelt werden konnten. Der Perſonen
kreis iſt dahin erweitert worden, daß alle die
jenigen, die ſich verpflichten, nach erfolgter Um
ſchulung mindeſtens ein Jahr lang in
der Landwirtſchaft zu arbeiten, umgeſchult
werden können.

Ein Amt für Ausſtellungs- und Meſſe
weſen bei der Reichspropagandaleitung

Anordnung Dr. Goebbels'
Der Reichspropagandaleiter erläßt folgende

Anordnung
Das Ausſtellungs und Meſſeweſen iſt eines

der wichtigſten Fachgebiete der Propaganda.
Zur Wahrung nationalfozialiſtiſcher Geſtal
tung und Durchführung von Ausſtellungen
und Meſſen erlaſſe ich daher im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers folgende
Anordnung:

1. Als Abteilung der Reichspropaganda
leitung wird das Amt für Ausſtel
lungs- und Meſſeweſen gebildet.

2. Zum Leiter der Abteilung Ausſtellungs
und Meſſeweſen ernenne ich den Leiter des
Jnſtitutes für Deutſche Wirtſchaftspropa
ganda, Pg. Waldemar Steinecker, Berlin.

3. Die Ausführungsbeſtimmungen werden
von der Abteilung Ausſtellungs und Meſſe
weſen erlaſſen.

4. Alle eventuell beſtehenden Abteilungen,
der NSDAP, ihrer Gliederungen und ange
ſchloſſenen Organiſationen, die ſich mit demAusſtellungs Und Meſſeweſen befaſſen, unter
ſtehen der Abteilung in der Reichspropaganda
leitung

München, den 5. April 1985.

gez.: Dr. Goebbels,
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Die Preisindexziffer der „Metallwirt
ſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“. Die
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft, Metall
wiſſenſchaft, Metalltechnik“ ſtellte ſich am
3. April 1985 auf 448 gegen 48,3 am 27. März
(Durchſchnitt 1909/18 S 100), ſtieg alſo um
8,5 v. H. der Ziffer vom 27. März. Für die
einzelnen Metalle wurden nach dem Preis
ſtande vom 3. April 1935 folgende Einzelindex
ziffern errechnet: Kupfer 81,1 (am 27. März
29,8), Blei 50,0 (45,8), Zink 38,0 (350), Zinn
77,2 (78,85), Aluminium 100,0 (100,6), Nickel
88,1 (88,1), Antimon 128,9 (140,4).

Der Ruhrkohlenabſatz wies im März
einen jahreszeitlich bedingten Rückgang auf,
der ſich ziemlich gleichmäßig auf das unbe
ſtrittene und das beſtrittene Gebiet verteilt.

ſteigender Amſatz
Geſchäftsbericht der Mitteldeutſchen Zentralgenoſſenſchaftsbank, e. G. m. b. H., Gotha

ſich am Jahresſchluß auf 8,5 Millionen M. und
halten ſich damit auf etwa der Höhe des Vor
jahres. Trotz weſentlicher Erhöhung des Um
ſatzes und Steigerung des Jnkaſſoverkehrs
weiſen die Un koſten noch eine kleine Er
mäßigung gegenüber dem Vorjahre aus.
Die Unkoſten ſind errechnet auf nur 188 v. H.
der Bilanzſummeée, die rund 8,3 Mil
lionen M. beträgt. Aus dem Reingewinn
von 46 124,80 M. ſoll nach Zuweiſung an die
Reſerven eine Dividende verteilt werden von
8,5 v. H. Die Verwaltung wird der General
verſammlung vorſchlagen, die Haftſumme, die
bislang für jeden Geſchäftsanteil 9000 M.
beträgt, auf 6000 M. herabzuſetzen.

240 000 Arbeitsmänner mehren Deutſch
lands Bodenertrag. Jn einem n
Gauarbeitsführer Polentz von der Reichs
leitung des Arbeitsdienſtes mit, daß der Ar
beitsdienſt in einer Stärke von 240000
Arbeitsmännern eingeſetzt ſei, die auf
rund 2800 Abteilungen verteilt ſeien. Heute
ſei der Arbeitsdienſt ſoweit, daß mindeſten s
80 v. H. der von ihm ausgeführten Arbeiten
von größter volks wirtſchaftlicher Bedeutung
ſind. Es handele ſich dabei zum größten Teile
um Landeskulturarbeiten.

Die Beiſetzung des Stagatsrats Dr. Dr. h. c.
Brandes. Montag nachmittag erfolgte in Alt
hof die Beiſetzung des Staatsrats Dr. Dr. h. c.
Brandes, bei der unter anderem als Vertreter
des Reichsernährungsminiſters Oberregierungs-
rat Claaſſen, ferner Oberpräſident Gau
leiter Exich Koch und Stabsamtsführer
Dr. Reiſchle als Vertreter des Reichs
bauernführers anweſend waren.

Jnfolge der lebhaften Nachfrage nach
Schatzanweiſungen konnte am Montag eine
neue Serie 4prozentiger Schätze per 1. an
1938 zum Kurſe von 99,87 zum Verkauf
geſtellt werden.
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Was ist Skullen?
Das ſportgerechte Rudern geſchieht, entweder

in der Weiſe des „Riemenruderns“ oder
des „Skullens“. Im erſten Fall führt jeder
Ruderer nur einen, im anderen Fall zwei
etwas kürzere „Ruderknüppel“.

Achter und Vierer werden rennmäßig
von Dauerruderwettbewerben abgeſehen nur
als Riemenbootrennen ausgefahren, der Einer
ſelbſtverſtändlich nur im Skullboot, bei den
Zweiern unterſcheidet man Doppelzweier als
Skullbootrennen und Riemenzweier.

Für die Skuller unter den deutſchen Renn
ruderern führt nun das Fachamt Rudern vom
9.—18. April einen mehrtägigen Lehrgang in
BerlinGrünau durch, um unſere Einer und
Doppelzweierfahrer für die großen ruderſport
lichen Aufgaben dieſes und des nächſten Jahres
mit möglichſter Gründlichkeit vorzubereiten.

Olympiſche Goldmedaillen hat Deutſch
Land in Skullrennen bisher noch nicht erringen
können, der Gewinn der ſilbernen Medaille im
Doppelzweier von Los Angeles, der vor
jährige Henleyſieg von Dr. Buhtz in den
„Diamondſkulls“, der etwas unerwartete
Sieg des Deutſchen Einermeiſters Schäfer,
Dresden, bei den vorjährigen Europaruder
meiſterſchaften in Luzern an denen
Deutſchland nach dem Kriege zum erſten
Male wieder teilnahm waren aber Beweiſe
dafür, daß der deutſche Ruderſport auch in den
Skullwettbewerben mit an führender Stelle in
Guropa ſteht.

Dieſen Platz gilt es zu verteidigen und aus
zubauen. Der Lehrgang des Deutſchen Ruder
Verbandes ſoll nun den entwicklungsfähigen
Skuüllern die Gelegenheit zu ſachverſtändiger
Anleitung und gründlicher Schulung geben, die
der einzelne Verein im allgemeinen natur
gemäß nicht in gleichem Maß zu bieten vermag.

DDAC Wwirbt
Um neue Mitglieder auch unter denen zu

werben, denen die normalen Beitragsleiſtungen
beſonders ſchwer fallen, hat der Deutſche Auto
mobilClub, der heute eine Gefolgſchaft von
über 100000 Kraftfahrern beſitzt, mit Wirkung
vom April eine neue Mitgliedergruppe für
ſolche Hraftfahrer geſchaffen, die noch nicht dem
Club angehören und es ſich z. Z. nicht leiſten
können, den üblichen Jahresbeitrag (der Bei-
tragsklaſſen A und B) zu zahlen.

Aus dieſem Grunde iſt der Jahresbeitrag
der neuen Gruppe C ermäßigt, und dieſe Maß
nahme ſoll ſämtliche DDAC- Mitglieder zu
reger Werbetätigkeit und die dem Ckub noch
fernſtehenden Kraftfahrer zum Beitritt ver
anlaſſen

Hallische Fechter erfolgreich
Die Kreiſe Jahn und Rudelsburg hatten

die Fechter der Mittelſtufe, ſowie die Fechte
rinnen der Ober und Mittelſtufe, zu einem
Wettfechten nach Merſeburg eingeladen.
Viele der Gemeldeten hatten vor kurzem erſt
die Ausſcheidung für die Mittelſtufe beſtanden
und erhielten zu dieſer Veranſtaltung die
„Feuertaufe“. Erfreulicher Weiſe wurde
feſtgeſtellt, daß der Nachwuchs, beſonders bei
den Fechterinnen, zu den beſten Hoffnungen
berechtigt.

Florettfechten für Frauen (Oberſtufe): 1. Frl. Zähle
HTSV), 2. Frl. Ruffert HTSV), beide nach Stichkampf,

8. Frl. Huhn HTSV).
Mittelſtufe: 1. Frl. Lentſch (HTSV), 2. Frl. Thurow,

HTSV), beide nach Stichkampf, 5. Frl. Roch (TV Frieſen,
Naumburg), 4. Frl. Bickel (HTSV), 5. Frl. Böhme TV
Vater Jahn, Zeitz), 6. Frl. Jünger (MTV Merſeburg).

Fechter, Mittelſtufe, Florett: 1. Schols (TV 13861
Weißenfels), 2. Ruffert HTSV Halle), 3. Müller (TV
Frieſen, Naumburg).

Mittelſtufe L. Säbel: 1. Ruffert HTSV Halle),
2. G. Schindler (KTVP Halle), 3. Müller (TV Frieſen,
Naumburg), nach Stichkampf.

Gute Leistungen der Ballonfahrer
Von den am Sonntagabend zur erſten

Freiballon- Meiſterſchaft in Darm-
ſtadt aufgeſtiegenen 13 Ballonen liegen bereits
elf Landemeldungen vor. Am weiteſten

ſcheint nach den letzten Meldungen der Ballon
Wilhelm von Opel“ mit DekuDarm-

ſtadt als Führer gekommen zu ſein, der bei
Przesnyſz (110 Kilometer nordöſtlich von
Warſchau) gelandet iſt und ſomit über 1000
Kilometer zurückgelegt hat. Mit ebenfalls über
1000 Kilometer ſchnitt „Chemnitz 8“, Führer
Bertram, ab, der Blugeſſen im Kreiſe Lyck
(Oſtpreußen) erreichte. „Deutſchland“ mit
Görtz jr. flog bis in die Nähe von Brieſen bei
Thorn, alſo etwa 810 Kilometer. Eine ſehr

noch nachträglich vomgute Leiſtung wurde

TURNEN SPORT.- SPIEL.
Ballon „Nordmark“, Führer Dr. Perlewitz,
gemeldet, der bis nach Nieszawa ſüdöſtlich von
Thorn gelangte.

Es ſtehen noch die Landemeldungen von den
Ballonen „Nürnberg“ und „Köln“ aus. Man
nimmt an, daß ſie ebenfalls bis in die Nähe
von Warſchau gekommen ſind.

Das bisherige Ergebnis iſt durchaus zu
friedenſtellend. Es dient gleichzeitig als Aus
ſcheidung für das GordonBennettRennen, das
im September in Polen ſtattfinden wird.

Eilenriede- Rennen
Spannender Kampf in der Beiwagenklasse zwischen Schumann, Nürnberg. NSU)

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt

und
Kahrmann, Fulda (DKW. Meister der Eilenriede 1935 K. Mansfeld, Zschopau (DKW).

Kurze Sportmeldungen
Die Reichsprüfung der Waſſer-

baller in Berlin ergab am zweiten Tage
güte Leiſtungen der Gaumannſchaften von
Brandenburg und Niederſachſen.Zum Schluß wurde eine deutſche Auswahl
mannſchaft mit Stolze; Dr. Schürger. Baier;
Gunſt; Schlüter, Schulze und Allerheiligen zu
ſammengeſtellt, die zunächſt gegen eine B-Mann-
ſchaft 1:4 verlor, dann aber gegen eine ge
änderte B- Mannſchaft 5:3 ſiegte. Freeſe
Bremen kam zum zweiten Erfolg. Er gewann
des 1500-Meter-Kraulſchwimmen in
der guten Zeit von 20:48,8 vor Prziwarra
Hindenburg in 20:56 und Peters-Elberfeld. Jm
Kunſtſpringen ſiegte Frau Friedrich s-
Dresden vor Frl. Dietrich Teltow bei den
Frauen und Meiſter Mahraun- Berlin vor
Leo EſſerWolfenbüttel.

Finn Jenſen ſchwamm Welt
rekord im 500- Meter Bruſtſchwim-
men. Der auch in Deutſchland nicht unbe
kannte Däne erzielte in Aarhus für dieſe
Strecke die Zeit von 7:30,7 und blieb damit um
2,4 Sekunden unter der beſtehenden Weltbeſt
leiſtung des Göppingers Paul Schwar z.

Europameiſter Guſtav Eder kämpft nach
ſeinem geglückten Verſuch im Mittelgewicht
jetzt wieder in der Weltergewichtsklaſſe. Am 5. Mai wird er in der Dort-
munder Weſtfalenhalle ſeinenEuropatitel gegen den öſterreichiſchen Meiſter
Karl Blaho verteidigen. Den zweiten Haupt

kampf beſtreiten Meiſter Beſſelmann und
Bölck, Hamburg, um die deutſche Mittel
gewichtsmeiſterſchaft.

Kölblin, Plauen, und Selle, Köln,
treffen am 26. April im Berliner Spichernring
in einer letzten Ausſcheidung zur deutſchen
Schwergewichtsmeiſterſchaft zuſam-
men. Der Sieger hat das Recht zu einem
Titelkampf mit Meiſter Hower.

Die deutſche Mannſchaft für Ni z z a wurde
am Montagvormittag im Anſchluß an ein
letztes Probeſpringen in Hannover folgender
maßen zuſammengeſellt: Oblt. Brandt mit
den Pferden Baron und Nemo, Oblt.
Schlick um mit Dedo und Wange, Oblt.
Kurt Haſſe mit Tora, Olaf und Poſidonius
und Rittm. Mom m mit Baccarat und Bianca.
Die Mannſchaft tritt unverzüglich die Reiſe
nach dem Süden an.

Hilde Krahwinkel/Sperling und v. Cramm
werden auch in dieſem Sommer wieder im
Gemiſchten Doppel zuſammenſpielen und ſo
wohl bei den franzöſiſchen Meiſterſchaften, in
Wimbledon und bei den Jnternationalen
Meiſterſchaften von Deutſchland in Hamburg
zufammen erſcheinen.

Das Sechstagerennen in Buffalo
SA) wurde von Letourneur-Giorgetti mit

2748,172 Kilometer und 405 Punkten gewonnen.
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Glückwunsch des Fährers
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Korpsführer Hühnlein auf deſſen Tele
gramm wie folgt geantwortet:

„Jch danke Jhnen für die Meldung von
dem Siege deutſcher Farben und Maſchinen im
Eilenrieder internationalen Motorradrennen
und ſpreche den Siegern wie den Konſtrukteuren
der nennen deutſchen Maſchinen meine herz
lichſten Glückwünſche zu dieſen Erfolgen aus.

Adolf Hitler.

Die beiden deutſchen Berufsfahrer Alten
burger und Geyer beteiligten ſich an den
Rennen auf der neuen Mailänder Rad
rennbahn. Jm Mannſchaftsrennen kamen
ſie hinter den Siegern Loncke van Novele,
Broccardo Richard und Linari-Batteſini nicht
über den ſechſt en Platz hinaus.

SportPereins- Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Kaufm. Turnverein. Tbr. Max Künzel
iſt geſtorben und wird Mittwoch, 14.30 Uhr,
auf dem Südfriedhof beerdigt. Wir bitten
alle Turnbrüder, die es ermöglichen können,
dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen.
Blauer Anzug, Mütze.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale, Amt 4 (Handball).

1. Betr. Entſcheidungsſpiel der 2. Kreisklaſſe St. C
am 14. April 1935, 16 Uhr, Büſchdorf Wörmlitz,
Laue Goruſſia), Platz GTV. Beide Vereine haben einen
ſpielfähigen Ball mitzubringen. Ebenfalls haben die
Vereine für Platzaufbau zu ſorgen.

2. Betr. Spiele um den Ehrenpreis der MN3 am
14. April 1935: Nr. 39, 16 Uhr, MTV- Eisleben gegen
96 (Pohl, Zſcherben); Nr. 40, 15.30 Uhr, KTV gegen
Boruſſia (Michael, Eröllwitz); Nr. 41, 15.80 Uhr, Wacker
gegen PSV (Räder, Poſt); Nr. 42, 16 Uhr, Dürrenberg
gegen Weiſe (Foehde, Reichsbahn); Nr. 43, 16 Uhr,
TVg Merſeburg Leung (Zachariäs, ATV Merſeburg).

3. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, 14. April
St. 2 E, Nr. 299, 14 Uhr, Weiſe PSV (Wacker).
2 H, Nr. 484, 14 Uhr, Leung Lauchſtädt (MTVMerſeburg). Jgd. St. 1A, Nr. 218, 11 Uhr, Dürrenberg
gegen Frankleben (Leuna). Nr. 217, 11 Uhr, MTV
Merſeburg KöBeung (PSV Merſeburg). Nr. 221,
11 Uhr, Möckerling ATV Merſeburg (Mücheln).
1B, Nr. 227, 11 Uhr, Zwintſchöna Weiſe (Caneng).
Nr. 358, 11 Uhr, Reichsbahn Kl. Kugel (98). Nr. 369,
11 Uhr, KTV. Poſt (Weiſe). Nr. 497, 11 Uhr, PSV
gegen Canena (96). 1 Nr. 44, 14 Uhr, Unterröblingen
gegen GTV (Schraplau).

4. Betr. Wochenendlehrgang für Vereinsſpielleiter.
Auf den am 11. und 12. Mai in Halle ſtattfindenden
Wochenendlehrgang wird nochmals hingewieſen. Meldun
gen bis 15. April an den Unterzeichneten.

5. Betr. Strafen. Der Spieler Schnelle, PSV,
wird vom 8, April bis 8. Juni vom Spielbetrieb aus
geſchloſſen. (Grund: Unberechtigtes Spielen.)

Bormann, Kreisſpielwart.

Kreis Saale im Gau Mitte des DFB.
Anſetzung für Sonntag, den 14. April 1935.

Nr. 581, 15.30 Uhr, Beung FavoritBlauw. (Weiſe,
Pr.Merſeburg). Nr. 584, 13.45 Uhr, Beunaga 2.
Favorit-Blauw. 2. (Kayna). Nr. 554, 15.30 Uhr,Mücheln Kayna (Berle, 99-Merſeburg). Nr. 6563,
13 45 Uhr, Mücheln 2. Kayna 2. (Neumark). Nr. 78,
11 Uhr, Weiſe Giebich.-Sportbr. (Blüher, Favorit).
Nr. 113, 9.30 Uhr, Weiſe 2. Giebich.-Sportbr. 2. (98).
Nr. 582, 13.45 Uhr, 96. 2. 98. 2. (Gieb.-Sportbr.).
Nr. 110, 13.45 Uhr, Preußen 2. Neumark 2. (Vf S
Merſeburg). Nr. 335, 11.30 Uhr, Leung 2. Schlade
bach 2. (Spergau). Nr. 615, 10 Uhr, Leung 3. Weg
witz 2. Preußen Merſeburg).

Spiel Nehlitz Canena leitet Pfau, Boruſſig.
Großmann.
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taätsmannſchaften von Breslau und
Königsberg zuſammen.

Der Gewinner des Königsberger Spieles

Dienslag, 9. April 1935 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Hochsehul-Fußsballmeisterschaft
Nach Abſchluß der Gruppenſpiele beginnen

am Mittwoch, 10. April, die Endſpiele um die
deutſche Hochſchulmeiſterſchaft im Fußball. Jn
der Vorrunde muß an dieſem Tage in Roſtock
der Titelverteidiger Univerſität Berlin gegen
die Mannſchaft der Univerſität Roſtock an
kreten. Bereits eine Vorentſcheidung führt am
Sonntag, 14. April, in Königsberg die Univerſi

ſteht ſchon in der Endrunde und vorausſichtlich
dürfte den Breslauer Studenten der große
Wurf gelingen. Die ſiegreiche Mannſchaft aus
dem Roſtocker Kampfe hat dagegen noch gegen
den Beſten der ſüdweſtdeutſchen Gruppe, den
die Univerſitäten Marburg, Heidelberg und
Erlangen in ihren Kämpfen ermitteln, anzu
treten.

Deutsche Handballmeisterschaft
Am letzten Aprilſonntag beginnen die End

ſpiele um die Deutſche Handball
meiſter ſchaft. Für den Titelkampf der
Männer iſt zum erſten Male mit der alten
Form gebrochen worden. Der Meiſterſchafts
wettbewerb wird nach der im Fußball ſo
bewährten Turnierform ausgetragen. Aller
dings iſt für die Spiele in den vier Gruppen
nur eine einfache Runde vorgeſehen.

Die Punktkämpfe finden am 28. April, 5.
und 12. Mai ſtatt. Die vier Gruppenbeſten
ſetzen den Meiſterſchaftskampf nach dem
Pokalſyſtem fort. Die Zwiſchenrunde
wird am 26. Mai durchgeführt und das End
ſpiel mit den beiden ſiegreichen Mannſchaften
am 16. Juni veranſtaltet

Für die Gaugruppenſpiele ſind noch
folgende Punkte beachtenswert: Bei Punkt
leichheit entſcheidet das Torverhältnis. Jſt
jeſes das gleiche, ſo findet bei zwei Vereinen

ein Entſcheidungsſpiel ſtatt; bei drei Ver
einen entſcheidet das Los.

Spielplan der Gaugruppenſpiele.
Gruppe I (Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg,

Mitte): 28. April: MSP Greif Stettin Poltzei Berlin
Hindenburg Biſchofsburg Polizei Magdeburg. 5. Mai:
Polizei Magdeburg Gretf Steltin; Polizei Berlin geg.
Hindenburg Biſchofsburg. 12. Mai: Polizei Magdeburg
gegen Polizet GreifBiſchofsburg.

Gruppe II (Schleſten, Sachſen, Nordheſſen, Bayern):
28. April: Poſt SV Oppeln Spielvereinigung Fürth;Caſſeler Tam. Kaſſel Sportfreunde Leipzig. 5. Mai:
Spielv. Fürth ET Kaſſel; Sportfreunde Leipzig gegen

Berlin; Stettin Hindenburg

Neuer Kurs im
Zucht nach Leistung

g

In den letzten Monaten hat ſich in Nicht
fachkreiſen kaum bemerkt ein Kurswechſel
im Rennſport vollzogen. Die oberſte Behörde
für Vollblutzucht und damit der Rennſport iſt
dem Reichsſportführer einerſeits, dem Reichs
ernährungsminiſterium andererſeits unter
ſtellt worden.

Dieſe weitſchauende Maßnahme der Regie
rung bietet die Gewähr, daß nun auch in der
Pferdezucht alle Gegenſätzlichkeit und Zerſplit
terung aufhört, der Rennſport aber, über ſedes
ihm etwa anhaftende Mißtrauen erhaben, ein
unanfechtbarer wahrer Volksſport wird. Gleich
zeitig wird damit der Pferdezucht und dem ihr
einzig und allein dienenden Rennſport der
Platz innerhalb der deutſchen Volkswirtſchaft
zugewieſen. auf dem ſie in der Folge zu
ſtehen hat.

Oberflächliche Vorurteile und unſaubere An
würfe die nur zum geringen Teil ihre Berech
tigung hatten, haben es in den letzten Jahren
zuwege gebracht, daß weite Volksteile ſich vom
Rennſport abwandten. Deshalb iſt es nötig,
einmal die grundſätzlichen Zuſammenhänge des
Rennſports mit der Vollblutzucht und der Voll
blutzucht mit der Landespferdezucht aufzu

Poſt Oppeln. 12. Mai: Sportfreunde Leipzig Spielv.
ürth; Poſt Oppeln CT Kaſſel.

Gruppe III (Niederſachſen, Mittelrhein, Baden, Würt
temberg). 28. April. SV Waldhof Mannheim gegen
T Stegburg; Tbd Göppingen Polizei SV Hannover.
5. Mai: Polizei Hannover Waldhof Mannheim; TVSiegburg Thd Gböppingen. 12. Mai: Waldhof Mann
heim Tbd Göppingen; Pol. Hannover TV Siegburg.

Gruppe IV (Nordmark, Weſtfalen, Niederrhein, Süd
weſt). 28. April: SV 98 Darmſtadt Raſenſport Mülheim; MSV Hindenburg Minden Polizei Hamburg.
5. Mai: 98 Darmſtadt Hindenburg Minden-
Raſenſport Mülheim Polizei Hamburg. 12. Mai: Po
lizet Hamburg SV 98 Darmſtadt; Hindenburg Minden
gegen Raſenſport Mülheim.

Pferderennsport
ist not Von Major Jäkoel

zeigen. Unter Beiſeitelaſſung aller fachmänni
ſchen Erörterungen aus der ungeheuren Materie
einer jahrhundertalten Planzüchtung des
Pferdes, ſeien hier nur drei klare Leit
ſätze aufgeſtellt:

Wir brauchen den Vollblüter, um unſerem
Gebrauchspferde alſo im weſentlichen dem
Halbblut eine geſteigerte Leiſtungsfähigkeit
zu geben, bzw. zu erhalten. Die Leiſtungs
fähigkeit entlehnt das Halbblut aus einer
Summe von Faktoren, die dem Vollblut eigen
ſind Gute Konſtitütion, Geſundheit und
Nerven. Ohne immer wieder einen Schuß
Vollblut eingeimpft zu erhalten, würde unſer
Gebrauchspferd verweichlichen, verkümmern und
zuletzt untauglich werden.

Wir müſſen das Vollblut in höchſter Voll
kömmenheit ſelbſt züchten. Leider iſt unſerer
Vollblützucht in den Jahren nach dem Kriege
empfindlicher Abbruch geſchehen.

Das Zuchtmaterial in den großen Geſtüten
iſt auf 50 Prozent ſeines einſtigen Beſtandes
zuſammengeſchrumpft. Das uns verbliebene
Material freilich iſt hinſichtlich ſeiner Zucht
tauglichkeit ſo hervorragend, daß wir darauf
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getroſt wenn auch mit pfleglicher Sorgfalt
eine deutſche Landespferdezucht aufbauen

können. Erſt, wenn wir es erreicht haben, daß
auf jedem Erbgutshofe eine edle Fohlenſtute
mit ihrem Vollblutfüllen geht, können wir
ſagen, daß wir durch Sport und Zucht Aufbau
arbeit geleiſtet haben. Den erſten Schritt dazu
hat bereits die Oberſte Behörde für Vollblut
zucht getan, indem ſie eine Ausfuhrſperre für
Vollblüter verfügte.

Um zu verhüten, daß ungeeignete Jndivi
duen in die Vollblutzucht eindringen und eine
Beurteilung nur nach dem Aeußeren nicht zu
verläſſig genug iſt, müſſen wir Zucht nach
Leiſtung betreiben.

Es bleibt ſchließlich noch ein Einwand zu
widerlegen, der zu oft gehört wird, um über
gangen zu werden, nämlich, daß das Pferd als
Zugtier durch den Traktor und das Auto er
ſetzt werden könne. Die Statiſtik beweiſt, daß
in Deutſchland noch immer faſt 50 Pro
zent aller Straßenfahrzeuge und Feldgeräte
der Landwirtſchaft durch Pferde bewegt werden.
Gewiß iſt das prozentuale Verhältnis von
Pferd zu Motor dabei in den Großſtädten und
Jnduſtriebezirken ein anderes, als in agrariſch
bevorzugten Landſtrichen. Die beiden letzten
Jahre haben ſogar in der Motoriſierung der
Landwirtſchaft eine rückläufige Bewegung zu
gunſten des Pferdes erbracht.

Ein Wirtschaftsfaktor

Der Bauer und Kleingutsbeſitzer ſind in
folge der rationelleren Unterhaltung und viel
ſeitigeren Verwendbarkeit des Pferdes zu dem
alten Arbeitsfreund ihrer Väter zurückgekehrt.

Die einfache Tatſache aber, daß unſere Re
gierung es für gut befunden hat, die eingangs
erwähnte Eingliederung der Pferdezucht und
des Rennſports in die Volkswirtſchaft vorzu
nehmen, muß uns genügen, um den Renn
ſport diejenige Würdigung und ernſte Beach
tung entgegenzubringen, die ihm als Wirt
ſchaftsfakkor zukommt.

Am Sonntag verſchied nach langem, ſchweren
Leiden unſer Vorſtandsmitglied, Herr

Kaufmann

Max Künzel

Getchlechter
rühmen heute
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Als Mitbegründer unſerer Genoſſenſchaſt war
der Verſtorbene 27 Jahre in deren Verwaltung
tätig. Durch ſein aufrichtiges Weſen und ſeine
ſtete Hilfsbereitſchaft hat er ſich große Ver
dienſte um den Aus und Aufbau unſerer

Ihr Bräute!
NMassiv Gold

D
333, 585, 750 oder

Kennen Gie
unsere neue Abtellung

Fahrt

meler

r

Genoſſenſchaft erworben. Sein auf
Lebenserfahrung beruhender Rat
ſtets wertvoll.
Sein Andenken werden wir für alle
in Ehren halten.

Vorſtand und Aufſichtsrat
des EdekaGroßhandel eGmbsH.

Halle a. S.

war uns

900 gestempeli

Iuweller

Iittel
Eigene Grevler-

Woerksfätte

Trauringecke
Schmeerstr. 12

reiche

Zeiten

Werbung!

Dienstag, Mittwoch. Donnerstag

Gtatt Karten!
Heute mittag 12 Uhr entſchlief

ſanft nach längerem Leiden unſer lieber

Vater, Schwieger und Großvater

Gotthilß Fritſche
im 79. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen der Hinterbliebenen

Willg Fritſche
Dornſtedt, den 8. April 1935

Beerdigung Donnerstag, den 11. April
nachmittags 3 Uhr.

Jn den Abendſtunden des 8. April verſchied
durch Unglücksfall unſer liebes Töchterchen

Annelieſe
im vierten Lebensjahr.

Jn unſagbarem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Willi Kupka u. Frau
Frleda geb. zſchleſche

Brehna, am 9. April 1985

F e Fämſſen-
sinne unserer Zeit

ſind unſereNerrenzimmer gehalten, n e en
awechentſprechend in der Form,ſchön in ihrem Holz und dann be- 3

e er rig ne zuo 490, 6562,R bis 1800, z gehören
Bedarfsdeckungsſcheine

werden in Zahlung J tn d i e
genommen

Leipgiger Str. 4

Kalhsschuhel 70,
zur Probe, 1 Pfund nur

Kalbsfrikaſſee nur 68,

Gulaſch 5
ein ganzes Pfund nurSejche Querrippe 50

Rinderbruft, Kamm 99,

Knoblauchwurſt nur 55

A. Knäuſel, dnsnenn

Schirme v. 5.25

bei Karras

Metali-Bettstellen
weiß, birke, elfenbein, grün-crème, rosa-crème
M. 16,- 18,- 19,- 22,- 24,- 26,- 28,- 30,- 32,- 35,

mit Stahlmatratze

Auſlege-Matraſzen
dreiteilig mit Keil

M. 15,- 18,- 22,50 25,- 26,- 27,- 28,- 30,- u. teurer

Sprungfedermatratzen tur noizvettstenen
M. 14,50 15,50 16,50

Kress 4 Co. Heoklle
Eche Große sten stra ß e

ca. 8050125 cm
ca. 11020160 cm
ca. 100*0140 cm
ca. 12020170 cm
ca. 12020170 cm

echt Dagestan

HQrient Teppiche
Riesige neue Sendungen eingetroffen

echt Belutschistan 48.
echt Schiras

echt Derbent 135.
echt Panderma 145.

das preiswerte, quie
MHarkenr ad

(gesetzlich geschützt) 8
Nöllier- Rekord- Herren

88. re m. gelbenfelgen, Stoß
m federsattel u. Blochpedalen 39.-

98. Höller- Rekord- Damen
rod in gleich Ausführung 42.-

Höller- Rekord- Herren
Ballonrad mit gelben

Teppiche aus
von ca. 200 300 cm bis

allen Provenienzen
350 550 cm

Felgen, Stoßfedersattel und
Blochpedalen 44.-

Möller- Relkord- Damen

Halle (Saale)
Arnold e Troitzſch

Große Ulrichstraße 1
Priv. zolIlamtliches Teilungslager

Bollonrod in gleicher
Ausftihrunge 48..

Auf Wonsch Teilzahlung
Alte Räder werd. in Zahlung genom.

a
i

Deine Zeitung iſt die M N Holle a. S., Schmeerstr. 5

Leipzig.
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Schallplattenmuſik. 6.35: Morgen

konzert. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Mor
genmuſik. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachrichten, Tagesprogramm. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Nachrichten.
Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: Muſik
für die Arbeitspauſe. 18.00: Zeit, Nachrich
ten, Wetter. 18.10: Nun will der Lenz uns
grüßen 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.10:. Max Reger (Schallpl.). 15.00: Kunſt
bericht. 165.10: Für die Jugend. 15.50:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.10: Aus meinen
RegerErinnerungen. 16.30: Die Städte
ordnung des Freiherrn vom Stein. 16.50
Zeit, Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachrichten.
Braſilianiſche Wirtſchaftsnachrichten. 17.00:
Unterhaltungsmuſik. 18.00. Birken am Weg.

18.20: Der Philoſoph auf dem Thron.
18.45: Kater Lampe. 20.00: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung, Stunde der jungen Na
tion: Der Soldatenkönig. 20.45: Buntes
muſikaliſches Spiel. 22.00: Nachrichten,
Sportfunk. 22.20: Orgelmuſik von Johann

Gebr. JunghlutS 4 und HMeinschmieden 6

Seb. Pach. 28.00: Muſikaliſche Koſtbarkeiten

ittwoch, den

Rundfuntz
10. April 1935

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer. 7.00:
Alles Antreten zur Funkghmnaſtikl 7.15:
Die fröhliche Muſik geht weiter. 8.00: Mor
genſtändchen für die Hausfrau. 9.40: Kinder
gymnaſtik. 10.00: Neueſte Nachrichten.
10.50: Wenn die Grundſchule Ferien hat.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.40-
Der Bauer ſpricht der Bauer hört. 12.00:
Von Breslau: Mittagskonzert. Dagztw. 12.55
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte und 18.00
Glückwünſche. 18.80: Ruſſiſche Klänge.
18.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis dreil 14.55: Programmhin
weiſe, Wetter- und Börſenberichte. 15.15:
Jungmädelſtunde. 15.85: Eine Fanfaren
gruppe übtl 16.00:. Von Breslau: Nach
mittagskonzert. 17.80: Wiſſenſchaft und
Leben. 17.50: Der Berliner Staats und
Domchor ſingt! 18.30: Sportfunk. 18.45:
Wer iſt wer? Was iſt was? 18.55: Das
Gedicht; anſchl. Wetterbericht. 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend! 19.30: Mit dem Deutſch
landſender nach Jtalien. 20.00: Kernſpruch;
anſchl. Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
20.15: Reichsſendung: Stunde der jungen Na
tion: Der Soldatenkönig. 20.45: Von Ham-
burg: Feldlager u. Reſidenz. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deut
ſcher Seewetterbericht. 28.00: Wir bitten zum
Tangz. 0.80: Funkſtille.



Dienstag, 9. April 1959

Wiumph
des

Keichsparteitagfilm der NSOAe
Gelamtleitung u, Regie: Leni Riefenſtat

Taglich 4.00 6,10 8.20
Ehren und Freikarten ungültig

kraft durch freue

am 14. April nach

zur Ausstellung
„Wunder des lebens“

Preis 4,70 RM.
einschließlichAusstetlung
u. Führung durch Berlin.

Karten sind beim Kreis-
amt, Gr. Ulrichstraße 26,
sofort erhältlich.

Halleſche Maſchinenfabei
und Ehfengieperet, Halle

Die Aktionäre der Halleſchen Ma
ſchinenfabrik und Eiſengießerei zu
Halle werden hierdurch zu der am

Dienstag, dem 30. April 1935,
mittags 12 Uhr,

im Geſchäf.slokal der Geſellſchaft ſtatt
findenden ordentlichen Generalver
ſammlung eingeladen.

Tagesordnung.
Geſchäftsbericht, Bilanz
winn- und Verluſtrechnung
1934. 5

Entlaſtung des
Aufſichtsrates.
Wahlen zum Aufſichtsrat.
Wahl eines Wirtſchaftsprüfers.

Die Aktionäre, die an dieſer Gene
ralverſammlung teilnehmen wollen,
haben ihre Aktien mit einem doppelten
Nummernverzeichnis oder einen den
Vorſchriften des S 28 unſerer Satzun
gen entſprechenden Hinterlegungs
ſchein ſpäteſtens am dritten Werktage
vor der Generalverſammlung, alſo
am 26. April 1935, und zwar biszum Ende der Schalterkaſſenſtunden
bei der Geſellſchaft hier, dem Halle
ſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf

Co., hier, bei der Dresdner Bank,
Berlin oder deren Filiale in Halle
oder bei den in S 23 der Satzungen
bezeichneten Stellen zu hinterlegen.

Halle, den 8. April 1935Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.

Dr. Keil

und Ge
für

8. Vorſtandes und
B.
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1 Dutzend 2,50 M

Große Steinstr. 84

Woerbt für
unſere Preſſe

Meu's
sloffkragen

Niederlage bei

H. Schnee
Nenf.

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag

Agnes Bernauter
Ein deutſches Trauerſpiel von Fr. Hebbel

Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr

J DEine Seemannskomödie von Fr. Lindemann

Zahlung der 10. Rate für Dienstag und FreitagStamm
Karten, ſowie der 8. Rate für MittwochStammkarten erbeten

20 bis gegen 225 Uhr

un und Lee die Liebe

Hof a ger
Regelmähig Mittwoch nachmittag

a heute Dienstag bis Sonntag täglich

Kabarett u. TanzJeden Dienstag neues Programm

TWoche?

Die Altrakkionen Suvopaos
Sinn Sp folg wie noch nfe?

c

MN5 Hapag Gonderfahrt
in Verbindung mit der Vertretung des Königl. Ein h iungar. Landesfremdenverkehrs Senats, Berlin in herrlicher Film!

e über Luise UllIrich0 e ev e s kar n ans MoserGOoteen a BcdaeetVorrtadt-
2 mvom 19. bis 25. April Variefé

Ein Flim voll tiefster Innerlich-
Geſamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück koit er e doch

nur R. 87,50 Im Beiprogramm u. a.einſchließlich voller Verpflegung, Beſichtigungen fahrendes Volk
ſ g

uſw. laut Arogramm Work- u. Sonntags: 4, 6,18, 8,80
Verlangen Sie den Spezialproſpekt!

Auskunft und Anmeldung
MNgZeReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 48,

e Ruf 276 31 und Annahme nellen Alter Markt 8
und Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung C. Stock)
in Bitterfeld MN8 Reiſedienſt am Bahnho

außerdem

im HapagReiſebüro, Halle (Saale), im Roten FTurm, Ruf 825 88 und 29960 u noch diese
in Merſeburg: Hapag Vertreter F. W. Voigt,

e AdolfHitlerStraße 11, Ruf 3006

m e mr OrtG. Farbenindustrie Aktiengesellschaft Verlangen Morgen 16
Frankfurt (Main).

Einladung
zur ordentlichen Generalverſammlung.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden
hiermit zu einer am

Samstag, dem 27. April 1935, vormittags
11 Uhr, in unſerem VerwaltungsgebäudeFrankfurt (Main), Grüneburgplatz.

ſtattfindenden ordentlichen General
verſammlung eingeladen.

Tagesordnung
1. Vorlage des Jahresabſchluſſes und des

Geſchäftsberichts für 1934 und Beſchluß
faſſung über den Jahresabſchluß.

2. Gewinnverteilung.
8. Entlaſtung des

Vorſtandes.
4 Wahlen zum Aufſichtsrat.
5. Wahl des Bilanzprüfers für das Ge

ſchäftsfjahr 1935.
Zur Teilnahme an der Generalverſamm

lung und zur Ausübung des Stimmrechts ſind
gemäß F. 30 des Geſellſchaftsvertrages nur
die Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien
ſpäteſtens bis zum 23. April 1935 einſchließlich
bei einer der unten bezeichneten Anmeldeſtellen
oder bei einem Notar hinterlegt haben. Jm
Falle der Hinterlegung bei einem Notar iſt
die von dieſem hierüber auszuſtellende Be
ſcheinigung bis ſpäteſtens am 24. April 1935
bei einer unſerer unten bezeichneten Geſell
ſchaftskaſſen einzureichen.

Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung, Ge
ſchäftsbericht des Vorſtandes und der Prü-

Aufſichtsrates und des

Verdingung von Bauarbeiten fungsbericht des Aufſichtsrates liegen vomn m Wenban einer Kleinſt-(8. April 19385 ab in unſerem Verwaltungs

Siedlung in gebäude Frankfurt (Main), Grüneburgplatz,
Bad Lauchſtädt,

beſtehend aus 8 Wohnungen,
Schlettau,

beſtehend
Ammendorf,

beſtehend
Diemitz,

beſtehend aus 20 Wohnungen,
ſollen nachſtehende Arbeiten öffentlich
ausgeſchrieben werden:

aus 12 Wohnungen,

aus 26 Wohnungen,

1. Erd, Maurer, Beton und Ver
putzarbeiten,

2. Zimmererarbeiten,
3. Dachdeckerarbeiten,
4. Klempnerarbeiten,
5. Glaſer- und Tiſchlerarbeiten,
6. Schloſſer und Anſchlägerarbeiten,
7. elektr. Jnſtallationsarbeiten,
8. Ofen und Herdarbeiten.

Angebotsvordrucke ſind ſoweit der
Vorrat reicht gegen Erſtattung der
Unkoſten, und zwar 0,60 für Tit.
1 u. 2, und 0,40 F. für alle übrigen
Titel gegen Voreinſendung des Betra
ges einſchl. der Portoſpeſen bei der
Mitteldeutſchen Heimſtätte G. m. b. H.
Zweigſtelle Merſeburg, Hindenburg-
ſtraße 41, ab. Donnerstag, den 11. 4.
1935, abzuholen bzw. abzufordern.

Der Einlieferungstermin für alle
Angebote iſt auf Mittwoch, den 14. 4.
1935, vorm. 10 Uhr, auf dem Bürgermeiſteramt in Bad Lauchſtädt, Don

den 18. 4. 1935, vorm. 10Bürgermeiſteramt in
Schlettau, Mittwoch, den 24. 4. 1935,
vorm. 10 Uhr, auf dem Bürgermeiſter
amt in Ammendorf und Mittwoch,
den 24. 4. 1935, 16 Uhr, auf dem
Bürgermeiſteramt in Diemitz feſt
geſetzt. Eröffnungstermin an ſchließend
in der Reihenfolge der obigen Titel
im Beiſein der erſchtenenen Bewerber

Die Auswahl unter den Bewerbern
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Zeichnungen können. in der Geſchäfts
ſtelle Merſeburg eingeſehen werden
oder ſind gegen Erſtattung von 1,—

erhältlich.
Mitteldeutſche Heimſtätte G. m. b. H.

Treuhandſtelle für Wohnungs und
Kleinſiedlungsweſen.

Zweigſtelle Merſeburg.

Amtliche Bekanntmarkünge

N. 97/34.Das Kontkursverfahren über den

Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns
Heinrich Gronenberg in Halle (S.)
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 6. April 1935.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Kleine Anzeigen
haben Erfolg

J

e

zur Einſicht aus.
Anmeldeſtellen ſind:

Die Geſellſchaftskaſſen:
bei unſerer Zentral Finanzverwaltung,
Berlin NWV 7, Unter den Linden 78,
bei unſerer Bankabteilung, Frankfurt
(Main), Grüneburgplatz

ſowie bei unſeren Werken:
Berlin 5S0 36, Frankfurt (Main)-Höchſt,
Leverkuſen b. Köln, Ludwigshafen (Rhein),
Uerdingen a. Niederrhein, die Firma KalleCo. Aktiengeſellſchaft, Wiesbaden-Biebrich;

ferner nachſtehende Banken und deren deutſche
Zweigniederlaſſungen:

Deutſche Bank und Disconto-Geſellſchaft,
Berlin,

Berliner Handels-Geſellſchaft, Berlin,
Commerz und Privat-Bank Aktiengeſell

ſchaft, Berlin,
Deutſche Länderbank Akt.-Geſellſch., Berlin,
Dresdner Bank, Berlin,Reiche Kredit- Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft,

Berlin,
S. Bleichröder, Berlin,
Delbrück Schickler Co. Berlin,
J. Dreyfus Co., Berlin,
Hardy Co. G. m. b. H., Berlin,
Metallgeſellſchaft Aktiengeſellſchaft

furt (Main),
Gebrüder Bethmann,

Frank

Frankfurt (Main),
J. Dreyfus Co. Frankfurt (Main),
Georg Hauck Sohn, Frankfurt (Main),
M. M. Warburg Co., Hamburg,
A. Levy, Köln a. Rh.,
Sal. Oppenheim jr. Cie, Köln a. Rh.,
J. H. Stein, Köln a. Rh.,
Bayeriſche Hypotheken und Wechſel-Bank,

München,
Bayeriſche Vereinsbank, München,
H. Aufhäufer, München,
Merck, Finck Co., München;

nur für Leipzig:
Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt, Leipzig,

endlich die Effektengirobanken eines deutſchen
Wertpapierbörſenplatzes für die Mitglieder des

Ef nDer Aufſichtsrat hat gemäß 31 Abſatz 8
der Satzung die Einberufungsfriſt auf zwei
Wochen herabgeſetzt.

Frankfurt (Main), den 6. April 1935.
Der Aufſichtsrat.

Dr. W. vom Rath
ſtellv. Vorſitzender.

die überall

8

Uhr:
Sinne ganz grobe KIcsse

Hausfrauen Nachmittag
Volles Programm Kleine Preise Kinder die Hälfte

Wir laden die Aktionäre unserer Gesellschaft u
der am Montaq, dern 20. Mai 188S,mittags 12.80 Uhr im Hotel Stacit Ham-
burg in Halle (S. stattfindenden ordentlichen

General-Versammiung
ergebenst ein.

Tagesordnung
1. Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilane und

Gewinn und Verlustrechnung für das Ge-
schäftsjahr 1954. Genehmigung der Bilans,
Verwendung des Reingewinnes.

2. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
5. Wahl zum Aufsichtsrat.
4. Wahl eines Wirtschaftsprüfers.
Hinterlegung der Aktien spätestens 72 Stunden
vor der Generalversammlung bei der Dresdner
Bank, Filiale Halle (Saale) oder bei einem Notar.
Halle (Saaley, den 8. April 1035.

Hallesche Röhrenwerke
Aktien Geseillschaft
Der Aufsichtsrat: Dr.-Ing. Zell, Vorsitzender

I

mnz-ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wort-
anzeigen (einspaltige Gelegenheitsanzeigen) ver-
öffentlicht die MNZ in der Gesamtauflage sum Preise
von 25 Pf. je fettes Ueberschriftswort und 10 Pf. für

ledes weitere Textwort in der Grundschrift

Aelterer Müädchen,
Mäünn ordentlich., kinder

liebes, nicht unter
am beſten allein 17 Jahren, mögl.
ſtehend, zur Auf vom Lande ſofort

Sürogehiſſe wartung einer ge gefucht.

lähmten nicht Mittelſchullehrer6 verheiratet, ea e bettlägerigen Pa Herfurth,
Bisheriges Tätig tientin zum haldi Halle (Saale),
keitsfeld Kaliwert, gen Antr. geſucht. Gefeniusſtraße 28.
Ziegelei, Gemeinde Heuntniſſe ſind
verwaltung. Ange nicht erforderlich.
bote unter L 4799 Hohn uſw. nach
an M Halle Uebereinkunft.
Geiſtſt Srau 2. Broſe,S Löbnitz,über DelitzſchAllein Büroräume

mit Zentralheizung
zu vermieten.

Großchrom-
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte

billigſte Arbeiten.
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau

bausſtraße 11.

Gpezial
werkſtatt

Elektroreparaturen
Anlagen jeder Art.

Gärtner, Halle,
Große Nicolaiſtr. 6,
Hof, Quergebäude.

Ruf 240 25.

Vernickeln,
brünieren, pati
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau

bausſtraße 11.

Auto
anhänger

2—216 To. luft-
bereift, neu, zuverkauf. Schvene,
HalleS., Linden
ſtraße 49.

Motorrad,
Engliſch. Triumpf,
500 cem, billig zu
verkauf. Geſchäfts
ſtelle der MN3
Gimritz b. Wettinmüädcthen,

Halle, Königſtr. 84 Ernſt Hahn.

o o

Hauptbahnhofs

Wirtschaft

Halle (S.)

Donnerstag,
den 11. April 1935es Schlachtefest

Phrenologin
Halle (S,),

Martinſtraße 28,
rechts, a. Leipziger

Turm.

wellen,
Waſſerwellen,

Friſieren gut und
preiswert.
Jlſe Meißner, Halle,

Haarformerin,
Merſeburg. Str. 148

Achtung!
Frau Cumberland
Graphologin, iſt vom
6.-15. April z. Markt
auf dem Roßplatz in
ihrem Bürowagen
neben der Elite Schau

zu ſprechen

Ehren
erklärung

Die Behauptung,
daß der Arbeiter
Friedrich Zeiler
aus Höhnſtedt aus
meinem Weinberge
Steine ſi ange
eignet hat, nehme
ich mit Bedauern
hiermit zurück!
Frau A. Müller,Höhnſtedt.Müdcthen geſundes, ehrliches

2 kinderliebes, nichtordentliches, für unter 20 Jahren,
Haus und Feld geſucht. Bewerb.
arbeit ſofort ge mit Bild u. Zeugſucht. Bernhard niſſen an Tierarzt
Trömel, Barnſtädt Dr. Allner,
b. Querfurt. Schwittersdorf
Geſucht

für ſofort, ſpät. L. 5., ev.
techn. Lehrerin

mit Erfahrung im Schneidern
für ſtaatl. anerk. Haushal-

Fernsprech-Sammelnummer 27061

2 S Koktungsſchule. Bewerb. an die
Leitung des Marthahauſes

zimmer
alle [SaaleAh gut möbl. Ein7 —zSS familienhs. Gar

ten, frei. Eventl.Bewerbungsmaterial
muß im Jntereſſe der Stellen
ſuchenden ſofort geprüft und an
die Einſender
umgehend
urlckgeſandt werden. WegenKerluſgeſaht darf man es nicht
anonym

Beköſtig. Halle/S.,
Ackerweg 12.

Angefſtellterzurückſenden
Dte Stellungſuchenden erwarten in feſter Stellung,die Rückſendung aller einge fucht Wohnung (pfo
retchten Unterlagen. Wir über 50 Miete) für
nehmen die Weiterbeförderung von ſofort oder ſpäter.
erledtgten Bewerbungsunterlagen Angeb. unt. L 4797
mit unſerer Anſchrift als Ab an MN8Z, Halle,
ſender, wenn uns das Material Geiſtſtraße 48.

Geſucht im Kreiſe
Delitzſch, auch auf
dem Lande, 4—6-
Zimmer-Wohnung.
Angebote mit ge
nauer Beſchreibg.
an Dipl.-Landwirt
Hock, Leipzig, poſt

poſtfertig und frankiert eingeſandtwird. Jeder Sendung ſollte die

Angabe beigefügt ſein, um welche
tffer Einſendung es ſich handelt.
ewerdungen ſollten keine Origi

nalzeugniſſe uſw. beigefügt wer
den. Die einzelnen Teile des Be
werbungsmaterials müſſen mit der
genauen Anſchrift verſehen ſein.

lagernd.

Gänſe,
kleine, verkauft
König, Halle (S.),

Kabelhäuſer 11.

Fenſter
ſcheiben

Moebius, Halle,
Deſſauer Str 5

Lohnfuhren

2To.-Schnellaſt
wagen billigſt

Froſch, Halle,
Rathausſtraße 12

(Laden). Fernruf:
Nr. 288 08.

Reitſättel,
möglichſt komplett,
zu kaufen geſucht.
Angeb. unt. L 4798
an MRNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48. 48.

Kinder
laufgitter,

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Bätz, Halle (S.),

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 10. April 1935:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

3 Schreibtiſche, 1 Eckſofa, 1 Schnell
waage, 1 Aktenſchrank, 1 Krokodil-
haut, 1 Sofa, 1 Kleiderſchrank,
1 LWadeneinrichtung, 6 Stühle,
1. Rauchtiſch, 2 Radivapparate, 1
Gaskocher, 1 Plätte, 1 Strick
maſchine, 1 Tafelklavier, 2 Geld
ſchränke, 1 National-Reg.-Kaſſe.
Mentel, Obergerichtsvollzicher.

Halle, Niemeyerſtraße.

Mittwoch, den 10. April 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Perſonenkraftwagen (Stoewer), 1
Farbenreibmaſchine, 1 er mthie
1 Schreibmaſchine (Mercedes 1KruppRegiſtrierkaſſe, 1 Krebeng
1 Ladentiſch, 1 Waſchtvilette, 1 Poſt
Zigarren
Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Küchen

Schlafzimmer,
Einzelmöbel billigſt

Tiſchlermeiſter

Pasderski, Halle,
Fleiſcherſtr. 30/31
(früh. Bergmann)

Ruf 341 56.
Bedarfsdeckungs

ſcheine.

Kinderbett
billigſt Halle (S.),
MerſeburgerStr. 74
(Haus 1,

Waſſer.
füſſer,

Maurerkübel.
Hohyer jun, Jnh.:
Paul, Halle (S.),Liebigſtr. 7. Ruf u r

e 5 nverbindl.
Weg orführunGebr. cKochherde

zu verkaufen.

Uhlandſtraße 9.

Glanzkater
Voh er waryſe

Hausmann, Halle,
Peſtalozziſtr. 145.

Schreckenberg,

Halle, Torſtr. 56.
fachgeſchäſt

Gebr. rophetfe
Kachelofen O

2,50)8,50, Kanniſche
zu verkaufen. Str. 15- 16

Schreckenberg,Halle, Torſtr. 56. Ruf 27046
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